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Katowice, den 1. September 1932 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung | d er aswa 8 Br, Amtiche und Heimftel-Anzeigen sowie 


jarlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 er Achsen Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Ra 
treibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


att kommt bei gerichtlicher 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen; die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Deutsche Rüftungsuote 
in Paris 


Der erſte Schritt zum Ausbau 
der Reichswehr 


Durch französische Indiskretion veröffentlicht 
[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 31. Auguſt. Die Agentur Havas läkt fih von ihrem Sonder 
berichterſtatter aus Guernſey melden, daß Miniſterpräſident Her 
riot Dienstag abend von einer der tſchen Note in Kenntnis geſetzt wurde, 
die in ſeiner Abweſenheit am Quai Orſay eingegangen ſei und die deut 
ſchen Forderungen über den Umbau der Reichs wehr be ⸗ 
handele. Sug , 


Der franzöſiſche Minifterpräfident habe ef nichts über die Einzelheiten des Schrittes 
atotsi eine Erklärung darüber abi | feſtſtellen. Es ift aber wohl anzunehmen, daß von 
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werden folle. Es heißt, daß Herriot die Abſicht[ nerstag dazu Stellung genommen wird. 
habe, die Note am Donnerstag im Kabinetts“ Nach einer weiteren Havas⸗Meldung foll es 
rat zur Sprache zu bringen. na um eine ar ei rer Se ee 
TER ; it n 
Bei den ausländiſchen Meldungen über einen beer , cn . 
deutſchen Schritt zur Herbeiführung des] übermittelt habe, der fie dann an das franzö⸗ 


Rüſtungsausgleiches ſcheint es ſich um In dis. ſiſche Außenminiſterium weiterleitete. Die Ueber- 
N zu 1 Die een daß gabe bieles Schriftſtückes, fo heißt es in der 
3 9 17 Havasmeldung weiter, ſtelle den erſten offiziöſen 
eine ſolche Note abgeſandt wurde, dürfte zu-] Verſuch Deutſchlands dar, eine Erweiterung der 


treffen, dagegen läßt ſich im Augenblick noch Reichswehr zu erreichen. 


Schleicher gewährt ein Interview 


„deutſchland wird in Genf 


Am Freitag 


Gnadenentſcheidung 
über Potempa 


Ne Vorſchläge des Zuftizminifteriums 


[Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 31. Auguſt. Nachdem Reichskanzler 
von Papen, der ja auch kommiſſariſcher Mi- 
niſterpräſident in Preußen iſt, wieder in Ber- 
lin eingetroffen ift, wird eine Sitzung des preu- 


Am Freitag ſtehen die Beuthener Todesurteile 


ßiſchen Kabinetts am Donnerstag und am Frei- 
tag ſtattfinden. Am Donnerstag will man ver- 
ſuchen, die Beratungen über die große Verwal- 
tungsreform zu Ende zu führen. 


auf der 


Tagesordnung. Das Preußiſche Juſtizminiſterium hat ſich mit dem 
Beuthener beauftragten Richter für Gnadenſachen in Verbindung geſetzt und 
wird bis Freitag dem Staatsminiſterium die entſprechenden Vorſchläge vor⸗ 
legen können. Das Staatsminiſterium wird vorausſichtlich noch am Frei⸗ 


tag die Entſcheidung fällen. 


Man nimmt an, daß die Todesurteile in 


langjährige Zuchthausſtrafen umge⸗ 


wandelt werden. Die Zuchthausſtrafen ſollen 
deshalb nicht gering bemeſſen ſein, weil man ſonſt 
den Zweck der Terrorverordnung und der 
Sondergerichte verneint ſehen würde, die erlaſſen 
und eingerichtet wurden, um durch Verhängen 
von Höchſtſtrafen die Ruhe und Ordnung im 
Lande wiederherzuſtellen. 


nicht mehr mitarbeiten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bologna, 31. Auguſt. Reichswehrminiſter von Schleicher hat dem Berliner Vertreter des 
falieniihen Blattes „Resto del Carlino“ eine Unterredung gewährt, in der er die entſcheidende 
Frage nach den Folgerungen, die Deutſchland aus einer Ablehnung „feiner Gleichberechti ⸗ 
gungs forderung in der Angelegenheit der Rüſtungen ziehen würde, wie folgt beantwortete: 


„Die Deutſche Regierung wird ſich dann nicht mehr an den Arbeiten 
der Abrüſtungskonferenz beteiligen. Was dieje Nichtbeteil i: 
gung für die Exiſtenz des Völkerbundes bedeutet, liegt auf der Hand. 
Die Deutſche Regierung wird darüber hinaus durch den Bruch der Ab- 
rüſtungsverſprechungen ſeitens ihrer Vertragspartner gezwungen ſein, 
die nationale Sicherheit auf nationalem Wege herzu⸗ 
ſtellen, wenn es auf dem internationalen nicht möglich war.“ 
Im übrigen erklärte der Reichswehrminiſter in dem Interview auf die Fragen: 5 
1. Welches ſind die grundſätzlichen Wünſche Entwaffnung. die nach den feierlichen Ber- 


und Forderungen Dentſchlands in der Ab- ſprechungen der Siegermächte in den Friedens⸗ 

rüſtungsfrage? verträgen nur die Einleitung einer allgemeinen 
Deutſchland wünſcht nach wie vor die allge-] Abrüſtung darſtellen fote, jener allgemeinen 

meine, e ee n be Abrüſtung, die 1919 als. 

üst dieſen Wunſch nicht nur auf die Erkennt⸗ $ j 

is daß die übertriebenen Rüſtungskoſten eine wichtigſte Aufgabe des Völkerbundes 

Wirtſchaffliche Geſundung der Welt bezeichnet wurde. In dieſem Wunſch nach all. 

derhindern, ſondern auch auf ſeine eigen el gemeiner und entſchiedener Abrüſtung trifft ſich 
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wenn es nicht das gleiche Recht auf Sicherheit erhält“ 


Deutſchland mit Italien, deſſen Staats- 
männer wiederholt und überzeugend den gleichen 
Standpunkt vertreten haben. 

Das Ergebnis des 1. Abſchnittes der Mb- 
rüſtungskonferenz zeigt allerdings, daß die Ber- 
pflichtungen von 1919 in manchen Ländern in 
Vergeſſenheit geraten zu ſein ſcheinen. 
Gerade diejenigen Mächte, die aus den Frie⸗ 
densverträgen die größten Vorteile einheim- 
ſten, die für ihre von keiner Seite bedrohte 
nationale Sicherheit den mächtigen Rüſtungs⸗ 
apparat unterhalten und die gleichzeitig die 
Entwaffnung Deutſchlands am eifrigſten 
betrieben, verſagen ſich der Einlöſung ihrer Ab- 
rüſtungsverſprechungen. Was iſt aus den genau 
präziſterten deutſchen Abrüſtungsvorſchlägen 
vom Februar 1932, aus dem in gleicher Richtung 
zielenden Programm Italiens, den radikalen 
Forderungen der Sowfſet⸗Union und zuletzt aus 
den bedeutſamen Vorſchlägen des Präſidenten 
Hoover geworden? . 


Die Entſchließung des Völkerbundes 
vom 23. Juli ſtraft jeden Optimismus 
bezüglich eines allgemeinen und rück 
haltloſen Abrüſtungswillens Lügen. 


Keine Entfernung der ſchwarz⸗rot⸗ 
goldenen Fahne im Reichstag 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 31. Auguſt. Der deutſchnationale 
Fraktionsvorſitzende hatte den Reichstagspräſiden⸗ 
ten Göring erſucht, die ſchwarz⸗rot⸗-goldene 
Fahne in der Wandelhalle des Reichstags ent- 
fernen zu laſſen. Präſident Göring hat darauf 
geantwortet, daß er zur Zeit keinen Anlaß 
habe, dem deutſchnationalen Erſuchen ſtattzu⸗ 
geben. Der Präſident erinnert die deutſchnatio⸗ 
nale Fraktion daran, daß auch der deutſchnatio⸗ 
nale Reichstagspräſident Wallraf vor einigen 
Jahren die Fahne nicht habe entfernen laſſen. 
eee eee eee 


Heute ſchon muß ich mit allem Nachdruck dar⸗ 
auf hinweiſen, daß die Schuld für ein etwai⸗ 
ges Scheitern der Konferenz auf jene Staaten 
zurückfällt, die den Zweck der Konferenz nicht 
in der Herſtellung gleicher nationaler Sicher⸗ 
heit aller Völker durch allgemeine 5 
ſehen, ſondern in der einſeitigen Sicherung un 
Verewigung einer ungerechten Verteilung von 
Recht und Macht, die ſich im letzten Jahrzehnt 
als Quelle allen Uebels erwieſen hat 

Je weiter aber die Erfüllung des deutſchen 
Wunſches nach allgemeiner Abrüſtung hinaus- 
geſchoben wird, 


um ſo energiſcher muß Deutſchland 
die Anerkennung des Grundſatzes der 
Gleichberechtigung fordern. 
Es gibt keine ſelbſtverſtändlichere Forderung. 
Sie würde ohne weiteres ihre Erledigung gefun⸗ 
den haben, wenn die Abrüſtung aller anderen 
Staaten nach dem Verſailler Muſter erfolgt wäre. 
Die Genſer Entſchließung vom 23. Juli hat ge⸗ 
zeigt, daß davon keine Rede ſein kann. 
Die hochgerüſteten Staaten wollen ihre 
Rüſtungen aufrecht erhalten, zum Teil 
ſogar noch verſtärken, Deutſchland ſoll 
im wehrloſen Zuſtand von Verſailles er ⸗ 
N halten bleiben. 
Man kann aber ein 65⸗Millionen⸗Volk, das für 
den kulturellen Fortſchritt der Welt unendlich 
viel geleiſtet hat, auf die Dauer nicht als Paria 
behandeln. Was hätte Deutſchland in einem 
Völkerbund zu ſuchen, der es unter entwürdi⸗ 
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gendes Sonderrecht ſtellt? Die Forderung nach 
Gleichberechtigung entſpringt aber nicht nur den 
Geboten. nationaler Ehre und internationaler 
Gerechtigkeit, ſie iſt — eine der Sararen 
Fragen praktiſcher Friedenspolit 
Ein großes Volk, beffen Čeibitboftimmunasreci 
auf der Grundlage der Kriegsſchuldlüge in den 
wichtigſten ſtaatlichen Arbeiten in ee 
an beſchränkt wurde, kann nicht zur Ruhe 
ommen. 


Ein Staat, der ſeinen Bürgern nicht 

die Sicherheit gegen äußere Bedro- 

hung gewährleiſten kann, iſt in ſeinem 
Lebensnerv getroffen 


und bildet deshalb — und nicht wegen der Lügen 
über geheime Rüſtungen! — in den internatio- 
nalen Beziehungen einen Faktor der Unſicher⸗ 
heit. Beklagenswerte Erſcheinungen im inne⸗ 
ren Leben Deutſchlands ſind zum größten Teil 
die natürliche Folge der Fortdauer der Diskrimi. 
nationen des Friedensdiktats. Wenn Europa 
wieder ein geſunder Organismus werden ſoll, 
dann darf man ſein krankes und ſchwaches Herz 
nicht unter dem Druck gepanzerter Fäuſte halten. 
2. Was verſteht der Reichswehrminiſter 
pretii unter der Gleichberechtigung in der 
üſtungsfrage? 


Deutſchland beanſprucht in bezug auf 


Empfang des Neichstagspräſidiums eilt nicht 


Hindenburg verweist auf seine Rückkehr nach Berlin 


Reichstag muß gehorchen oder 


gehen 


[Drahtmeldung unſerer 5 Redaktion) 


Berlin, 81. Auguſt. Re dent 
Hindenburg hat bereits ut das E 
des Nene e 
wortet. Das 


von] Kampf aus dem Wege zu ge Der Kanzler 
. M, n * wird Er Men: 3 mitten e be 15 en, 

i Dering geant⸗ daß er am Donnerstag oder Freitag nächſter 
ntworttelegramm hat 1 ee: ‚Ban Gelegenheit 8705 Par Der 9 das Re- 


Wortlaut gie ry e sirena. E Ka 3 * 
rd nicht um nnen, n nachzu⸗ 

„ur die Mitteilung von ver Wahl bes kommen. Sollte er ausweichen, jo würde bereits 
Reichstagspräſibiums jage ich Ihnen ein ae Anlaß zur Auflöſung da fein. 


ie Dank. Ebenſo für die kundgegebene . 

bſicht des neugewählten Präſidiums, ſich 

bereits jetzt und hier mir dorzuſtellen. Feuergeſecht mit Zugräubern 

Da ich im Laufe der nächſten Woche nach. Wittenberge. Auf der Berliner Strecke ver- 
Berlin zurückzukehren gedenke, bitte ſuchten nachts gegen 4 Uhr zwei wahrſcheinlich 
ich Sie und die Herren Vizepräſidenten, von aus Berlin ſtammende Einbrecher ben aufles 
einer Fahrt hierher Abſtand zu nehmen und dem Bahnhof Bergerdamm haltenden Güter. 
den geplanten Beſuch bei mir im Laufe der zug zu berauben. Die Täter waren in einen 
nächſten Woche in Berlin abzuſtatten. Kurs wagen eingedrungen und hatten ihre 
Den Tag werde ich Ihnen dort angeben. Beute bereitz zum Abtransport bereitgelent, als 


Einſtweilen ſpreche ich Ihnen und den Herren 
Vizepräſidenten auf dieſem Wege meine guten 
Wünſche für ihre Geſchäftsführung aus. 

gez. von Hindenburg, an 


die Wehrverfaſſung, die Organifation 
und Einteilung ſeiner Streitkräfte, 
die Ausſtattung mit Waffen, die Lan- 
desbefeſtigung und die Waffenher- 
ſtellung grundſätzlich die gleichen 
Rechte, die die anderen Staaten für 1. 

fih in Anſpruch nehmen, 1 5 2 


Das heutige deutſche Wehrſyſtem der langdienen ya glaubte, mit dem Reichstag bium 
den Berufswehrmacht ift für kontinentale enro. darin einig fein zu können 2 der freund ⸗ 
päiſche Verhältniffe das ſchwächſte und gleich f Ton bes ntworttelegramms den Schluß 


zeitig relativ teuerſte. Wenn die anderen Mächte zu laſſe, der R 
dieſes Syſtem nicht nachahmen wollen, wie es Eindruck r neuen nationalen 
im Sinne ihrer Abrüſtungsverſprechungen läge, — b arbeits bige aN des Reichtages“ 
ſo müſſe ſie an den Umban feiner Wehr⸗ be e man aber in beffer unter- 
macht nach den Methoden zubilligen, die fie Telbit ae reien a hört, wird Hindenburg dem 
als unerläßlich für ihre nationale Sicherheit be. | Reihstansprä tteilen laſſen, daß 


. Ein 12 5 
105 85 ee in Der Torben asf der Empfang lediglich eine formale 
inen bürgerlichen Beruf und in Verforgungs- Angelegenheit fet, und daß der Reichs 
anſprüchen hohe Koſten, die nur zum Teil einen präſident nicht den Wunſch habe, fih 
mit dem Präſidium des Reichstages 


militäriſchen Nutzeffekt haben. Der Soldat der 
ee Wehrpflicht oder der kurzdienenden 
auf eine politiſche Unterhaltung ein: 


liz ijt erheblich billiger, und die Aufwendungen 
für ihn kommen zu nahezu 100 Prozent der Lan⸗ 


desverteidigung zugute. Das deutſche Heer hat zulaſſen. 
keine Luftwaffe, keine Kampfwagen, Daraus tann man gewiß den Schluß ziehen, daß 
ſchwere Artillerie, Flugabwehr · das Vertrauen d del Nei 1 auf die 


geſchütze, die Marine keine U-Boote, Würste n en a bie vo o dot e ee 


Flugzeugträger, großen Kreuzer ufſw. mung zm chen Hindenburg und dem ReihStanaler 
d tei de 1 beft 
Dieſe Waffen find in Genf als Ver⸗ jn 5 7 5 paek id 155 ’ en 


teidigungsmittel erklärt 


worden. 
mentun in ber das nur zu dem Zweck tun, 
Ohne he kann alſo auch Deutſchland feine natio- am Ende die politiſche 155 . 5 
nale Sicherheit nicht erlangen. Welch unhaltbarer] zu entreißen“. 

Widerſpruch auch in den Fragen der Landes Der Rei ler, der am Mittwoch ch früh 
befeſtigung und der Waffenherſtel wieder von men eck auri a hat in 
hrs g: En ing pedata near er Manche beg . zn taa über Dal) 
in den Nachbarſtaaten modernſte Grenzbefeſtigun⸗ ellungnahme de eichspräſidenten te 
gen, die mit ihren großkalibrigen Geſchützen weite Neudecker Beſprechungen berichtet. Es beſteht ledig 


beutiche Grengbezirke beherrschen! In Denti. | pech die grumbiäßlice Bereitwilligleit de Weichs. 
land für jede Waffenart eine nenan borneichrie- . 1 eloaan 6 darlber, n 


bene private Fabrik mit geringen jährlichen Fer- 
der Reichstag ſofort aufgelöſt werden 


tiaungsmengen, jenſefts der Grenzen mächtige 
ſtaatliche und private Rüſtungsinduſtrien, wird, wenn das Parlament die von 
der Regierung in Angriff genom- 


die nicht nur ihre eigenen großen Heere und 
menen Arbeiten beim Um- und Nen. 


Flotten verſorgen, ſondern auch aus dem deut⸗ 
ſchen Waffenausfuhrverbot ihren Vorteil im in- 

bau Deutſchlands irgendwie ſtören 
folte. 


ternationalen Waffenhandel ziehen! Alle 
dieſe Beſchränkungen müſſen entweder allge. 
3 — t en eng a x müſſen für 
t wegfallen mfang eines 9 
nzwiſchen werden wiſchen Zentrum und Natio- 
er ur Dei hängt alſo vom Grad I A. D die an Be en „Aber ein Bu- 
8 rüftunnswillens der bochgerüſteten ſammengehen weitergeführt. ae aber 
taaten ab. 2 iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei ihm immer mehr den Eindruck, als 85 entrum 
außerdem der ſchwierigen Finanzlage des 19 von 25 Mißtrauen nl er 5 
Reiches Rechnung 8 werden muß. on ozialiſten nicht freimade en kann. 
wg hei ungen 7 505 ür 10 Sera 
und für die or nung mäßige ä rung in 
Melhbiehrminifter bon male er E Preußen und im R ' Einig Ta cheinen ſich die 
an einer Erkrankung der Gal aĵe beiden Parteien eal ch * dem negativen gie 
deshalb eine kurze Groolunasteite g jein, dem Kabinett von Papen miali chſt viele 
antreten. chwierigkeiten su Papia und a pja — 


Aufmarſch 
zum Reichsfrontſoldatentag 


[Drahtmeldung unſere r Berliner Redaktion) 


Berlin, 31. Auguſt. Die Vorbereitungen für Nach räſident von Hindenburg will 
den 13. Re ichs frontſoldatentag, der am 1 atent der . A dem Tem- 
Donnerstag in Berlin be WAA ſind in vollem 12 Feld wieder in Berlin ſein. 

e 


Gange. Mit Rückſicht auf 000 Teilnehmer, 
Neues Geld in polen 


die aus allen Teilen des ai in Berlin zur 
ee auherone war von d erliner Gruppen 
Wie aus Warſchau berichtet wird, iſt am 
Staatspräſidenten 


eine außerordentliche Pen u leiſten, um eine 
latte Abwicklung der arsch abe ſicherzuſtel⸗ Montag die Verfügung des 
en. Der eigentliche Aufmarſch findet am Sonn- über die Aenderung des Münzſyſtem 
tag aer ſtatt, und zwar auf dem rieſigen in Polen belannt 1 worden. Es werden in 
Tempelhofer Fluggelände. Der Flugverkehr wird] Zukunft Bon; — im Umlauf fein: Gol⸗ 
ür dieſen Tag nach Staaken verlegt. 120 Son- dene zu 100, 50 25 Zloty, die 25⸗Zloty⸗ 
gergüge werden anläßlich der Tagung aus allen] münzen bekommen Fan Namen Dukaten, Hle 
ichtungen Deutſchlands in Berlin eintreffen und berne Münzen zu 10, 5 und 2 gloty, Nickel ⸗ 
je rund 1000 Stahlhelmer heranbringen. Weiter] münzen zu 1 Zloty, 50, 20 und 10 Groſchen, brons 
werden viele Laſtautos — vor allem aus Süd- zene zu 5, 2 und 1 Groſchen. Die jetzt im Um⸗ 
und Mitteldeutſchland — die ehemaligen Front⸗ lauf befindlichen ſilbernen maen zu einem 
ſoldaten na ber Rei Bhanptftabt bringen, Ein Zloty gelten nur bis zum 81. Dezember 1932, 
85 Teil wird in Potsdam und den Vororten] können aber zu Steuerzahlungen bis 
uartier nehmen. Um die Front zone am 31. Dezember 1995 verwandt werben, Nach, dieſem 
Sonntag alle 877 N zum Aufmarſch zu brin⸗ Zeitpunkt werden die Zlotyſtücke nicht mehr um- 
gen, hat die R sbahn alle Vorkehrungen] getauſcht oder in Zahlung genommen. Der Geld. 
getroffen. In Abſtänden von wenigen Minuten uman 
werden die Sonderzüge der Vororte abgelaſſen. erhöht worden. 


in. zu entkommen. 


f, bann e 1 ſozial⸗ 


fin ig iſt auf 396 Millionen Zloty K 


ſie von mehreren Beamten des Wittenberger 
Ueberwachungsdienſtes, die den Zug begleiteten, 
geſtellt wurden. Da die Bahnräuber auf mehr- 
maligen Anruf nicht ftehen blieben, gaben die Be- 
n amten 5 Schüſſe auf die Fliehenden ab. Die 
2. Einbrecher ſuchten in einem Geſtrüpp Deckung 
und erwiberten von dort aus das Feuer. Infolge 
ſtarken Nebels gelang es den Tätern, unerkannt 
Vermutlich iſt 
Täter durch einen Schuß verletzt worden. In 
den Morgenſtunden wurde die Suche mit Polizei- 
hunden fortgeſetzt. 


Berlin, 31. Auguſt. Erſt am Dienstag der 
kommenden Woche wird die neue Notverordnung 
der Reichsre sglerung veröffentlicht werden. Vor- 
er werden 5 ausführliche Er ⸗ 
lärungen und Erläuterungen der ein- 
elnen e timmungen vor der deut 
ſcen P Preſſe mi im Rundfun benit Ich Not- 

n um. 


verordnung wird ee! 


men auf 
rbeit in 


politiſchem pers 


werd ollen. Eine 
Werle Sen EI aiak gi Beate 


Der Stichtag für die Gewährung der 

Reichszuſchüſſe zur Einſtellung von 

neuen Arbeitern ſoll der 31. Oktober 
ſein. 


Es iſt 1 ei einige . en, beſonders 
et ee ebiete des T t8, der Er⸗ j 
u Unteritü — A der unteren Klaſ⸗ 
~ zo der kinderreichen Familien in der Ars 
tsloſenverſicherung Gee bis zum 31. März 
1983 zu begrenzen. ſt dann wird man ſehe 555 
welche Er W mit der ＋· der 
1 ans erzielt wurden und eine e 
längerung vorſchlagen. 

Bei der een Kane ver: ber Ge⸗ 
danke der Urbeitsgemeinihaft, zwiſchen 
Arbeitgeber und . eine Rolle ſpielen, 
und zwar denkt man an die Bildun ae Dee 
Arbeitgeber⸗ und ee anpe. Diefe 


einer ber 


Reichskanzler bon Papen 
zur Saarfrage 


Aus Anlaß der 12. Tagung des Bundes der 
Saarvereine am 11. September in Koblenz bringt 
das Bundesorgan „Der Saarfreund“ an erſter 
Stelle ein Geleitwort des Reichskanzlers von 
Papen, in dem es u. a. heißt: 


„Zum erſten Male ſteht an der Spitze der 
Reichsregierung ein Saarländer. Aber ganz 
unabhängig von dem Zufalle der Heimat gehört 

es zu den wichtigſten Aufgaben meines Amtes, 
Ausſchau zu halten nach der Möglichkeit einer 
baldigen Rückgliede rung des Saar. 
gebiets. Daß das Saargebiet deutſch ift 
und dentſch bleiben will, hat die Beyölke. 
rung in den zurückliegenden 13 Jahren der er⸗ 
zwungenen Abſonderung vom Vaterland bewies 
ſen. Die Auferlegung der von dem Verſailler 
Vertrag diktierten 15jährigen Trennung von der 
pn war eine der überflüſſigſten Beſtimmun⸗ 
gen. Die zunehmende „ von der wah. 

und der 


mich irgendwelchen Illuſionen hinzugeben, hoffen, 
daß es bald gelingen wird, die willkürlich ge⸗ 
ſchaffene Saarfrage in einer Weiſe zu bereinigen, 
die den Wünſchen der geſamten Bevölkerung und 
ganz Deutſchlands entſpricht.“ 


Wirtſchafts⸗Notverordnung erfi 
nächſte Woche 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Ausſchüſſe, die nach regionalen Geſichtspunkten 
Ae e t werden ſollen, werden unter dem Vor⸗ 
Schlichters oder 1 nes Stellvertreters 
2 Die Ausſchüſſe ſollen Ih bor allem mit 
eu beſonders notleidenden Betrieben und mit der 
Tarifauflockerung beſchäftigen. 
Der Reichsarbeitsminiſter hat mit den Ge⸗ 
werkſchaften bereits Fühlung genommen. Im 
Laufe dieſer Woche werden noch weitere Be- 


prechungen ſtattfinden. Man will auch die Er⸗ 
ahrungen der westihaites | 5 der Ausarbei⸗ 

ung der überaus komplizierte 2832 
ausuntzen. Ge beſonders 


N. upon 
der e ung großen Widerſtand 
entgegen. Sie haben N vii daß das Hö > 
8. er im Falle von neinſtellungen mögliche 
Tarifloýuminberung bei . Arbeits 
it 12% Prozent beträgt. Feſtlegung der 
Faster Nee Bann begegnet zahlreichen 
lernen 10 die Reichsregierung Ungerech⸗ 
K — un ißbräuche von vornherein aus⸗ 
ießen w 
Die 1 der Sozialverſicherungen 
wird in die aor Onani noch nicht aufgenom- 
men werden. Ihre Ferligf tellun 2 erit in 
einem ſpäteren Zeitpunkt mö 90 ein. Gewiſſe 
entſcheidende Fragen der mie noties 
follen erſt z ee de mit der ge enlanten N. i 
reform ch werden, da ſie in die Sán 2 
rechte eingreifen. Die Länder haben wafi in den 
bisherigen Beſprechungen ſchon ie 
Schwierigkeiten A gemadt, und das Reich will es in 
dieſem Augenblick nicht auf einen neuen Streit 
mit den Ländern ankommen laſſen. 


Beginn des Katholikentages 


[Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 31. Auguft. Obwohl der 71. Katholiken ⸗ 
tag erſt am Donnerstag offiziell eröffnet wird, 
ſteht doch die Stadt Eſſen ſchon jetzt ganz im 
Zeichen dieſer großen Veranſtaltung. Man ſpürt 


Tage nach Effen fahren, da er bei der Schlußver⸗ 
ſammlung am 4. September ſprechen wird. 


Eine Banditenbande von mehreren hundert 


allenthalben eine feſtliche Stimmung, die Köpfen hat den 9 1179 Zug, der ſich quf 


ihren ſinnfälligen Ausdruck in reichem Flag ⸗ 
genſchmuck findet. 

Mittwoch vormittag gegen 10 Uhr verſammelte 
ſich das Zentralkomitee des Katholiken 
tages. Am Nachmittag wurden die Ausſtel⸗ 
lungen des Bonifatius⸗Vereins und der gen" 
trale des Miſſions⸗Vereins katholiſcher Frauen 
und Jungfrauen eröffnet. 

Um 14 Uhr fanden große Kinder ⸗ und Jugend⸗ 
kundgebungen ſtatt, die ſehr ſtark beſucht waren. 
Zu gleicher Zeit hielten die Caritas⸗Jugend und 
die Miſſionsvereine katholiſcher Frauen und 
Jungfrauen Verſammlungen ab. 

Die Generalverſammlung der 
Schulorganiſation, die mit einer großen Kund. 
gebung der katholiſchen Elternſchaft verbunden 
war, wurde durch die Begrüßungsanſprache des 
früheren Reichskanzlers Dr Marx eingeleitet, 
der darin mit Nachdruck auf die ſchulpro⸗ 
grammatiſchen Ziele der deutſchen Ra- 
tholikenſchaft hinwies. f 

* 
Wien, 31. Auguſt. Nach einer a renal im 
2 Bundeskanzler en am Freitag 
von Poertſchach, wo er zur fer ung weilt, zum 
olifentag nach Eſſen begeben. Auch 
Juſtizminiſter S A wird am gleichen 


; katholiſchen g 


der Fahrt nach Wladimwoftot befand, etwa 13 
Kilometer öſtlich von Charbir angegriffen und 
geplündert, eine große Anzahl von Reiſenden ge⸗ 
tötet und andere als Geiſeln verſchleppt. 


Raubüberfall auf ein Poſtamt 


Saarbrücken. Ein verw Fug Raubüberfall 
18 auf das Poſtamt in © uiden bach ver ⸗ 
übt. Drei Männer waren in einem Perſonen⸗ 
kraftwagen e Während einer von 2 
am Steuer ſitzen blieb, drangen die anderen 
beiden mit Ge ichtsmasken in das Gebäude 
ein. Sofort nach ihrem Eintreten ſeuerten fie caf 
den Poſtverwalter zwei Schüſſe ab, die jaos 
iel perfehlten. Einer der Räuber griff in be 
chublade, in der das Geld aiibewahrt wird und 
entnahm ihr den geſamten Inhalt von etwa 
25 000 Franken. Der andere war in den Iter. 
raun. 1 ebrungen. Als der zweite Räuber ig 
bei ber Selbiu leicht pornüber beugte, ergrif 
ein Poſtbeamter einen Beſenſtiel 10 ſchlug den 
Räuber damit ſo über den 9 Ag der Stiel 
zerbrach. Darauf ergriffen äuber die 
Flucht durch ein Fenſter, aner 45 den Wagen 
und fuhren in raſendem Tempo davon. Der 
Wagen, der einige Kilometer von dem Tatort 
tnt n wurde, war eine Stunde vorher 
— cken ge kopten worden. Landjägerei⸗ 
ane nahmen ſofort die ar auf. Bei 
eraubten Geldern handelt es um einen 
Ab: ig e Auszahlung von Kxiegsbeſ jübigten- und 
chen! Hinterbliebenen⸗Renten beſtimmten Betrag 
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Der letzte deulſche 
kriegsgefangene 


Rückkehr von der Teufelsinſel 
Alfons Paoli Schwartz erzählt feine Erlebniſſe 


Alfons Paoli Schwartz, der letzte deutſche Kriegsgefangene, der 
erſt im Frühjahr 1932 aus der Strafkolonie Franzöͤſiſch⸗Guayana 
nach Deutſchland zurückkehren konnte 


m 24. April 1932 kehrte der Lehrer Alfons 

Paoli Schwartz aus Kehl als letzter deutſcher 

Kriegsgefangener aus der Strafkolonie 
Franzöſiſch⸗Guayana nach Deutſchland zurück. 
Sein erſchütterndes und einzigartiges Schick⸗ 
ſal iſt die Geſchichte eines deutſchen Soldaten, 
der nach dem Krieg, im Februar 1919, in 
franzöfifche Kriegsgefangenſchaft gerät und erft 
nach 13 Jahren daraus befreit werden kann. 
Alfons Paoli Schwartz, einer badiſchen Familie 
entſtammend, die ins Elſaß zugezogen war, 
wurde 1886 auf Korſika geboren, wo ſeine Eltern 
damals lebten. Aber im Jahre 1889 iſt in das 
franzöſiſche Recht die Beſtimmung aufgenommen 
worden, daß jedes Kind, das auf franzöſiſchem 
Gebiet geboren wird, Franzoſe iſt, — auch das 
Kind eines Ausländers, wenn nicht Vater oder 
Vormund oder nach Erreichung der Mündigkeit 
das Kind ſelbſt ſchriftlich erklaren, daß es anderer 
Staatsbürgerſchaft ſein ſoll. Niemals hatten die 
Eltern des Alfons Paoli Schwartz oder er ſelbſt 
von dieſem franzöſiſchen Geſetz etwas geahnt. Die 
Eltern kehrten bald nach Deutſchland zurück, der 


EA 


Heimgekehrten 


Die erſten Ovatlonen für den nach 13 jähriger Gefangenschaft 


Knabe kam in deutſche 
Schulen, wuchs als 
Deutſcher auf, trat ins 
deutſche Heer. Als Kehl 
nach dem Krieg beſetzt 
iſt, fällt der fran⸗ 
zöſiſchen Beſatzungs⸗ 
behörde der Vorname 
Paoli auf, den die 
Eltern Schwartz ihrem 
Sohn zu Ehren des 
korſiſchen National 
helden, der gegen 
Frankreich gekämpft 

hat, gegeben haben. Und 

die franzöfifche Kriegs⸗ 
behörde erhebt die Anklage, 
der gemäß nach zweijähriger 


Schwartzens Heimkehr nach Kehl auf den Schultern feiner 
| Kal 
Unterſuchung ein franzöſiſches Kriegsgericht das 


= Urteil fällt: Alfons Paoli Schwartz wird, weil 
er als franzöͤſiſcher Staatsbürger gegen ſein 
Heimatland gekämpft hat, zu lebenslänglicher 


Deportation verurteilt. Aber unmittelbar nach 
ſeiner kriegsgerichtlichen Verurteilung ſetzt in der 
Heimat der Kampf um ſeine Befreiung ein. Die 
deutſche Botſchaft in Paris, der ſogenannte Avi⸗ 
gnon⸗Ausſchuß, die Reichs vereinigung ehemaliger 
deutſcher Kriegsgefangener betreiben den Fall 
Schwartz immer wieder. Profeſſor Or. Grimm 
aus Eſſen, der unermüdliche Anwalt der deutſchen 
Kriegsrechtsopfer, hat ſich ſeiner angenommen. 
Aber ſieben Gnadengeſuche, die Profeſſor Grimm 
bis 1926 für Schwartz eingebracht hat, ja ſelbſt 
ein Gnadenvorſchlag des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums, der 1928 zu ſeinen Gunſten erſtattet 
wird, bleiben infolge des Widerſtands der Militärs 
juſtiz fruchtlos. Nur daß endlich, anfangs 1930, 
die lebenslängliche in eine zwanzigjährige Depor⸗ 
tation umgewandelt wird. Da findet Profeſſor 
Grimm 1931 den Weg zur Rettung: Er 


Zum erſten Male nach 13 Jahren wieder im Kreiſe der Familie, 
der er fo plotzlich entriſſen worden war 


ſtellt den Antrag auf Entlaſſung des Alfons 
Paoli Schwartz aus dem franzöſiſchen Staatsver⸗ 
band, jetzt kommt der Fall vor das Juſtizminiſte⸗ 
rium. Das fordert von Schwartz eine Erklarung, 
und der Gefangene ſchreibt aus Cayenne am 
9. Mai 1931 an den Juſtizminiſter: „Ich er⸗ 
kläre noch einmal, daß ich für mich die deutſche 
Staatsangehörigkeit beanſpruche. Das ift für 
mich niemals zweifelhaft geweſen. Ich bitte um 
Befreiung von allen Treupflichten, die Frank⸗ 
reich geglaubt hat, mir gegenüber in An⸗ 
ſpruch nehmen zu können, während ich in 
gutem Glauben und von ganzem Herzen Deut⸗ 
ſcher war und bleiben will.“ Und am 2. Auguſt 
1931 entſcheidet der Präfident der franzöͤſiſchen 
Republik: Alfons Paoli Schwartz darf die deutſche 
Staatsangehöoͤrigkeit beibehalten. Auf Grund dies 
fer Entſcheidung wird dem Präfidenten das Bes 
gnadigungsgeſuch für Schwartz vorgelegt, er uns 
terzeichnet es am 9. Marz 1932. Einige Wochen 
ſpäter bringt ein holländiſches Schiff den letzten 
deutſchen Kriegsgefangenen in die Heimat. 


* 
Seine erſchütternden Erlebniſſe in franzöſiſchen 


Zuchthäuſern, auf der Teufelsinſel und in Cayenne 
beſchreibt Alfons Paoli Schwartz jetzt in der 


Berliner 
Muſtrirten 


Heute beginnt der Abdruck dieſes großen neuen Tats 
ſachenberichts! Kaufen Sie fih die neue Nummer! 


>» Marina, der Inſpizient, die Souffleuſe — fie ftan- | frei, das Vorſpiel auf dem Schloß „Unſerer Frauen Der Vorhang ſchloß und teilte ſich wieder. 
den herum, warteten, ſahen nach der Uhr und Berg“ zu Würzburg ging glatt vorüber. Aus dem Draußen begann der Jubel. Zwar wars mehr ein 
d in waren alle zuſammen wie eine Schar, der das Zuſchauerraum kam kein nennenswertes Echo.] Jubel der Gewohnheit als der Ueberzeugung, aber 
zu u 7 Vertrauen in ihren Führer fehlt. Sie merkten es as Lin d zählte | e8 blieb ein Jubel. Man wollte ihn einfach haben, 
einer am andern; nur Lind merkte es nicht. Er a 8 gekommen Auen hatte man ihn doch mit den Eintrittskarten ſtill⸗ 
Roman einer Opferliebe von zdenko von Kraft ging raſſelnd in ſeiner Rüſtung, die ihn den zu den nfang de ückes erſt von feinem s e mitbezahlt. Lind erſchien, machte ſeine 
28 drücken begann, auf und nieder, ſprach hin und! Es kam. Der erſte Eindruck war: hier ſteht er Verbeugung. Zwei-, dreimal. Defter nicht, denn 
Für ei Augenblick ſägtigt, griff wieder einen loſen Satz aus feiner Rolle, machte wieder. Es war fein Harniſch, fein Kopf, run öfter wurde der Vorhang nicht hochgezogen. 
ſo er nach einem Ad e * Verhältnis. gewaltſame Geſten und zwang fi dazwiſchen zu | Geſtalt, war das Bewußtſein: dies iſt Lukas Lind. „Na?“ ſagte er herausfordernd zu Marina, 
maß eduldig ließ er Py ankleiden. Dann aber | einem Scherzwort, um den Eindruck unbedingter] Beifall quol über die Rampe. Lind hörte es und während er noch angeſtrengt hinaushorchte, ob kein 
nn 33 die Ungeduld. Er erklärte, daß ihm Nur zu erwecken. Aber man glaubte ſie ihm sing auf. Sein Herz klopfte vor . Wäh- weiterer Applaus kam. Sie nickte ihm aufmun⸗ 
die Sachen nicht mehr paßten, verlangte den Büh⸗ nicht. Niemand wußte, ob er fie fih ſelbſt glaubte. rend er die erſten nicht eben ſehr belangloſen Sätze ternd und ein wenig erleichtert zu und wiſchte ihm 
nenſchneider. Vom Koſtüm behauptete er, daß] Gartan als Feldhauptmann Tellermann —| pra% und dazwiſchen die langen Reden feiner den Schweiß von der Stirn. 
daran inzwiſchen etwas herumgeflickt worden fei, grauer Schnurrbart, Augenbrauen wie zwei Bür- Partner anzuhören hatte, dachte er immer wieder: „Donnerwetter, Marina! Meine Schminke!“ 
vom Spiegel, daß er verzeichnete. Erft ganz zum | iten, von erſtaunlicher Beweglichkeit — nahm den ſonderbar, bin ich wirklich kopfabwärts im Schnee Er trat vor den Spiegel. „Queiß! Wo zum Kuk⸗ 
Schluß machte er wieder einen Witz und klopfte Biſchof Konrad, der von Otto Kranen dargeſtellt rg wie lange ift das her? oder ift es am fuck ſteckt wieder der Queih? Ich brauche den 
dem Ankleider auf die Schulter, als der herzlich] wurde, beiseite. de fo, daß ich eben erft von dem ſpaßhaften] Queiß!“ 


„Schmeißt er's, fo haben wir ein Wunder. | Sturze aufgeſtanden bin? ... Einmal hätte er 1 3 * 
N Theaterfriſeur mußte ihn Be Frü | Aber 0 glaube zigi a Wunder." Ha eh — 71 8 FFF * ice 
her wäre er jedem, der es gewagt hätte, in feinem „Auch nicht an den Willen , ; = Verwirrung. Er Möbius lächelte ein wenig aufgezogen. 


5 rÍ r t ‘ 1 $ 

i F artau zuckte die Achſeln. „Wenns nach dem Er griff auf, geriet ein wenig i N 
ee a 3. 1e Fre N a AR allen ginge, müßt auch der Mutih e verſtotterte fih plötzlich, wurde undeutlich. ar í an Toi, e deb. A 
auf feine Kunſt der Duste. pflegte ſich jogar die Denn ebrgeigjg ponia ift er dazu. er auszugleichen, fuhr er weine anke ne per ich ig Ag a R * ar 3 
Bärte ſelbſt aufzukleben. Nun ging das nicht mehr. Kaſpar tſch? Ach nein, Mutſch hatte an aber feine Stimme verfagte das ſchnellere Tempo kung A G5 105 Ihr AR 3 
Die Arme fo hoch emporzuheben, gelang nur ſchwer] jenem Abend keinen Raum für feinen Ehrgeiz. Den Satz: „Herunter mit ihnen, herunter mit eine andere Ebene ſchieben. üble e St — 
und langſam. Der Friſeur hatte eine harte halbe] Sein e e mit dem Theater, dem er allen verfluchten Rabenneſtern!“ mußte er zwei- wenn Sie etwas lei er und mäßiger $ 
Stunde. Es war alles ſchlecht, was er machte. über dreißig re angehörte, i fein kleines mal anfangen. Die ausgreifende Ge 1566 die er „So oder gar nicht!“ knurrte Lind. Den Büh⸗ 
Und als er endlich fertig war, jagte Lind: „Wenn] Daſein über alle eigenen Intereſſen hinaus. We- j dazu machen wollte, verſagte, bereitete ihm Schmer- nenmeiſter, der vorit rging, hielt er an. „Wieviel 
ich angeblaſen werde, Aueiß, jo geht es auf Ihre ni tens für den Augenblick. Er benutzte jede zen. Er knickte ganz wenig zuſammen. Die Mits Dothan e haben wir denn eigentlich gehabt, Gruſch⸗ 
Rechnung. Sie find ein Idiot! Möglichkeit, ſich hinter den Kuliſſen San ſpielenden, ſoweit fie vom Publikum abgewendet] witz? Vier, was?“ 

nach fuhr er ſofort in die Ache ſchwarze] machen, um einen beſorgten Blick nach Lukas Lind waren, biſſen ſich auf die Lippen, blinzelten einan- „Drei,“ antwortete Gruſchwitz unklug. 
Rüſtung, obgleich bis zu feinem Auftritt faſt noch. zu werfen oder die Bemerkung irgend jemandes] der zu. Aber es ging weiter. Erſt der en De, Dueiß!“ der Friſeur war inzwiſchen here 
eine ganze Stunde ehlte. Sie war unbequem; er] der Anweſenden aufanjeine pen, und war glücklich, „Der deutſchen Zwietracht mitten ins Herz beigerufen worden g: fam ein wenig zaghaft. 
{ pflegte fie ſonſt erft im leßten Augenblick anzu- als Lind ihn im Vorbeigehen am Rockknopf faßte brachte eine peinliche Knickung. Die gepanzerte] beat > Sch ; 
= en í b : „Ha, Mutih, bin ich' pr i { das „Stirn nachſchminken! Wie das ausfieht! Schmie⸗ 
` legen. Nun aber tat er's nicht anders. Er ließ] und ſagte: „Ha, utſch, in ich's noch Kauft mit dem Meſſer, die wie ein Blitz in ken-Komödie!? Und während Queih fortrannte, 
| ſich ſchlenen, den Harniſch vorſchnallen, feßte fogar| Mutſch bekam ein, ölglänzendes Geſicht und] Kirchentor fahren wollte, blieb mitten auf dem um die Schminkſchattulle zu holen, wieder zum 
l den gefederten Helm auf und raſſelte bie fehmale| fagt: 119 Herr Lind!“ Mehr brachte er nicht her⸗] Wege ſtecken, den geſchienten Mann quälte ein Bu nenmeiſter: geh Sie können wohl nicht 
5 Treppe hinab auf die Bühne, wo ſich alles, was aus. Aber er hatte kein Verſtändnis dafür — Schmerz. Er überwand ihn, ſtieß zu. Aber es ne Bier waren’d zum wenigſten — was, lie- 
im Vorſpiel zu tun hatte, zuſammenzufinden be- was doch gerade die Umſtehenden am adiera fühl⸗] war nur ein müder, angewelkter Stoß, der den m Intendant?“ 
gann. ten —, wie ſchlimm es um Linds Sicherheit ſtehen] Dolch fo unkräftig an den Balken brachte, daß er iana Getinte, bag ab biet weren Miine 
. Es war eine peinliche Wartezeit. Da kamen] mußte, daß er fih fein Gutachten und feine Selbſt⸗] nach einem Augenblick erſchreckten Pendelns matt 9 E eftäti 5 b Dueiß 1 nit dus 
$ 15 nach und nach aus ihren Garderoben herab, die] beſtätigung bei den Beſcheſdenſten des Hauſes zu Boden fiel. Und die Stimme fiel mit ihm. & ſer r erſprach nicht. % 
ie itter und die Bürger und die Bauernführer, da- ſuchte: bei Theaterdiener, Ankleider, Souffleuſe. Der grobe, dröhnende Satz, der ſonſt das Haus inken. ü 
P zwiſchen 3 in Schwarz, höflich, be-] Um halb acht ſchauten Intendant, Regiſſeur zum Raſen brachte, wurde unter dem verbiſſenen „Wäre es nicht beffer, Herr Lind, wenn Sie in 
orgt, angeſtrengt, Rilian Schweiger, den die innere] und Inſpizient faſt gleichzeitig nach der Uhr und Schmerz faft unverſtändlich, die Zunge formte nur die Garderobe .. 
erantwortung aus einer Ecke in die andere trieb, | jagten: „Es kann losgehen!“ Die Bühne wurde leinen flachen Schrei. (Fortſetzung folgt.) 
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Die glückliche Geburt ihrer 
Tockter 


zeigen hocherfreut an 
Oppeln, den 29. August 1932 


Dr. Immenkötteru. Frau Gunda 


Am Dienstag vormittag verstarb nach 
langem, schwerem Leiden mein lieber 
Gatte, unser guter Vater, Großvater, 
rec Schwager und Schwiegervater, 
er 


Das große Konzert- Orchester 


Erich Susseli 


Bergverwalter a.D. 


H. Kunz. 


ß. ͤ . 0 PEER ANAL ON 
7 romenaden - Restaurant, Beuthen 08. Heirats⸗Anzeigen Seber verkaufstüchtige Herr kann ſich in A-Timmer- 


ſtillen Teilhaber. Erſtkl. Sicherheiten. Gutes 
Einkommen u. ſchnelle Amortiſation wird 
ſichergeſtellt. Angebote mit Referenzen unt. 


$ £ spielt mit seinen 6 Solisten ab heute im 
. * 
. Zahnarzt „HausOberschlesien 
i TET Dr. med. Block Gleiwi 

1 i 
S im 80. Lebensjahre. ee U 
Ss Dies zeigt an im Namen der trauernden Hinterbliebenen ee A een Die Kapelle ist bestens bekannt 
p : V d R 8 urück] von Ihren vielen Rundfunk-Konzerten 
E on der Kese 2 
Frau Anna Weinkoptf, gen. ime. 
D M ich I; 
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Aus Oberſchleſten und Schlefien 


Drei Zuchthausurteile des Beuthener Sondergerichts 


Wie es zu den Mikultſchützer kommuniſtiſchen 


Unruhen kam 


Starke Polizeibewachung — der Vorſitzende läßt den Zuhörerraum räumen 


Beuthen, 31. Auguſt. 

Nach dem Potempa⸗Prozeß trat am 
Mittwoch das Beuthener Sondergericht 
erneut zuſammen, um wegen der Unruhen vor 
dem Mikultſchützer Rathaus am 10. Juni 
gegen eine Reihe von Perſonen, die der 
Kommuniſtiſchen Partei angehören bezw. 
naheſtehen, u verhandeln. Am fraglichen Tag 
war den ohlfahrts-Unterſtützungsempfängern 
bekannt geworden, daß durch einen Beſchluß der 
Intereſſengemeinſchaft der drei Induſtrieſtädte 
Beuthen. Gleiwitz, Hindenburg und der, dazu ge⸗ 
hörenden Landkreiſe der Unterſchied zwiſchen den 
gekürzten und bisher gezahlten Unterſtützungs⸗ 
ätzen nachgezahlt werden jole. Gegen mittag per- 
ammelten ſich vor dem Rathaus mehrere hundert 

erſonen, darunter viele Frauen und Kinder, um 
das Ergebnis einer Beſprechung der Arbeits- 
loſenabordnung mit dem zuſtändigen Dezernenten 
abzuwarten. Ohne erſichtlichen Grund, trotzdem 
ein Mitglied des Erwerbslofenausſchuſſes die 
Menge beruhigt hatte, kam es zu 


ſchweren Ausſchreitungen gegen kommunale 
und ſtaatliche Polizeibeamte. 


Ein Schutzpolizeibeamter wurde mehrmals ins 
Geſicht 2. und nachdem die Menge 
Sprechchöre: „Wir haben Hunger!”, „Wir 
wollen Brot!“, „Wir wollen Arbeit!“ inszeniert 
hatte, ergoß ſich über die Polizeibeamten ein 
Steinhagel. Mehrere Polizeibeamte wurden ber- 
letzt. Auf Grund der Notverordnungsbeſtimmun⸗ 
gen hatten fih nun vor dem Beuthener Sonder. 
gericht wegen ſchweren Aufruhrs, öffent- 
li jammenrottung, Körperverletzung und in 
einem Falle verſuchter Gefangenenbefreiuna fol⸗ 
gende Perſonen aus Mikultſchütz zu verantworten: 
Grubenarbeiter Johann Pawlitzek, Maurer 
Gerhard Minkus, Ehefrau Maria Biallas, 
Grubenarbeiter Robert Griebich, Ehefrau 
Anna Czeluch, Ehefran Martha Gregor- 
cant, Grubenarbeiter Paul Kytzia, Ehefrau 
Sofie Jarezyk. Ehefrau Marie Janocha, 


Die Angeklagten, die ſich im allgemeinen ſehr 
geſchickt verteidigten, gaben wohl zu, ſich in der 

nge befunden zu haben, ſtellten aber entſchie⸗ 
den in Abrede, an irgendwelchen Gewalt ⸗ 
taten beteiligt geweſen zu ſein. Einige 
ber Angeklagten führten ihr Erſcheinen bei den 
Vorfällen lediglich auf eine unüberlegte Neu⸗ 


Bel Nieren-, Blasen- und 
Frauenleiden, 
Harnsäure, Eiweiß, 
Zucker 


1931: 19400 Badegäste. 


gier zurück. In der Verhandlung ſelbſt ging es 
zum Teil recht temperamentvoll zu, und nur der 
ruhigen Nerhandlungsweiſe des Vorſitzenden des 
Sondergerichtes war es zu danken, daß die Ber- 
handlung ohne Zwiſchenfälle abgewik⸗ 
lelt werden konnte. Durch eine ganze Reihe von 
Zeugen, an deren Spitze der im Mittelpunkt der 
Vorfälle ſtehende Polizeihauptwachtmeiſter Pi 
wowar ſtand, wurde aber erwieſen, daß fih die 
Angeklagten bis auf Frau Gregorczyk, bei der 
eine Namensverwechſlung vorlag, und den Ange- 
klagten Kytzia, der nur zufällig hinzugekommen 


war, im Sinne der Anklage ſchuldig gemacht 
hatten. 

Der Vertreter der Anklagebehörde. Staats- 
anwaltſchaftsrat von Hagens, wandte ſich da⸗ 
gegen, daß wirtſchaftliche Nöte Ausſchreitun⸗ 
gen hervorrufen müßten, hob aber auf der an- 
deren Seite hervor, daß er für die ſchwere Lage 
der Angeklagten, die zum Teil zahlreiche Fami- 
lien zu ernähren haben, Verſtändnis habe. Man 
könnte gerade deswegen mildernde Umſtände ait- 
billigen, wenn auch die Strafen nicht zu milde 
ausfallen dürften. Er beantragte gegen Paw ⸗ 
litzek 3, Jahre Zuchthaus, gegen Minkus 
8 Jahre Zuchthaus. gegen Biallas 2 Jahre 
Gefängnis, gegen Griebich 8 Jahre Gefäng⸗ 
nis, Czeluch 6 Monate Gefängnis, © regot 
cayt Freiſpruch, Jarozyk 10 Monate Gefäng⸗ 
nis, Kytzia 8 Monate Gefängnis, Stawi⸗ 
noga 2 Jahre Gefängnis, Bednarel 6 Mo- 
nate Gefängnis, Siegel 8 Monate Gefängnis, 
Wolnitza 8 Monate Gefängnis, Bonczyk 
6 Monate Gefängnis, Kolodzejei 11 Monate 
Gefängnis. 

Nach verhältnismäßig kurzer Beratung ver⸗ 
fündete das Gericht folgendes 

Urteil: 

Pawlitzek und Minkus je 2 Jahre Zucht. 
haus, Biallas 9 Monate Gefängnis, Grie⸗ 
bich 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, Czeluch, 
Jarezyk, Janocha, Bednarek, Siegel, 
Wollnitz a, Bonezyk je 6 Monate Gefäng⸗ 
nis, Stawinoga 9 Monate Gefängnis, Ro» 
lodzejei 7 Monate Gefängnis, Gregor⸗ 
czyk und Kytzia Freiſpruch. 


Nach der Verkündung des Urteils 
ließ der Vorſitzende den Zuhörerraum durch das 
ſtarke anweſende Polizeiaufgebot räumen, um 
allen eventuell zu erwartenden Ausſchreitungen 
vorzubeugen. Die Räumung ging ohne alle Zwi⸗ 
ſchenfälle von ſtatten. In der Urteilsbe⸗ 
gründung hob Landgerichtsdirektor Dr. Lehns⸗ 
dorff hervor, daß das Gericht auf dem Stand- 
punkt ſtehe, daß alle Angeklagten, bis auf die 


Gehen Sie weiter! 


Beuthen, 31. Auguft. 
Es ift wie in Shakeſpeares Tragödien: Vor 
dem dunklen Schattenſpiel der tragiſchen Hand- 
lung ſpielen ſich die kleinen menſchlichen & o mö- 
dien ab! Sie lockern und löſen die Spannung, 
fei es auch für einen Augenblick, für einen Atem- 
zug nur, bis die große erſchütternde Szene wieder 
in den Vordergrund tritt. Sie ſind wie die 
Schnörkel bei einer wuchtigen und eindrucksvollen 
Schrift. = 


Ecke Bahnhofſtraße und Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz in Beuthen, Zwei Frauen unterhalten 
ſich angeregt. Im Eifer des Geſprächsgefechtes 
bleiben fie eben, vergeſſen Welt und Umwelt um 
ich her. Der Dialog wird immer lebhafter, das 
ema ſcheint beſonders ergiebig und intereſſant 
zu ſein. 
„Und ſo wurde“, ſagte die eine der beiden 
rauen gerade, als man langſam a ihnen vor- 
ergeht, „der Erna die ganze Deer 
eſtohlen! Wer wird das arme Mädel jetzt 
eiraten?“ 

„Gehen Sie bitte weiter!“ miſcht ſich 
in dieſem Augenblick eine Stimme hö fich, aber 
ebieteriſch ein. Die beiden Frauen blicken er- 
115 auf, ein Schupowachtmeiſter ſteht vor 
ihnen. 
„Ach fo, Bannmeile!“ Die beiden Frauen 
entfernen ſich ſchleunigſt. Man wird jetzt leider 
N . wer die arme Erna heira- 
en wird. 


1. September 1932 


Freigeſprochenen, ſich im Sinne der Anklage 
ſchuldig gemacht hätten. Die Tat ſei allerdings 
aus wirtſchaftlicher Not heraus geboren, 
und deshalb habe das Gericht den Angeklagten im 
weiteſten Umfang mildernde Umſtände zu⸗ 
gebilligt. Das Strafmaß hätte allerdings nicht 
geringer ausfallen können, und leider ſeien, wie 
es bei ſolchen Fällen immer vorkomme, zum Teil 


politiſch Verhetzte auf die Anklagebank gekommen, 


während die Drahtzieher ſich rechtzeitig der Straf⸗ 
verfolgung entzogen hätten. Weiter erklärte der 
Vorſitzende, daß die Angeklagten nach den Beſtim⸗ 
mungen der Notverordnung zwar vor ein Sonder ⸗ 
gericht kommen mußten, daß aber nicht die ſtraf⸗ 
ſchärfenden Beſtimmungen dieſer Verordnung in 
Frage kommen, ſondern die Geſetzesparagraphen 
des allgemein gültigen Strafgeſetzbuches in An⸗ 
wendung gebracht werden mußten. Bezüglich der 
Angeklagten Bonczyk ſtellte Auch das Gericht 
auf den Standpunkt, daß es in Anbetracht deſſen, 
daß ſie Mutter von acht Kindern iſt, einem 
Gnadengeſuch zuſtimmen könne. Bei dem 
Angeklagten Minkus der ſich bisher auf freiem 
Fuße befand, ordnete die Staatsanwaltſchaft die 
ſofortige In haftnahme an. s 


Beuthener Stveiflichter 


Am Rande ernster Ereignisse — Im Banne der Musik 


„Morgen werde ich keine Zeit haben Rita!“ 
meint der junge Mann nachdenklich und ein wenig 
traurig. = 59 habe dienſtlich in Gleiwitz zu 

n! 


r 
tu 

„Schade!“ erwidert das hübſche junge Mädel. 
„Ich hätte mir gerne mit Dir den neuen Gro 
tonfilm angeſehen!“ 

„Warte mal!“ — überlegt er noch und verhält 
Ecke Garten- und Gerichtsſtraße den Schritt. — 
„Vielleicht läßt es ſich doch noch möglich machen, 
— ich werde Dich morgen mittag anrufen! Und 
wenn nicht, dann ſehen wir uns übermorgen be⸗ 
ſtimmt!“ 

„Wo?“ fragt ſie, ihm ihre Hand reichend. 

„Weitergehen!“ mahnt es da, und die beiden 
fahren auseinander, ohne fih miteinander ver- 
abredet zu haben. 

In den Augen des Schupos 47 ein Lächeln, 
— für dieſen überſtürzten ſchied fühlt 
er ſich nicht verantwortlich.. 8 
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Vor der 


In der Tarnowitzer Straße. 
Wartehalle der Straßenbahn ſteht, anſcheinend 
ganz ahnungslos, eine Frau aus iechowitz 


oder Rokiktnitz, ihren kleinen 4jährigen Wu- 
ben an der Hand haltend. Steht dort 5 Minuten 
lang, 10 Minuten lang — die Straßenbahnen fah 
ren vorüber, halten nicht mehr vor dieſer Ecke. 

Der kleine Junge macht ſchon ganz erſtaunte 
Augen, endlich Weit er den neuen Cachderhalk 
zu verſtehen. „Weißt Du, Mutti“, zwitſchert er, 
zwir müſſen anderswo einſteigen — die ganze 
Halteſtelle iſt hier weggefahren!“ 


Hauptniederlage in Beuthen OS.: 
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Kunſt und BWifienjchaft 


Kriſe der modernen Medizin? 


In letzter Zeit mehren ſich die Stimmen, daß 
Pie moderne iſſenſaftliche Medizin einer 
weſentlichen und umfangreichen En 
dringend bedarf, ſowohl was die Methodi 
des Denkens als auch den Umfang und die 
Auswahl der Heilmittel und Heilmetho⸗ 
den betrifft, deren hiſtoriſches Material heute zu 
großen Teilen brachliegt. So weiſt der Wiener 
Eribatdozent Dr. B 


ernhard Aſchner in der 
Mediziniſchen Welt“ darauf hin, daß in der 
raxis die Tätigkeit des modernen 


Arztes von einer großen Anzahl aller prakti⸗ 
ſchen Aerzte als unbefriedigend empfunden 
wird. Er ſieht den Hauptgrund in der Medani- 
. des ärztlichen Denkens, das ſich beſonders 
n der Verarmung der Therapie zeige. 
Wie er ausführt, berichten viele Studenten und 
Aerzte pen ſpontan, daß ſie an den Kliniken 
Deutſchlands und Oeſterreichs von praktiſcher 
Arzneimittellehre wenig gehört hätten. und daß 
ie in den Vorleſungen für interne Medizin den 
indruck gewännen, die Therapie intereſſiere den 
Profeſſor nicht. Die heutige wiſſenſchaftliche Me- 
dizin bringt noch nie zuvor erreichte Spitzen⸗ 
leiſtungen hervor, ſie hat aber das als Grundlage 
notwendige hiſtoriſche Erfahrungs» 
wiſſen mit Unrecht der Weines und 
Vergeſſenheit preisgegeben. Viele Aerzte 
und Uniberſitätslehrer verwerfen dieſes Er⸗ 
3 als unkritiſch und unwiſſenſchaft⸗ 
lich. Das Ideal wäre aber eine Syntheſe der 
Seien mit den zum großen Teil vergeſſenen 
enntniſſen der vorvirchowſchen Medizin. 
Medizin it heute noch nicht imſtande, eine durch · 
weg chemi 
bie anzugeben. 


Hochſchulnachrichten 


Karl Voßler ſechzigjährig. Der Münchener 
Romaniſt Geheimrat Karl Voßler, der am 


KN. September das ſechzigſte Lebensjahr vollendet, ! Schauſpieler⸗Kollektiv Gerig ift in 


Die K 


ch und experimentell bewieſene Thera- ſch 


— 


gehört zu den erſten und hervorragendſten Ver- 
tretern einer modernen, künſtleriſch bewegten und 
philoſophiſch vertieften Philologie. In ſeinem 
Hauptwerk, „Frankreichs Kultur im Spie⸗ 
gel ſeiner Sprachentwicklung“, hat er die Wechſel⸗ 


wirkung zwiſchen Geiſt und Sprache eines Volkes 8 


u verdeutlichen geſucht und dem heutigen Ideal 
er Sprachwiſſenſchaft als Kulturkunde vorge» 
arbeitet. 

Ernſt Fabricius fünfundſiebzigjährig. Am 6. 
September begeht der Freiburger Hiſtoriker und 
Archäologe Geheimrat Ernſt Fabricius den 
75. Geburtstag. Fabricius hatte ſich, ſchon ehe er 
ins akademiſche Lehramt kam, durch feine Mit- 
wirkung bei den Ausgrabungen von Per- 

amon und durch die ihm gemeinſam mit Halb- 
herr elungene Entdedung des für die Kenntnis 
er altgriechiſchen Geſetzgebung ungemein wichti⸗ 
en Stadtrechts von Gortyn auf Kreta 
ekannt gemacht. 

Staatsmedaille für Prof. Mießner, Hannover. 
Das Miniſterium für Volbswohlfahrt hat dem 
Ordingrius der Hygiene an der Tierärztlichen 
Hochſchule Hannover, Prof. Dr. phil. et. med. 
vet., Dr. med. h. c. Hermann Mießner, für 
feine Verdienſte um die Tierſeuchenbekämpfung 
die Bronzene Staatsmedaille „Fü 
Verdienſte um die Volksgeſundheit“ verliehen. 

Prof. Schlatter, Ehrendoktor der Berliner 
Univerſität. Aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages 
hat die philoſophiſche Fakultät der Univerſität 
Berlin den Altmeiſter der Theologie, Prof. 
D. Adolf von Schlatter, gum Ehren⸗ 
doktor ernannt. 

Nach München berufen. Der o. Proſeſſor 
der Techniſchen Hochſchule Aachen, Dr. Hans 
arlinger, ift zum o. Profeſſor für Kunſt⸗ 
geſchichte und Aeſthetik an der Techniſchen Hoch⸗ 
ule München ernannt worden. 


Menſchen — Erdöl — Panama. Die Schwei⸗ 
jerene Gerig a ſoeben in Aroſa eine 
omödie von Allan Maſſon „Men ſchen — 
Erdöl. — Panama“ zur 12 Das 
utfeblen 


S 


durch einige ſehr erfolgreiche Gaſtſpiele bekannt 
geworden. 


Heilige Heimat. „Heilige Heimat“ iſt der 
Titel eines neuen Schauſpieles des Münchener 
Schriftſtellers Florian Seidl, das noch in dieſem 
175 ja Bühnenvolksbund⸗Verlag, Berlin, 
erſcheint. 


e Das Drurylane⸗Theater 
e 


in London wird Robert Stolz Operette „Die 
Venus in Seide“ zur Welturaufführung 
bringen. Das Buch der Operette ſtammt von 


Grünwald und Dr. Ludwig Herner. 


Skandinaviſche Tournee Rihard Taubers. 
Mit einem Enſemble, dem Margarete Sle⸗ 
al und Harry Payer angehören, wird 
ihard Tauber im September eine Gaſtſpiel⸗ 
tournee durch Skandinavien unternehmen. In 
Kopenhagen, Oslo und Stockholm find Anfführun- 
gen des „Dreimäderlhauſes“ vorgeſehen. 
Eine neue italieniſche „Fauſt“-Ueberſetzung 
mit Ballett. In der römiſchen Arena der italie- 
niſchen Stadt Pola findet demnächſt die Urauf⸗ 


führung einer neuen italieniſchen Bearbeitung von]! 


Goethes „Fauſt“ durch Guido Manacorda 
ſtatt. Beide Teile des Fauſt“ find auf eine 
pieldauer von 3 Stunden gekürzt, und 
in das Werk ift ein Ballett bineingearbeitet. 
Nach der Premiere des Stückes iſt eine Tournee 
biro eine Reihe größerer Städte Italiens ge- 
plant. 
„Kriegsrequiem“ in Danzig. Hans Frands 
„Kriegsrequiem“, das in der Vertonung 
von Hermann Ambrofius, einem Hans- 
Pfitzner⸗Schüler, im Frühjahr bei der Wieder ⸗ 
pani durch die Sender Leipzig, Breslau, Königd- 
erg, Berlin, Königswuſterhauſen ſtarken Erfolg 
hatte, gelangt Ende September im Danziger 
Stadttheater zur Aufführung. Die Sprech⸗ 
rolle hat Intendant Donadt übernommen, die 
muſikaliſche Leitung liegt in Händen von Kapell⸗ 
meiſter Leſſing. 
„Die einſame Tat“. Das für die neue Spiel- 


zeit von 25 Bühnen angenommene Schauſpiel 
„Die einſame Tat“ von Sigmund Graff, 


dudem Mit⸗Autor der „Endloſen Straße“, gelangt 
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in Graz unter der Regie von Direktor Ebbs 
zur öſterreichiſchen Uraufführun und 
wird in Berlin vorausſichtlich im 3 
herauskommen. 

Umarbeitung von Falls „Die geſchiedene Frau“. 
Der Komponiſt Korngold arbeitet zur 
geit an einer muſikaliſchen Neueinrichtung der 
eo Fallſchen Operette „Die geſchiedene 


” 


rau“. Das urſprünglich dreiaktige Werk wird 
auf zehn Bilder erweitert. Der Muſik fügt 
Korngold Stücke aus der Operette „Das 


Puppenmädel“ ein, und außerdem verwen⸗ 
det ex Falls muſikaliſchen Nachlaß. Die Ur- 
aufführung der Operette ſoll in der kommenden 
Saiſon in Berlin ſtattfinden. 


Ueberſiedlung der „Schleſiſchen Bühne“ nach 
Brieg. Mit großer Stimmenmehrheit hat die 
Stadtperordnetenverſammlung der Stadt Brieg 
in Schleſien dem Antrag zugeſtimmt, der „Schle⸗ 
ſiſchen Bühne“ einen Zuſchuß von 3000 
gu gewähren, damit fie ſich in Brieg niederlaſſen 
ann. In der kommenden Spielzeit wird nun 
die „Schleſiſche Bühne“ dreimal wöchent⸗ 
ich in Brieg ſpielen und von dort aus Gaſt⸗ 
ſpiele in den benachbarten Städten, vor allem 
in Oppeln, geben. 


Deutſche Grenzlandtheater. 
lich iſt das Ergebnis des Stadttheaters in 
Saarbrücken, das ſeine für die Spielzeit 
1931/32 vorgeſchätzten Einnahmen aus Eintritts⸗ 
eldern um 12 Prozent überſchritt und die 

eſucherzahl gegenüber dem Vorjahr um 
mehr als 12000 Perſonen ſteigerte. 


„Das Wiener Burgtheater ehrt ſeinen 
Direktor. Seine höchſte Blütezeit hat das Wiener 
Burgtheater unter der Leitung Joſef 
Schreyvogels erlebt, der dieſem Inſtitut im 
zweiten und dritten Jahrzehnt des ver⸗ 
sangeren Jahrhunderts vorstand und 
unbeſtritten als fein bedeutendſter Direktor gilt. 
Schreyvogel, der Entdecker Grillparzers, 
hat die ſeiner Zeit wertpollſten Dichtungen der 
Weltliteratur mit den beiten damaligen Kräften 
in der Wiener Burg aufgeführt und hat dieſem 

njtitut zu ſeinem Weltruhm verholfen. Zur 
Erinnerung an Schreyvogel bringt Direktor 
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Front der Anftändigen 


Seit der an dieſer Stelle erfolgten Anregung, 
der Front der Anſtändigen Mitglieder zuzuführen, 
ſind bereits ein paar Monate vergangen. Wie 
groß dieſe Front inzwiſchen geworden iſt und vor 
allem, welcher Grad von Anſtändigkeit 
zur Aufnahme berechtigt, ich weiß es nicht. Doch 
glaube ich, daß den beiden Helden folgender wahrer 
S ein Ehrenplatz dort eingeräumt werden 
wird. 

Herr B., Familienvater in recht und ſchlecht 
beſoldeter Beamtenſtellung, ift von feiner Som- 
merreiſe zurückgekehrt. Zu Hauſe entdeckt er 
in einer Falte ſeines mageren Portemonnaies 
einen Zehnmarkſchein, deſſen Herkunft er ſich nicht 
erklären kann. Alle 5 durch die er 
eventuell in den Beſitz des Scheines gelangt ſein 
könnte, werden erwogen, ebenſo alle Unmöglich⸗ 
keiten, z. B., daß ſeine Frau ihm eine Ueber⸗ 
raſchung bereiten wollte. Aber alle Vermutungen 
erweiſen ſich als falſch. Herr B. leidet ſchließlich 
unter dem Gedanken, daß das Geld nicht fein 
rechtmäßiges Eigentum ſei. Nach einer 
ſchlaflos verbrachten Nacht, in der er unabläſſig 
über des Rätſels Löſung ſinnt, kommt ihm eine 
Erleuchtung; Am Fahrkartenſchalter des kleinen 
ſchleſiſchen Gebirgsbahnhofes X. hat er ſeinen 
letzten Zwanzigmarkſchein gewechſelt. Das Reife- 
geld für die letzte Etappe der Heimfahrt betrug 
für drei Karten 15 Mk. Der Beamte Hatte offen- 
bar nur eine Karte berechnet, was er (Herr B.) 
bei der großen Eile — der Zug lief bereits ein — 
eben ganz überſehen hatte. Wie man doch an das 
Nächſtliegende immer erſt zuletzt denkt. Erleichtert 
atmet Herr B. auf und ſchickt ohne Zögern das 
Geld in einem Briefe an den am 5. Auguſt, 16.13 
Uhr im Dienſt geweſenen Schalterbeamten des 
Bahnhofes Xx. — Nun konnte Herr B. wieder 
ruhig ſchlafen, und da er eine Leberecht⸗ 

1 war, freute er ſich im ſtillen an 
der Freude des anderen, der ſo unerwartet 
ſeinen Fehlbetrag decken konnte. Drei Tage 
ſpäter bekam er einen Brief, aus dem ihm der 
geheimnisvolle Zehnmarkſchein wieder entgegen- 
flog, und das Begleitſchreiben dazu lautete: Ge⸗ 
ehrter Herr! Anbei ſende ich Ihnen die 10 Mk. 
por Ich habe kein Anrecht darauf, da ich 
einen Fehlbetrag zu verzeichnen hatte. 


Während meiner faſt vierzigjährigen Dienſtzeit ift | d 


mir ſo etwas überhaupt noch nicht vorgekommen. 
Hochachtungsvoll N. N. 

Ja, „jo etwas“ kommt wirklich nicht alle Tage 
vor. Und wen das weitere Schickſal der 10 Mk. 
intereſſiert, 
tätigen 
den find, - 


Vor der N der „Oſtdeutſchen Mor- 
enpoſt“ in der Bahnhofſtraße, knapp vor der 
annmeile. Die Menſchen drängen fih vor den 
chaufenſtern, um die neuen Na richten zu leſen. 
Die Köpfe verſperren ſich oegenjeitig den Blick 
auf die ausgehängten Blätter. ur die beiden 


wecke zur 


vorderſten Reihen ſind glücklicher dran. 
Hinten ſchiebt ſich ein eifriger 8 
jäger heran. Ausſichtslos — der Wall der Men- 


ſchen vor ihm weicht nicht. Der verhinderte Leſer 
reckt den Hals und dreht den Kopf hin und her — 
es hilft alles nichts? Ga 
„Auf einmal fliegt ein pfiffiges Lächeln um 
ſeine Lippen. Er hebt die Hände an den Mund 
und formt ſie zu einem Trichter. „Weiter⸗ 
gehen!“ ſchreit er mit Kommandoſtimme. 
Das wirkt — die Menge vor ihm läßt lu 
überraſchen und überrumpeln. Der Platz 
vor den Schaufenſtern wird ſchnell geräumt. 
Der Schlaukopf lacht beluſtigt vor ſich hin und 
beginnt zu leſen. Niemand hat einen Verdacht 
auf ihn! : 
* i 

Muſik ſchallt plötzlich über den Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗ Platz ein Militärver⸗ 
ein kehrt von T Apreer Veranſtaltung zurück. 
Hinter der Kapelle marſchieren die Fahnenträger, 
dann die Mitglieder in militäriſcher Haltung, mit 


dem fei, geſagt, daß ſie einem wohl ⸗ 
9 fi en ee geſtellt wor⸗ f 


Bilanzen: und Tierwelt in Oberſchleſien 


Ausflug der oberſchleſiſchen Geologen in das Sandbagger⸗ und 
; Staubeckengebiet von Sersno 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 31. Auguſt. 

Die Geologiſche Vereinigung ver⸗ 
anſtaltete unter Leitung von Prof, Eifen- 
reich, Gleiwitz, eine Wanderung durch die B ag- 
RT von Sersno. Vom Bahnhof 

eiskretſcham marſchierten 25 Teilnehmer längs 
des Bahndammes in die Dramaniederung und 
ſtiegen dann auf der Chauſſee bis an den Rand 
des Beckens auf. Prof. Eiſenreich gab von der 
Höhe einen 


Ueberblick über den geologiſchen Aufbau 
Oberſchleſiens, 


und kam auf die Lagerung der an im Bag⸗ 
gerfelde zu ſprechen. Auf einer Schicht von fei- 
nem Sand 1 Meter) folgt die obere Grund- 
moräne f eter) und darunter die untere Grund- 
moräne (10—12 Meter). In der unteren Grund- 
moräne liegen Blöcke von Muſchelkalk. Im 
allgemeinen wird die Sohle des Beckens 13 Me⸗ 
ter tief liegen 

Nach der Einführung in die Geologie ſprach 
Konrektor Woeſler, Oppeln, über die 


Grundzüge der Pflanzen- und Tierwelt 


auf jungfräulichem Boden. Seit 1913 arbeiten 
die Ba er im Felde I. Bis auf die Tonriegel iſt 
die Sohle im Grundwaſſer gelegen. Am Beden- 
rande, der nach Süden liegt, hat ſich ein Baum⸗ 
beſtand aus Weichhölzern, wie Birken, Weiden. 
Erlen, fete dap gebildet. Die Teiche ſind 
mit Walfer- und Sumpfpflanzen bedeckt. Welche 
Erkenntniſſe kozott der Naturfreund aus dem 
Auftreten einer be \ 
rüber Kiefernwald ftand, kam eine Kahl- 
chlagflora aus eidenröschen, Knäuel, 
aldruhekraut, Waldkreuzkraut, aber der Bes 
ſtand ſchwindet mehr und mehr. Eine Flora des 
Ueberſchwemmungsgebietes hat 17 gefaßt, und 
ie ioniere des deutſchen aldes, 
die Weichhölzer, haben die N ange» 
treten. Die Entwicklung geit fo ſtürmiſch vor ſich, 
daß man bereits einen Urwaldzuſtand vor 
ſich hat. Die Beſichtigung ſollte 


die einzelnen 
Prfanacugruppen. ‚näher zeigen. Beim 
ührten Ingenjenr V 


Rundgang 


Liga.‘ Gezeigt“ wurden der Raupenbagger, der 
die Krume wegführt, und der Tiefenbagger der 
den Sand heraufholt. Die Sande ſind ange 
ſchwemmt. Darunter ſteht der miozäne Ton an. 
Das Becken bei Nider⸗Sersno wird zum Stan- 


beckengebiet, das 1,9 Quadratkilometer groß wird, 


timmten Pflanzenwelt? Woj d 


ol} und Bahnmeiſter Scher 


erweitert. die 
Sumpf- und Waſſervögel | 
Strandläufer, Regenpfeifer, bevölkern den Teid- 
grund. Im Staubeckengebiet ragt der Sandhügel 
wie ein Tafelberg hervor. Im unteren Ge- 
3 ſtecken Kalkſteine, die lokalen 

rſprungs find. Das Becken II hat bereits einen 


Das Grundwaſſer tritt hervor, 
i wie Kiebitze, 


2% Kilometer langen Staudamm, zu dem man 
aus den Tonriegeln das Material entnommen hat. 


Förſter Lopatta führte die Teilnehmer in 
das Baggerfeld I. Konrektor Woeſler beipra 
die Pflanzenwelt des Teiches, wies den Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen Untergrund und Vorkommen 
von Schilfrohr, breitem und ſchmalem e 
nach. Im Waſſer wurden Waſſerſchlau 
glänzendes Laichkraut, Tannenwedel, Waſſer⸗ 


auf dem Sande der Haſpeldorn aufgefunden. Die 
Vogelfreunde beobachteten die Künſte des Hau- 
Waſſer Eimer j 
die kleine Rohrdommel ging hoch 
Bläßhühner ſchwammen auf der freien 
Fläche. ildenten, Tafel- und Löffelenten, 
fielen ein, kreiſten über dem Teiche, formten ſich 
u ſchönen Flügen, ſo daß die Beſchauer über den 
Vogelreichtum überraſcht waren. Auch der 
Fiſchrejher kommt auf die Jagd, und die 
grobe Rohrdommel iſt angetroffen worden. Die 
ferſchnepfe, der Triel find beobachtet worden. 
Im alten Baggerfeld ſind 20 Bohrlöcher nieder⸗ 
gebracht worden. Wie Ingenieur Nowak mit- 
teilte, find fie zur Unterſuchung auf Grundwaſſer 
in einer Tiefe von 35—40 


bentauchers. gurkſten aus 


dem. Schilf, 


eter ausgeführt wor- 
en. Die Grundwaſſerader verläuft wie der 
Flußlauf der Drama und Klodnitz. Die waſſer⸗ 
führende Schicht liegt im ſogenannten Karpa⸗ 
thenſchotter, der ſtellenweiſe 12 Meter mäch⸗ 
tig iſt. Nach 4 Stunden war der Rundgang im 
Baggergebiet beendet. Am Nachmittag brachte 
das Auto die Teilnehmer in das Waſſerwerk von 
Zawada, und Ingenieur Nowak beſprach die 


Waſſerverſorgung Oberſchleſiens, 


erläuterte ben: ge gesch Aufbau und zeigte die 
1 8 des Waſſerwerks. Die 


Quelle liegt 
eter im Muſchelkalk und liefert täglich 


180° 


34000 bis 40000 Kubikmeter Waſſer. Großes 


Intereſſe fand das Laboratorium, in dem die 

aſſerunterſuchung täglich unternommen wird. 
Duri Chlorung wird das Walfer keimfrei ge- 
macht. ; 
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Uniformmütze, blau mit rotem Streifen, einſt-]J wachten Augenblick die drei Meter hohe Treppe 


mals Infanterie. 

Auf einmal ſtehen an allen Ecken und Enden 
des Platzes Gruppen und Scharen von Leuten — 
Frauen, Kinder, Müßiggänger. Alles vergißt 
das Weitergehen und N HE: den Vorbeimarſch 
des Vereins. Sogar die upobeamten wiſſen 
nicht mehr, daß vor jeder Straßenkreuzung die 
Schilder mit der Bannmeile⸗Verkündigung 
ſtehen. Erſt als der Zug in der Gleiwitzer Straße 
verſchwunden iſt, kehrt gleichſam das Gedächtnis 
zurück. Die „Zuſammenrottungen“ löſen ſich 
raſch auf. 

Stärker als die Bannmeile war die Macht, 
der Bann der Muſ ik. 


H. B. 


Todesſturz von der Treppe 
Ratibor, 31. Auguſt. 


Das zweijährige Töchterchen des Arbeiters 
Plutta in Solarnia ſtürzte in einem unbe⸗ 


hinab. Der Tod trat auf der Stelle ein. 


Aerztliche Betreuung im Freiwilligen 
Arbeitsdienſt 


Der Reichskommiſſar für den Freiwilli - 
gen Arbeitsdienſt hat in einem Schreiben 
an die oberſten Landesmedizinalbehörden auf die 
Notwendigkeit hingewieſen, angeſichts des Frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſtes Fürſorgemaßnah ; 
men für die Geſundheit der Dienſtwilligen 
und Abwehrmaßnahmen gegen geſundheitliche Ge- 
fahren für die Allgemeinhelt zu treffen. Es wird 
für erforderlich gehalten, daß rechtzeitig geeignete 
Maßnahmen ergriffen werden, um den Gefahren 
in hygieniſcher Hinſicht begegnen zu können, die 
durch das Zuſammenſtrömen vieler junger Men- 
jhen aus allen Kreiſen der Bevölkerung in Ar- 
beitslagern entſtehen können. Es gilt insbeſon⸗ 
dere dem Ausbruch und der Verbreitung anſtecken⸗ 


nicht 


eſt feſtgeſtellt. Im Gebüſch wurden Barlapp, 
Wieſen raue Färbeginſter, deutſcher Ginſter 


der Krankheiten vorzubeugen. Wenn es au 
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250 Heimattreue⸗Kinder 
feiern ein Zommerfeſt 


Ratibor, 31. Auguſt. 

Die Vereinigten Verbände Heimattreuer 
Oberſchleſier erfreuten ihre Ratiborer Jugend 
mit einem wohlgelungenen Sommerfeſt im 
kühlen Schatten des herzoglichen Schloßreſtau⸗ 
rantgartens. Der 1. Vorſitzende der Ortsgruppe, 
Lehrer Richard Krömer, begrüßte die fo zahl« 
reich Erſchienenen, worauf fih bald ein farben; 
frohes Leben im Feſtgarten entfaltete. Jung und 
alt erfreute fih der ſchönen Muſik. Eine Menge 
von Fähnchen und mehrere hundert bunte 
Kopfbedeckungen nach Indianerart erreg« 
ten helle Begeiſterung. Onkel Bräſig beſchäf⸗ 


ch] tigte in meiſterlicher Weiſe reſtlos die Kleinen, 


ſowohl körperlich, als auch in anderer unterhal« 
tender Art, beſonders mit feiner großen Sprech- 
gruppe und erntete brauſende Lachſal⸗ 
ven. Nach all dem abwechflungsreichen Pes 
triebe erhielten dann die Kinder eine reiche Stär⸗ 
kung und ſchließlich für die Leckermäuler allerlei 
Süßigkeiten. Eine beſonders freudige Be- 
wegung ging durch den Feſtgarten, als plötzlich 
trotz der ſtarken Inanſpruchnahme im Laufe des 
Tages der unermüdlich für die Ideale der Hets 
mattreuen Verbände kämpfende Führer der Zen- 
trale Berlin der VVHO., Oberbürgermeiſter 
Kaſchny, im bunten Gewimmel des Feſtes auf⸗ 
tauchte. Ein ſchönes Bild war es, als der 
Reichsvorſitzende auf dem Feſtplatze von der gro- 
ßen Menge der Heimattreuenkinder umringt 
wurde und ihm die vielen hellen Kinderſtimmen 
eine herzliche Huldigung darbrachten und ein 
brauſendes, dreifaches Hoch durch den Feſtgarten 
erſchallen ließen. 

Mit abſchließenden Dankesworten des Vor- 
ſitzenden nahm das erlebnisreiche Kinderfeſt 
ſeinen Abſchluß, und frohen Herzens zogen die 
Kleinen heim, um dieſen ſo freudenreichen Tag 
noch recht lange in ihrem Herzen zu bewahren. 
CCE ĩðVꝛ y NETTER 


für notwendig gehalten wird, daß jeder Arbeits- 
dienſtwillige, der in ein Arbeitslager eintreten 
will, vor der Einſtellung einer ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung unterzogen wird, ſo dürften die 
Arbeitslager aus geſundheitlichen Gründen regel- 
mäßig ärztlich überwacht werden müſſen. 

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mits 
teilt, hat der Preußiſche Miniſter für Volkswohl⸗ 
fahrt die Anregung des Reichskommiſſars für den 
Freiwilligen Arbeitsdienſt aufgenommen und in 
einem Erlaß an die Oberpräſidenten und Regie⸗ 
rungspräſidenten auf die Notwendigkeit hingewie⸗ 
jen, den hygieniſchen Verhältniſſen in den Unters 
lunftseinrichtungen für den Freiwilligen Arbeits- 
dienſt die gebührende Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Außerdem ordnet der Miniſter an, daß der zu⸗ 
ſtändige Kreisarzt vor Benutzung jedes Lagers 
eine eingehende Beſichtigung vor zuneh⸗ 
men und ſpäter nach Bedarf eine Kontrolle über 
die geſundheitlichen Zuſtände auszuüben hat. 


Zetzt iſt es natürlich ſchwer, ſich die Garderobe in 
Ordnung zu halten. Es fehlt auch das Geld zu Neu- 
anſchaffungen. Kelling weiſt Ihnen den Weg. Kelling 
nochmals billiger, jo sejen Sie in allen Tageszeitun⸗ 
gen und in ſeinen Schaufenſtern. Vertrauen Sie 
Keling Ihre Garderobe und Wäſche an. Die Gardes 
robe durch Kelling herrichten, heißt ihre Lebensdauer 
weſentlich verlängern. Wer ſeine Wäſche von Kelling 
waſchen läßt, gibt ſie in ſchonendſte Behandlung und 
erhält fie blütenrein ſchrankfertig und raſch zurück. 
Durch Keling wird die große Wäſche ein Vergnügen 
der Hausfrau. ` Kelling- Filialen und Geſchäftsſtellen 
befinden ſich überall. 
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Hermann Röbbeling anfangs der neuen 
Spielzeit das Moxetoſche Luſtſpiel „Donna 
Diana“ zur Aufführung, deſſen Bühnenbear 
beitung Schreyvogel vorgenommen hat. i 
Um das Dentihe Theater in Oſtrau. Das 
Stadttheater in Mähriſch⸗Oſtrau blickt mlt 
Beginn der diesjährigen Spielzeit auf ein 
25lähriges Beſtehen zurück. Während 
dieſer Zeit hat die Bühne allerdings nur zwölf 
Jahre der deutſchen dramatiſchen Kunſt zur 18 
fügung geſtanden, aber in dieſer Zeit hat ſie ſich 
um die Pflege der deutſchen Bühnendichtung 
anerkannte Verdienſte erworben. Die deutſchen 
Vorſtellungen werden vom Verein „Deutſches 
Theater” wahrgenommen, und man darf von 
den Deutſchen Mähriſch-Oſtraus erwarten, daß 
ſie dieſem Verein, der nicht zuletzt Mittler der 
Heimat ift, auch weiterhin treu bleiben werden. 
Eine Verminderung der Abonnentenzahl Rar 
jedenfalls nicht eintreten, ſoll die Leiſtungsfähig⸗ 
keit dieſer Bühne nicht geſchwächt werden. 
Dantes „Inferno“ — eine Fabrik! Dante 
Alighieri nahm bekanntlich für das Infefno 
ſeiner Divina Commedia das toscaniſche 
Tal von Landerello zum Vorbilde. Dieſes Tal 
1 nunmehr induſtrialiſiert worden. 
Man beabſichtigt die dem Boden entſteigenben 
Dämpfe in einer Fabrik auszunützen. Dantes 
Hölle — eine Fabrik, oh nüchterne Neuzeit! 


Wallace war bettelarm 


Der engliſche Kriminalſchriftſteller Wallace 
alt zu jeinen Lebzeiten als einer der reich ⸗ 
fen Schriftſteller Europas. Wie jetzt in⸗ 


deſſen aus der Wallace⸗Biographie von Robert 


G. Curtis hervorgeht, der durch 19 Jahre 
hindurch das literariſche Werk des Kriminal- 
ſchriftſtellers betreute, hat Wallace nie in ſeinem 
Leben ſoviel verdient, wie er auszugeben pflegte, 
ſo daß er im wahrſten Sinne des Wortes 
immer bettelarm war, d. h. bis über die 
Ohren in Schulden ſteckte. Seine Einkünfte gingen 
bei den unſinnigen Pferdewetten, einer Haupt⸗ 
leidenſchaft von Wallace, drauf. Es gibt wohl 
keinen Prominenten, der derart von den Buch 
machern über das Ohr gehauen wurde wie 
gerade dieſer findige und mit allen Waſſern ge⸗ 
waſchene Kriminalmann. Die raſche Aufeinander⸗ 
folge ſeiner Bücher geht auf die immer drohender 
werdenden Forderungen ſeiner Gläubiger zurück. 
Finanziell sanieren ſollten ihn ſchließlich die 
Fälmgeſellſchaften von Hollywood. Be- 
kanntlich iſt es jedoch nicht ſoweit gekommen, da 
ia der Tod einen Strich durch die Rechnung 
machte. ; 


Anton Wildgans' literariſcher Nachlaß. Im 
kommenden Winter wird der geſamte Nachlaß 
literariſcher Werke von Anton Wildgans im 


Fe erſcheinen. Der Tübinger Profeſſor Paul Ti 


K haf, be der teſtamentariſche Ordner des 
Nachlaſſes, ve die Sichtung des Materials jetzt 
beendet. Kluckhohn fand einen faſt vollendeten 
lyriſchen Roman „Die irdiſche Maria”, ein 
aufführungsfertiges Drama „Herr Dele- 
wein“, zahlreiche Einakter, Novellen, Gedichte 
und Aphorismen und ein Tagebuch über die letz. 
ten 15 Jahre des Dichters. ; 
„Erneuerung der Abtei Maria Laach in der 
Eifel. Die Abtei Maria Laach in der Eifel 


zählt zu den ſchönſten romantiſchen Bauten des 


Rheinlandes. Es ſtellt dem Preußiſchen Staat 
ein ſchönes Zeugnis aus, daß er jetzt, trotz der 
Wirtſchaftskriſe, umfangreiche Erneuerungs⸗ 
arbeiten an dieſem aus dem 12. Jahrhundert 
ſtammenden Bau vornehmen läßt. Die Arbeiten 
wurden dem Frankfurter Kirchenbaumeiſter Mar- 
tin Weber W 

Deutſch als obligatoriſche Forſcherſprache. Die 
ruſſiſche Regierung hat ſämtlichen Leitern 
der ſowjetruſſiſchen Forſchungsinſtitute vorge⸗ 
ſchrieben, das Studium der deutſchen Sprache 
neben der engliſchen ae e zu übernehmen. 
Diefe, ber erſtreckt fih auch auf ſämtliche 
Mitarbeiter der Inſtitute. 

Ein Löns⸗Denkmal in eee Die⸗ 
jer Tage hatte die Heide bei Pulkau, eines der 
chönſten Gebiete Oeſterreichs, ihren Ehren⸗ 
tag: Durch den Deutſchen Schulverein Südmark 
wurde inmitten roten Heidekrauts und ſchlanker 
Birken ein Denkmal für Hermann Löns, den 
Dichter der deutſchen Heide, enthüllt; die Anlage 
ſtammt von dem Pulkauer Lehrer Egon Geier. 

Einweihung des Reichenberger Goetheheims. 
Die Geſellſchaft für deutſche Volksbildung in der 

chechoſlowakei konnte jetzt ihr fube- 
tendeutſches Goethehein feierlich ein- 
weihen, in dem eine deutſche Volkshochſchule 85 
17 Heim puben ſoll. Durch Ferienkuxſe, 
ie man in regelmäßiger Folge für die deutſch 
Be e Bevölkerung abhalten will, ſoll dem 
Deut 2 eine Stütze gegeben werden. 

Ein deutſcher Sprachverein für New Mork. 

n New Mork iſt ſoeben ein Deutſcher 
Sprachperein gegründet worden, der unter 
den Deutſchen Nordamerikas die Liebe zur Hei⸗ 


nigung, insbeſondere was den Akzent und eine 
fehlerloſe Grammatik anbetrifft, durch⸗ 
führen will Die Gründung hat unter den Deute 
ſchen der Staaten viel Beifall gefunden. 


Eine mohammedaniſche Univerſität in Jerne 
ſalem. Auf einer Sitzung des Komitees für die 
Gründung einer mohammedaniſchen Unis 
berſität in Jeruſalem wurde beſchloſſen, 
daß die Univerſität vorerſt 3 Abteilungen umfaſ⸗ 
jen ſoll, und zwar 1. eine theologiſche Faul- 
tät für 600 Studenten, 2. eine Abteilung für 
Induſtrie und Technik für 200 Studen- 
ten und 3. eine mediziniſche Fakultät mit 
pharmazeutiſcher Unterabteilung auf dem Dels 
berg, die 300 Studenten aufnehmen ſoll. 

Eine deutſche Schule in Helſingfors. In 
Helſingfors iſt dieſer Tage im Beiſein des 
deutſchen Geſandten und der Schulbehörden Finn- 
lands der Grundſtein zu einer neuen deutſchen 
Schule gelegt worden. Die Gründung dieſes 
neuen deutſchen Bildungsinſtitutes bedeutet einen 
Markſtein in der Entwicklung deutſcher Sprache 
und Kultur im nördlichen Europa. 

Der Vatikan ſtudiert den Film. Im Auftrage 
des Papſtes ſind, wie uns aus Rom berichtet 
wird, drei Geiſtliche der römiſchen Kurie 
in die Filmſtadt Hollywood entſandt worden. 
Wie verlautet, ſollen die Geiſtlichen hier an Ort 
und Stelle der Praxis die Technik und 
die Organiſation des modernen Films ſtudieren. 
Anlaß dazu geben die Beſtrebungen des Vatikans, 
den Film als Hauptträger ber religiöb⸗ 


matſprache pflegen und auch die ſprachliche Reifen Propaganda zu geſtalten. 
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Das Darlehen der Steuerzahler an das Reich 


Die Bedeutung 
der teuer⸗Anrechnungsſcheine 


Ueber die neuen Steueranrech⸗ 
pangs ſcheine ijt bereits viel gejagt und ge- 
ſchrieben. Trotzdem beſteht in weiten Kreiſen 


noch keine Klarheit. Wenn die geſetzlichen 
Beſtimmungen auch noch nicht vorliegen, läßt ſich 
doch bereits das Weſentlichſte feſtſtellen. 

Vom Standpunkt des Steuerzahlers iſt 
an zu beachten, daß die Steuerzahlungen 
elbſt nicht herabgeſetzt ſind. Der Steuerpflichtige 
erhält lediglich Teile der vom 1. Oktober 1932 

gezahlten Umſagtz⸗, Gewerbe- Grund⸗ 
wm. Steuern in Geſtalt der Steuer ⸗ 
anrechnungsſcheine, d. h. einer Art von 
Reichsſchatzanweiſungen mit Steueranweiſung, die 
auf ſpäter fällige Steuern angerechnet werden, 
zurück. Da er die Anrechnungsſcheine ſofort 
wird verwerten können, wirkt ſich ihre Aushän⸗ 
digung bereits jetzt als Steuererleichte⸗ 
rung aus. Für das Reich treten die Auswir⸗ 
kungen der gewährten Steuererleichterung jedoch 
erft pom Jahre 1934 ab ein, wenn die Scheine 
auf die dann fälligen Steuern in Zahlung ge⸗ 
nommen werden müſſen. 

Von einem 


Darlehen der Steuerzahler an das Reich, 


wie es ſeitens des Reichskanzlers geſchah, kann 
man ſprechen, wenn man davon ausgeht, daß 
eigentlich die Umſatz. uſw. Steuern zu jenfen 
waren, ſodaß der Steuerpflichtige einen Anſpruch 
auf Rückzahlung eines Teils der gezahlten 
Steuerbeträge hat. Hierfür findet ihn das Reich 
mit den ausgegebenen Steueranrechnungsſcheinen 
ab. Das Reich erkennt gewiſſermaßen das Recht 
des Steuerzahlers auf Senkung der produktions⸗ 
hemmenden Steuern an und befriedigt dieſen An- 
ſpruch durch die Aushändigung der Steueran⸗ 
rechnungsſcheine, die nunmehr Darlehen der 
Steuerzahler an das Reich darſtellen. 


Die Aushändigung der Scheine. 
Auch vom 1. Oktober 1932 an hat der 


Steuerpflichtige, wie erwähnt, die ſonſt P 


zu zahlenden Um ſatz. uiw. Steuern, wie 
üblich, zu entrichten. Von den in der Zeit 
vom 1. Oktober 1932 bis zum 30. September 1933 
— . — gh eingezahlten Steuerbeträgen erhält 
er jedo 


von der Umſatzſteuer 
von der Gewerbeſteuer zwei Fünftel, 
von der Grundſteuer ein Viertel, 
von der Beförderungsſteuer 100 Prozent 


in Form von Steueranrechnungsſcheinen zurück. 
Die Anrechnung der Scheine 


Die Anrechnung der erhaltenen Scheine 
auf ſpäter fällig werdende Steuern erfolgt vom 
Juhre 1934 bis 1938 jährlich zu je einem Fünftel 
an Zahlungs Statt für alle Steuern und Zölle 
außer Einkommenſteuer und ee 
wobei außerdem noch ein Agio bon 4 Pri- 
zent jährlich vergütet wird. Die Steueran⸗ 
pechnungsſcheine werden alfo auf fällige Steuern 
in Zahlung genommen. 


1934 mit 104 Prozent, 
1935 mit 108 Prozent, 
1936 mit 112 Prozent, 
1937 mit 116 Prozent, 
1938 mit 120 Prozent. 


Die Vorteile für den Steuerzahler 


Die Vorteile für den Steuerzahler ` be- 
ſtehen darin, daß die Steuern zwar nicht un⸗ 
mittelbar, aber inſofern geſenkt werden, als der 
Steuerpflichtige für einen Teil der vom 1. Dito- 

£ an zu entrichtenden Umfag-_ uſw. 
Steuern die ſofort perwerteten Stener- 
anrechnungsſcheine zurüderhält. Die Anrech⸗ 
nungsſcheine werden an der Börſe gehandelt 
werden, wobei mit einer Stützung des Börſen⸗ 
kurſes, jedoch nicht mit einer Böriengarantie 
für den vollen Kurs zu rechnen iſt. Da die 
Scheine mit Agio alsbald an Zahlungs 
Statt vom Reich angenommen werden, iſt eine 
beſondere Garantie nicht erforderlich. Die Ueber- 
nahme der Scheine zum vollen Kurſe durch ein 
Stützungskomitee an der Börje würde nur dazu 
führen, daß die Scheine fih alsbald wieder beim 
Reich anſammeln würden. Man rechnet zunächſt 
mit einem Börſenkurſe von etwa 90 Prozent. 
Die Scheine werden auch bei der Reichsbank 
lombardiert werden können. In jedem Falle 
werden ſie bei der Börſe oder den Banken 
leicht zu liquidieren ſein und auch als 
Kreditunterlage dienen können. 


Die Auswirkungen auf die Einkommenſteuer 


Der Steuerpflichtige hat, wie oben erwähnt, 
ſeine zone uiw. Steuern nach wie vor zu aah- 
len. Dieſe Steuerzahlungen mindern aljo weiter 
hin den einkommenſteuerpflichtigen Gewinn. Auf 
der anderen Seite vereinnahmt der Gewerbe ⸗ 
treibende die Steueranrechnungsſcheine. Bei ihnen 
Handelt es fih rechtlich um Inhaberpapiere, 
wie erwähnt, eine Art Reichsſchatzanweiſungen 
mit Steueranweiſung, die vom Reich auöpene en 
find. Sie werden als Wertpapiere grundſätzlich 
mit dem gemeinen Wert in die Bücher und 
Bilanz einzuſetzen ſein. Gemeiner Wert im Sinne 
der Rechtſprechung des Reichsfinanzhofs iſt zwar 
der Wert, den ein Erwerber des Geſamtunter⸗ 


die Hälfte 


. 


und dunkelte es 


gewünschten Nuance wieder aufhellen. Extra-Blond 


SCHWARZKOPF EXTRAB 


kehr feſtſtellen, daß fein 


S 


nehmens, der es fortzuführen beabſichtigt, für die 


Scheine als Teil des Betriebsvermögens zahlen 


würde. Hier wird ſich jedoch der gemeine Wert 
regelmäßig mit dem Börſenkurſe vom Stichtage 
decken. Während aljo die Steuer zahlungen 
den Gewinn voll mindern, erhöht auf der anderen 
Seite die Vereinnahmung der empfangenen 
Scheine den Gewinn nur in der ihrem geringeren 
Wert entſprechenden niedrigeren Höhe. 


Steueranrechnungsſcheine als Prämien 


Neben den Steueranrechnungsſcheinen, die den 
Steuerzahlern für einen Teil ihrer Steuerzah⸗ 
lungen ausgehändigt werden, werden weitere 
Scheine als Prämien für die Einſtel⸗ 
lung neuer Arbeiter gewährt. Für jeden 
neu Eingeſtellten ſoll ein Betrag von 400 Mark 
in Scheinen gegeben werden. Die in dieſer Weiſe 
ausgegebenen Steueranrechnungsſcheine tragen im 


übrigen den gleichen Charakter wie die erſt⸗ 
erwähnten Scheine. 
Es handelt ih aljo um eine Steuer ⸗ 


erleichterung, die dem Steuerzahler ſofort 
gewährt wird, für das Reich aber erſt in ſpäte⸗ 
ren Jahren fühlbar werden fol. Da die Steuer ⸗ 
beträge zur Zeit noch benötigt werden, ſenkt das 
Reich die Steuer nicht ohne weiteres, ſondern 
nimmt eine Anleihe in Form von Reichs⸗ 
ſchatzanweiſungen mit Steueranweiſung auf. Die 
Anleiheheträge werden nicht erit eingezogen, fon- 
dern ſofort zur Befriedigung der Steuerzahler 
verwendet. 

Die Sicherheit der Anleihe hängt nicht von 
der Zahlungsfähigkeit des Reichs, — zur Zahlung 
der über 2,2 Milliarden Mark — ab, da die 
Scheine in jedem Falle zur Zahlung von 
Steuern verwendet werden können. Der Aus- 
fall an Steuereinnahmen in den Jahren 1934 
bis 1938, der zwiſchen 312 Millionen und 460 Mil- 
lionen Mark ſchwanken wird, beeinträchtigt aber 
die Zahlungsfähigkeit des Reichs nicht einmal 
weſentlich. Die Steuerzahler erhalten alſo in 
den Scheinen ein außerordentlich ſicheres 
apier, deſſen Wert nicht in Frage geſtellt 
werden kann. 


Hände hoch! 


Raubüberfall maskierter Banditen 
Ein mißglücktes Verbrechen — Die Strolche durch 3 Männer überraſcht 


(Eigener Berich !) 


Maskierte Räuber drangen in das Kolonialwarengeſchäft W. 
Während ein Räuber im Hausflur Schmiere ſtand, drang der andere mit 


Peiskretſcham, 31. Auguſt. 
am Bahnhof ein. 


vorgehaltenem Revolver und dem Rufe „Hände hoch!“ in das Wohnzimmer ein. 
Die Räuber, die das Ehepaar allein vermuteten, ſtutzten, als fie plötzlich drei Män- 
ner vor ſich ſitzen ſahen, die keine Miene machten, der Aufforderung, die Hände zu 
erheben, nachzukommen. Während die drei anweſenden Männer den Vorfall als einen 
Scherz betrachteten und jeden Augenblick auf die Demaskierung des Räubers warte- 


ten, verſchwanden die Eindringlinge. 
Anweſenden, daß es tatſächlich Räuber geweſen waren, 


Erſt nachträglich erkannten die 
die einen Raub ⸗ 


überfall auf den Kaufmann ausführen wollten. Die Verfolgung verlief ergebnislos. 


Frau und Buch 


Vortragsabend bei den Beuthener 
latholiſchen Frauen 


[Eigener 


Beuthen, 31. Auguſt. 

In der Verſammlung des Katho t iſchen 
Deutſchen Frauenbundes am Mittwoch 
brachte die Vorſitzende, Frau Tae Prauſe, 
dem Geiſtlichen Beirat, Prälaten Schwierk, 
anläßlich ſeines 61. Geburtstages die Glückwünſche 
des Frauenbundes zum Ausdruck und überreichte 
ihm einen prächtigen Blumenſtrauß. Hierauf 
wartete die bekannte Kirchenchorſoliſtin, Frau 
Annelieſe Lengsfeld, mit Liedervorträgen auf. 
Sie ſang, von Frau Architekt Ehl künſtleriſch am 
Klavier begleitet, zwei Lieder und am Schluß der 
Veranſtaltung zwei weitere heitere Lieder. Die 
Begeiſterung der Zuhörer war groß. 
Den Vortragsteil beſtritt die Studienreferen⸗ 
darin Fräulein Kaltenbach. Sie ſprach über 


„Frau und Buch“. 
um wahren Menſchentum bilde neben anderen 


Dr. jur, et rer. pol. Brönner. 73 — das gute Buch. Man erlebe jetzt eine 


Schwere Zuſammenſtöße zwiſchen Nazis 
und Reichsbanner vor Gericht 


Hirſchberg, 31. Auguſt. 
Vor dem Hirſchberger Sondergericht 
fand heute die Verhandlung wegen der ſchweren 
politiſchen Zuſammenſtöße am 8. Juli zwiſchen 
Nationalſozialiſten und Reichsban⸗ 
nerangehörigen in. Schmiedeberg ſtatt, bei 
denen, wie erinnerlich, zahlreiche Perſo⸗ 


nen verletzt worden waren. Angeklagt ſind 


49 Perſonen wegen unbefugter Waffenführung. 
39 von ihnen ſind Nationalſozialiſten, und zehn ge⸗ 
hören linksſtehenden Parteien an. Von den an⸗ 
geklagten 39 Nationalſozialiſten wurden zwei 


Autoführer, bei denen eine Schußwaffe ge⸗ 
funden wurde, zu je ſechs Wochen Gefäng⸗ 
nis, ein Nationalſozialiſt, der eine Stahlr ute 
bei ſich geführt hatte, zu einem Monat Gefängnis 
verurteilt. Einen Monat Gefängnis erhielten 
weitere zwei von den zehn angeklagten Angehöri- 
gen des ſozialdemokratiſchen Arbei⸗ 
terlagers, bei denen Schlagringe gefunden 
worden waren. Die anderen Angeklagten, dar- 
unter 34 Nationalſozialiſten, die zu ihrer Aus- 
rüſtung Spaten getragen hatten, wurden frei- 
geſprochen. i 


Beutgen und Krets 


Wilde Jagd nach einem Fahrradmarder. 
Ein Radfahrer, der auf kurze Zeit ein 
Geſchäft betreten hatte, mußte nach feiner Rück⸗ 
Fahrrad einen 
Liebhaber gefunden hatte. In der Ferne 
ſah er auch einen ihm Unbekannten mit ſeinem 
Rade davonfahren. Seine Rufe „Haltet den 
Dieb“ regten zahlreiche Paſſanten zur Ver- 
folgung des Fahrradmarders an. Bis 
in die Kaſernenſtraße ging die Jagd, wo der 
Dieb angehalten und der Polizei übergeben wer⸗ 
den konnte. Er wurde als der polniſche Deier- 
teur Miſchor dem Gericht zugeführt. 

Reichspräſident übernimmt Patenſchaft. 
Der Reichspräſident von Hindenburg hat 
bei dem 7. Kinde Charlotte des Ofenſetzers Felix 
Kolenda, Gräupnerſtraße 18, die Patenſchaft 
übernommen. 0 À 

Broslawitz wird nicht verſteigert. Die 
von der Hanſabank beantragte Zwangs ver⸗ 
ſteigerung des Baildonſchen Gutes Bros 
lawitz konnte beim letzten Termin nicht 
durchgeführt werden, da durch den Verkauf 
einzelner Parzellen die Grenze des Reſtgutes 
nicht genau cee werden konnte. Der Ter- 


min wurde abgeſetzt und eine Vermeſſung des 3 


Gutes angeordnet. 

* Vermißt. Vermißt wird ſeit dem 18. Auguſt 
das Lehrmädchen Agnes Mazuxek. geboren 
am 20. 1. 1913 in Karf, bei den Eltern Große 
Blottnitzaſtraße 47 wohnhaft geweſen. Sie hat 
unterm 18. 8. eine Karte aus Gleiwitz ge 
ſchrieben mit dem Hinweis, daß ſie ſich hier 
Stellung beſorgen wolle. Bisher fehlen 
jegliche Anhaltspunkte über ihren Aufenthalt. 
Perſonenbeſchreibung: 155 Meter 
groß, unterſetzt, hellblonder Bubikopf, welliges, 
dichtes Haar, gebräuntes Geſicht, blaue Augen, 
waagerechte Augenbrauen, gradlinige Naſe. Be⸗ 
kleidung: gelbes, geblumtes Kleid, hellgrünes 
Unterkleid, braune Söckchen, weiße Tennisſchuhe. 


nach, so läßt es sich zu jeder 


Aktive melden. 


e Mi g . 7 Í 
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Denn blondes Haar macht begehrenswerter. Er- 
halten Sie sich deshalb Ihr Blondhaar, indem Sie 


es mit Schwarzkopf Extra- Blond pflegen, dem 
Schaumpon .der Blondine. Dann bleibt es blond, 


bietet zudem eine unvergleichliche, weder durch 
Zitronen- noch durch Essigbad ersetzbare Beigabe: 
den „Haarglanz“, der das Haar dauernd gesund erhält 
und blondes Haar doppelt verschönt. 
Achten Sie auf die Packung Er 

weißem Grund. Das schließt jede Verwechslung aus. 


LOND I ho gon dr & loubiua 


Sie führt einen grünlichen Ruckſack und eine 
ſchwarze Lackhandtaſche bei ſich. Perſonen, die 
über den Verbleib der Vermißten Auskunft geben 
können, werden gebeten, ſich im Polizeiamt, Zim⸗ 
mer 14, zu melden. Mi; 


Da. „Schleſien“. ur ſportär 
Unterſuchung können ſich auch gegenwärtig nicht 
eldungen bis Freitag, abends 
8 Uhr, bei A. Lange, Scharleyer Straße 66. 

* Yquarienverein „Najas“. Sitzung mit an 
ſchließender Fiſchbörſe am 1. 9. 32. . 

* Huſaren⸗Verein. Der für den 4. 9. feſtgeſetzte 
Monatsappell findet erft am 11. 9. ſtatt. 

Glatzer Gebirgsverein. Nächſten Sonntag, 
19,30 Uhr, findet im Vereinslokal die Monatsver⸗ 
ſammlung mit Damen ſtatt. 

»Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilneh⸗ 
mer und Kriegerhinterbliebenen. Am freitag abends 
8 Uhr, findet im Schützenhauſe die o natsver - 
ſammlung ſtatt. 


tlichen 


Glatwts 


„Verlegung des Wirtſchafts⸗ und Verkehrs.“ S 


amtes. Das Städtiſche Wirtſchafts⸗ und 
Verkehrsamt. das in den Räumen der 
Stadtbücherei im Verwaltungsgebäude am Wil- 
helmsplatz untergebracht war, befindet ſich wieder 
im Stadthaus Niederwallſtraße 11, 2. Etage, 


immer 23. 

„Unterbrechung der Fürſorgeſprechſtunden. 
Infolge baulicher Veränderungen im Städti⸗ 
ſchen Kranken hauſe an der Schröterſtraße 
fallen die Sprechſtunden der Füxſorgeſtelle Glei⸗ 
witz zur Bekämpfung der Tuberkuloſe auf die 
Dauer von drei Wochen, und zwar bis 19. Septem- 
ber 1932 aus. 

„Rückſichtsloſe Fahrer. Am 30. Auguſt gegen 
13,50 Uhr fuhren zwei Viehhändler mit 
ihrem Geſpann in wildem Tempo die Nene. 
Welt⸗Straße entlang. Als das Haltezeichen des 
Straßenbeamten nicht beachtet wurde, ſprang der 
Beamte auf den fahrenden Wagen, wobei er von 
den Inſaſſen ſofort tätlich angegriffen 


tra- Blond“ mit grün- 


> glanz und der belleb- 
ten Schaumbrille 


Bericht) g 


Kriſis des guten Buches. Es ſei notwendig, daß 
die Frau die Bücher näher kennen lerne. l 
um jo mehr, als oft ohne jede Verantwortung 
Bücher geſchrieben werden, die ohne Bedenken 
jedes Gebiet, ſelbſt das der niederen Triebe, aus- 
nutzen. Die katholiſche deutſche Frau habe die 
verantwortungsvolle "len, zur Bewahrung und 
Rettung des göttlichen Bildes im Menſchen. Die 
Rednerin vermittelte dann eine reichhaltige Bü- 
cherſchau und erörterte die Zeitfragen der heu 
tigen Generation: Liebe, Ehe, Familie, die ſich 
jeder, ſofern er keine innere ſittliche Bindung an⸗ 
erkenne, nach eigenem Gutdünken auslege. Ein 
beſonderes Merkmal unſerer Zeit ſei der bewußte 
Verſuch, die Sünden wider die Sitte ihres ſitt⸗ 
lichen Unwertes zu berauben und das bisher für 
Unrecht Gehaltene als ſittlich neutral oder 


ſogar als gut hinzuſtellen. Ein Kind, das in der 


Kirche wurzelt, liebe das Leben, verzweifle nicht 
an ihm und werfe es nicht von ſich. us der 
religiöſen Haltung folge die religiöſe ſowie die 
ſoziale Tat. Ein gläubiges Geſchlecht müſſe er⸗ 
wachſen, das der Welt zu begegnen vermag. Dazu 
fehle das gute Buch, das uns, beſonders der Ju- 
gend, in der Liebe zu Heimat und Vaterland in 
dieſem Wirrwarr von Meinungen zur Seite ſteht. 
Der Rednerin wurde für ihre feinſinnigen Aus⸗ 
1 77 1 mit ſtarkem Beifall gedankt. Die 

orſitzende überreichte dann einigen Mitgliedern 
10 5 rege Sammeltätigkeit zum Beſten armer 

ütter Buchprämien. Diele erhielten: Frau 
Czymazyk, Frau Dittrich, Frau Grzy⸗ 
woc z, Frau Himmel, Frau Janoſch, ge 
Kempa, Frau Ogon, Frau Reſtel, Frau 
Sironſki und Frau Wollny. 


wurde. Die Täter wurden vorläufig feſtge⸗ 


nommen und in das Polizeigefängnis gebracht. 
* 

Gde. Ausflug nach Tatiſchau Sonntag 
mittels Kraftwagens (Qin und Rüdfahrt 55 Pfennig). 
Abfahrt vom Reihspräfidentenplag um 12 und 13 
elt Anmeldungen ſofort erbeten in der Geſchäfts. 

elle. 

„Ortsgruppe des Kyffhäuſerbundes der Ar 
ſchädigten unt Rri 2 Am Sonnabend, 
abend 8 Uhr, im Reſtaurant Weltike Monats ver ⸗ 
ſammlung. s 


Ratibor 


Kind bon einem Radfahrer überfahren. 
Dienstag abend ereignete ſich auf der Troppauer 
Straße ein Verkehrsunfall. Die vier 
Jahre alte Eva Fochtler wurde von einem 
Radfahrer überfahren. Das Kind erlitt ſchwere 
Kopfverletzungen und mußte ins Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden. Der Radfahrer 
entkam unerkannt. 

„Kindervperſchickung der Heimattreuen Ober- 
ee Die Kinderverſchickung der 

VO. hat auch in dieſem Jahre einen groben 
Erfolg gegeitigt, Mehr als 20 Kinder der hie⸗ 
igen Orts u haben fih als Gäſte des ſäch⸗ 

iſchen 0 es fait ausnahmslos ſehr gut er- 

olt und find gerührt über die Liebe und Sorg ⸗ 
alt, die man ihnen in Sachſen hat 1 4 
aſſen. In Einzelfällen zeugen erhebliche G. 
B von der guten Aufnahme in 
achſen. 5 


e; 


Wir bitten unſere Leſer 


das Bezugsgeld nur gegen Aushändi⸗ 
gung der vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns ſogleich 
zu verſtändigen, wenn verſucht werden 
ſollte, auf andere Weiſe in den Beſitz 
des Bezugsgeldes zu kommen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt (Vertriebsabteilung) 
Beuthen OG. Fernſprecher 2851 f 


Die grün- weiße 
Packung mit Haar- 
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1 Jahr Gefängnis für Inlia 


Oppeln, 31. Auguſt. 

In dem Verfahren vor dem Sondergericht 
gegen den Arbeiter Paul Tokarczyk und den 
Arbeiter Anton Dylka aus Lenke, Kreis Roſen⸗ 
berg, wegen Körperverletzung, Sachbeſchädigung 
und Hausfriedensbruchs erkannte das Gericht bei 
Dylka wegen gefährlicher Körperverletzung auf 
1 Jahr Gefängnis und bei Tokarczyk wegen 
Hausfriedensbruchs auf 6 Wochen Gefängnis. 
Es war den Angeklagten nicht nachzuweiſen, daß 
ſie ſich an der Sachbeſchädigung beteiligt hatten, 
ſodaß in dieſem Falle Freiſprechung er⸗ 
folgen mußte. 


Zwei Mordprozeſſe 
vor dem Kattowitzer Standgericht 


Kattowitz, 31. Auguſt. 

Vor dem Kattowitzer Standgericht 
werden in Kürze zwei neue Morde zur Ver⸗ 
handlung gelangen. Im erſten Fall hat ſich der 
Bergmann Edmund Nowak, der den 20jährigen 
Franz Schweda im Walde erſchoſſen hat, 
zu verantworten. Bei der zweiten Verhandlung 
ſteht der Arbeiter Roman Kokot, der ſeine alte 
Mutter durch 27 Meſſerſtiche getötet hat, 
vor Gericht. 


Kommuniſt erhängt ſich im Gefängnis 


Nicolai, 31. Auguſt. 

Geſtern wurde in das Nicolaier Gefängnis der 
Arbeitsloſe Joſeph Kaliſch eingeliefert, der 
wegen ſtaats gefährlicher Umtriebe 
verhaftet worden war. Als die Polizei heute 
morgen ſeine Zelle betrat, fand fie ihn, am Fen- 
ſterkreuz hängend, tot auf. Er hatte ſich mit 
ſeinem Leibriemen erhängt. 


Stundenburg 
* Beurlaubt. Der Leiter des Polizeiamts 
Hindenburg, Regierungsrat Richter, iſt a 


1. September für fünf Wochen beurlaubt. 

* Die Theater⸗Kommiſſion tagt. Die Theater- 
Kommiſſion tagte geſtern unter Vorſitz des Bür⸗ 
germeiſters Dr. Opperskalſki. Dem 5 
Verſetzung nach Gleiwitz ausſcheidenden Mitgliede 
der Theater⸗Kommiſſion, Oberbuchhalter der Don- 
nersmarckhütte Max. Mazurek, ſprach die 
Theater⸗Kommiſſion den Dank für die Förderung 
des Stadttheaters und die langjährige Mitarbeit 
bei Theaterfragen der Stadt aus. 


* Ein rabiater Fahrer. Der 12jährige Schüler 
Kurt Gerlich aus Hindenburg ſtieß mit ſeinem 
Fahrrade an der Ecke Zedlitz»Ebertſtraße mit dem 
Geſpann eines Händlers aus Hindenburg zu⸗ 
ſammen. G. geriet unter die Pferde und 
erlitt Hüftquetſchungen und Hautabſchürfungen 
am rechten Oberſchenkel. Der Händler fuhr da⸗ 
von, ohne ſich um den Unfall zu kümmern. Sach⸗ 
ſchaden iſt nicht entſtanden. 


»Verkehrstechniſche Verbeſſerung. Eine ver- 
kehrstechniſche Verbeſſerung iſt da 
durch entſtanden, daß die linke Ecke der Ratto- 
witzer, Ecke Kronprinzenſtraße um mehrere Me⸗ 
ter zurückgerückt wurde. Auch ſind die Gar⸗ 
tenmauern zu beiden Seiten des Eingangs der 
Gymnaſial⸗ in die Kronprinzenſtraße fo abgenom⸗ 
men worden, daß eine beſſere Verkehrs ⸗ 
überſicht entſtand. Nunmehr ift auch der an 
der Ecke der Gymnaſialſtraße ſtehende Trans ⸗ 
formator abgetragen und in einem nahe⸗ 
gelegenen Garten vexſetzt worden, ſodaß jetzt völ⸗ 
lige Fernſicht beſteht. Zurzeit wird an dieſer 
Stelle auch der Bürgerſteig inſtand geſetzt. 


Kroumburg 

25 jähriges ere Sein 8 jähriges 
Dienſtjubiläum begeht am 1. September der 
Maſchinenmeiſten Mika den Vereinigten 
Mühlenwerken Kreuzburg. 


* Ernennung. Der bisherige lommiſſgriſche 
Kreisarzt Dr Fromme iſt mit Rückwirkung 
vom 1. Auguſt zum Medizinalrat ernannt 
worden. 


Loobſchũtz 


* Perſonalnachricht. Regierungsrat Dr. Kroll, 
der Leiter des hieſigen Finanzamtes, iſt bis zum 
29. September beurlaubt. Seine Vertretung hat 
Reg.⸗Aſſeſſor Dr Trautmann übernommen. 


bei 


Rofenbera 


Schwerer Unfall. Oberlandiäger 
Urber aus Lomnitz, Kreis Roſenberg, verun⸗ 
alückte auf der Heimfahrt ſehr ſchwer. Er fuhr 
auf ſeinem Fahrrade und verlor den Oberteil 
ſeiner Fahrradglocke. Sich darnach umſchauend, 
geriet er auf die Sommerbahn. Er kam ins 
Schleudern, verlor das Gleichgewicht und 
ſtürzte io unglücklich auf einen Prellſtein, 
daß er einen doppelten Schädelbruch 
erlitt. Urber wurde in das Krankenhaus in Be⸗ 
thanien übergeführt, wo ihm Dr Süß bach die 
erſte Hilfe leiſtete. 


Oppeln 


* Die Schutzpolizei ſchießt ſcharf. Am 8. und 
9. September in der Zeit von 8—11 und von 
14—17 Uhr findet weſtlich Lugnian—Dombrowka 
mit S nach Norden ein Scharf ⸗ 
ſchießen der Schutzpolizei ſtatt. Das Gelände 
wird aus dieſem Grunde geſperrt. Vor dem 
Betreten wird gewarnt. 


Anſchlag 


Millionenſchaden für Weizenanbauer „tn 
in Iberjchlejien 


Der Roſt vernichtet die Ernte 


Oppeln, 31. Auguſt. 

In Verbindung mit dem Herbſtſaaten⸗ 
markt, der reichlich beſchickt war, fand auch eine 
Verſammlung des Landwirtſchaftlichen 
Kreisvereins ſtatt. Direktor Dziadek, 
Sczepanowitz, von der Landwirtſchaftsſchule teilte 
mit, daß es gelungen ſei, eine Zuſammenarbeit 
1 e Landwirtſchaftlichem Kreisverein und 
andwirtſchaftskammer herbeizuführen. Ritt- 
meiſter a. D. Neugebauer als Vorſitzender 
des Kreisvereins gab ein erſchütterndes Bild von 
der wirtſchaftlich ſchlechten Lage der Landwirt⸗ 
chaft. Vielfach ſei in Oberſchleſien von einer 
Rekordernte die Rede, doch könne hiervon 
nicht geſprochen werden, da die Einnahmen des 
Landwirtes noch nicht einmal dazu reichen, die 
laufenden Schulden zu bezahlen. Nur eine Sen- 
kung der ſozialen Laſten und Steuern und an- 
gemeſſene Preiſe für landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe können Abhilfe bringen. Im Vorder⸗ 
grund der Tagung ſtand ein Vortrag von Abtei⸗ 
lungsdirektor Sappok von der Landwirtſchafts— 


kammer Oberſchleſien über das Thema: „Der 
Roſt des Weizens und ſeine Bekämpfung“. Di- 
rektor Sappok führte hierbei aus, daß die 
Weizenernte in Oberſchleſien durch den Roſtbefall 
faſt vollſtändig vernichtet worden ſei. a fi 
Oberſchleſien in dem letzten Jahr auf den Anbau 
von Sommer- und Winterweizen ein⸗ 
geſtellt habe, betrage der Schaden viele Mil⸗ 
lionen Mark. Während man bei einem nor⸗ 
malen Ernteverlauf mit etwa 20 bis 22 Zentner 
pro Morgen rechnen konnte, ſei durch die aufge⸗ 
tretene Krankheit eine Ernte von 4% bis 5% 
18 pro Morgen zu erwarten, und dieſer 
Weizen könne nur als Futter Verwendung 
finden. Aus dieſem Grunde habe die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer durch den Oberpräſidenten eine 
Hilfsaktion für die Landwirtſchaft in die epe 
geleitet. Der Redner ermahnte die Landwirtſchaft, 
ſich dadurch nicht von dem Anbau von Weizen ab⸗ 
bringen zu laſſen. Er behandelte in ſeinen wei⸗ 
teren Ausführungen die Bekämpfung die⸗ 
ſer Krankheit. ; 


Juſtizwachtmeiſter beſeitigt Gerichtsakten 


(Eigener Bericht) 


À Oppeln, 31. Auguſt. 

In der Zeit von Oktober 1931 bis April 1932 
ging bei der Staatsanwaltſchaft und dem Qand- 
gericht Oppeln eine größere Anzahl von Akten und 
Urkunden verloren, ohne daß man ſich zu⸗ 
nächſt erklären konnte, wo dieſe Dokumente geblie⸗ 
ben ſind. In den Verdacht, die Akten beſeitigt zu 
haben, geriet der Juſtizwachtmeiſter Cziollek. 
Erſt als man im Zimmer des Oberamtsanwalts 
ein für die Staatsanwaltſchaft in Breslau ber 
ſtimmtes Aktenpaket hinter einem Regal ver⸗ 
ſteckt vorfand, konnte der Juſtizwachtmeiſter 


p| überführt werden. Selbſt nach dieſer Vernehmung 


beſeitigte der Angeklagte noch Akten. Bei der wei⸗ 
teren Unterſuchung wurden ſchließlich auf dem 
Boden der Staatsanwaltſchaft vier große Pakete 
mit den verſchiedenſten Akten und Urkunden ge- 
funden, die zur Expedition poſtfertig gemacht waren 
und an die Amtsgerichte Hindenburg, Gleiwitz, 
Carlsruhe, Breslau und Wohlau geſandt werden 
ſollten. In einem Paket wurden Grundbuchakten 
gefunden, deren Verluſt zu erheblichem Schaden 
geführt hätte. 


Der Angeklagte hatte aus Bequemlichkeit 
dieſe Akten nicht zur Poſt befördert, ſon⸗ 
dern einfach verſteckt. 


Es konnte nicht feſtgeſtellt werden, daß der Ange⸗ y 


klagte dieſe Akten etwa auf Veranlaſſung 
von Prozeßbeteiligten beſeitigt hatte. 
Vielmehr gab er zu, daß er die Beſeitigung aus 
Arbeitsüberlaſtung vorgenommen habe. 
Immerhin hätte er am nächſten Tage jeweils ge- 
nügend Zeit gehabt, die Akten mit zur Poſt zu 
nehmen. Der Vorſitzende, Landgerichtsrat 
Hübner, bezeichnete das Verhalten des Ange- 
klagten als äußerſt leichtfertig. Der Kreis⸗ 
arzt hatte bei dem Angeklagten eine vermin⸗ 
derte Zurechnungsfähigkeit und einen 


abnorm pſychopathiſchen Zuſtand feſtgeſtellt. Der 


Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Gefängnis. Das 
Gericht erkannte auf vier Monate Gefäng⸗ 
nis und rechnete zwei Monate der Unterſuchungs⸗ 


haft an. 


jedem Pfennig rechnen müssen. 


von 2 Stück des gleichen Artikels 


matt Marins 


Wir wenden uns an alle, die in dieser schweren Zeit mit 
Wir sind mit unseren 
Angeboten enorm billig und bieten zu diesen fabelhaft 
A niedrigen Preisen nur gute Vertrauens-Qualitäten, 
Darum wird diese Veranstaltung das Ziel aller Hindenburger sein, 


Während der Jahrmarkt-Woche verkaufen wir beim Einkauf 


Beginn: 
Donnerstag, 


den 
1. September 


und der Preislage 


das 2. Stück für die Hälfte des regulären Preises! 


Da unsere Qualitäten unverändert zu den bisherigen bekannt niedrigen Preisen 
verkauft werden, ergibt sich wahrhaft eine Kaufgelegenheit ohnegleichen, 


Von dieser Veranstaltung sind Markenartike! und Einzelstücke ausgenommen sowie die 
Bezahlung durch Schecks der Kunden-Kredit-GmbH, und Kreditscheine der Beamtenbank 


Mengenabgabe vorbehalten Nachstehend einige Beispiele: Mengenabyabe vorbehalten 


1 Paar gute waschseidene 


Damen-Strümpfe 


95 Pf., das 2. Paar nur 


Cin Damenhemd 
g 69 ) 
das 2. Stück nur 


10 
do 
90 


1 Paar seidene Damen- 


Manschetten-Handschuhe 


75 Pf., das 2, Paar nur 2 Stück. nur 

fe \ Ein Paar Damen- 
Künstler-Gardinen a 
Steilig, 1.65, das zwei- Sommer-Schlüpfer 
te Fenster nuRn nr 9 50, das 2. Paar nur 


1 Paar Bembergseidene 


amen Sedlüner f) 3 1 


1.25, das 2. Paar nur 


1 Oberhemd 


weiß m, schönen Ein- 
sätzen u. Klappmansch. 
1.95, das 2. Stück nur 


1Herren-Pullover 


ohne Arm 95 Pf., das 


— — ũ — — — 


1 kunstseidener 


Damen-Prinzeß-Rock 
23. 


aan 
46 N 
2 0 90 


96 


bunt gemustert 45, 
das 2, Paar nur 


1 Meter 


Landhausgardine 


22 Pf., der 2. Meter nur 


CAR. TOR] 


1 Paar 


Herren-Mako-Hosen 


1.10, das 2, Paar nur 


chf worfen wurde. 


ſollte 


Neuſtadt, 31. Auguſt. 

Etwa 200 Meter vor dem Stationsgebäude 
Krobuſch der Neuſtadt—Gogoliner Bahn⸗ 
ſtrecke waren auf die Schienen mehrere große 
Steine gelegt worden. Der Abendzug hatte 
aber in Anbetracht der nahen Station keine ſo 
große Geſchwindigkeit mehr, ſodaß die Lokomotive 
durch den Anprall nicht aus den Schienen ge⸗ 
Der oder die Täter konnten bis⸗ 
her nicht ermittelt werden. 


aus aller Welt 


Mutter tötet aus Mitleid 


Hamburg, In Hittbleck hat eine Mutter 
ihren 13jährigen geiſteskranken Sohn getötet. Der 
Junge, der ſeit Jahren in einer Heilanſtalt 
untergebracht war, weilte dieſer Tage bei ſeinen 
Eltern auf Beſuch. Er erlitt dort wiederum 
einen ſo ſchweren Tobſuchtsanfall, daß die 
Mutter, um ihn von ſeinem Leiden zu erlöſen, 
ihn auf dem Hausboden erhängte. Sie teilte 
dann ſelbſt dem Gemeindevorſteher die Tat mit. 
Die Mutter wurde feſtgenommen. 


Aufdeckung von Effektenschiebungen in 
Hamburg 


Hamburg. Der Hamburger Zollfahndungs⸗ 
ſtelle ift es gelungen, einer umfangreichen Ejjel 
tenſchiebung auf die Spur zu kommen. Es Han- 
delt ſich um einen Betrag von 200 000 RM., der 
in 1 nach dem Auslande verſchoben worden 
iſt. Bisher wurden ein Hamburger Kaufmann, 
der nur eine Vermittlerrolle ſpielte, und 
ein Bankier verhaftet. Ein dritter Mitſchul⸗ 
diger, ebenfalls ein Bankier, ift nach dem Aus⸗ 
lande geflüchtet. Der Kaufmann iſt inzwi⸗ 
ſchen wieder entlaſſen worden. Bei dem verhaf⸗ 
teten Bankier, der bereits ein Geſtändnis ab 
gelegt hat, handelt es fih um den Inhaber einer 

deviſenbank, dem auf Grund der entiprechenden 
Vorſchriften beſonderes Vertrauen ein⸗ 
geräumt worden war. 


Schwarzsender entdeckt 


_ Gladbadj-Rheydt. Bei einer Suche nach 
Schmuggelwaren wurde von der Kriminal- 
polizei in einem Gaſthaus eine Kurzwellenſende⸗ 
und »empfangsanlage entdeckt. Die Anlage iſt 
von einem Mitglied der NSDAP. errichtet wor⸗ 
den. Da die Errichtung und der Betrieb derarti- 
ger Geräte verboten jind, wurde der Apparat 
eſchlagnahmt. 


Dachdecker abgestürzt 


Köln. In der Salzgaſſe ſtürzten ein Dach⸗ 
deckermeiſter aus Köln und ſein Gehilfe beim 
Teeren des Daches eines zweistöckigen Hauſes auf 
die Straße. Die Feuerwehr brachte die Schwer- 
verletzten ins Krankenhaus, wo ſie kurze Zeit 


darauf geſtorben ſind. 


Liebespaar läßt sich vom Zuge überfahren 


Rolandseck. Beim Bahnhof Rolandseck 
wurden zwei bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelte 
Leichen zwiſchen den Gleiſen aufgefunden. Die 
Ermittelungen ergaben, daß es fih um einen 
22jährigen Mann und ein 20jähriges Mädchen, 
beide aus Köln, handelt, die freiwillig in den Tod 
gegangen find, weil fih ihrer Heirat unüberbrück⸗ 
a wirtſchaftliche Schwierigkeiten in den Weg 

ellten. 


Autodieb schießt auf Passanten 


Berlin. Ein Autodieb hatte in der Motzſtraße 
im Berliner Weiten ein Hanomag⸗Auto geſtohlen 
und war mit 1 nach dem Nollendorſplatz zu 
genen Der 5 wurde aber von dem 
utobeſitzer bemerkt, der in einer Taxe die 
Verfolgung des 8 Dieſer war in⸗ 
wiſchen wieder durch die Motzſtraße gefahren und 
fien beim Einbiegen in die Emſer Straße am 
Biltoria-Luije-Pla mit einem dont haltenden 
Auto zuſammen. Der Anprall war ſo heftig, daß 
beide Fahrzeuge ſchwer beſchädigt wurden. Der 
Autodieb ſprang aus dem Wagen und verſuchte 
ſich ſeiner Feſtſtellung durch die Flucht zu ent⸗ 
ziehen. Als Paſſanten den Mann feſthalten wolle 
ten, zog dieſer einen Revolver und gab auf ſeine 
Verfolger mehrere ſcharfe Schüſſe ab. Dadurch 
wurde eine . aufmerkſam, die 
den Burſchen feſtnehmen und nach kurzer Gegen⸗ 
wehr entwaffnen konnte. Es handelt ſich um 
einen 21 Jahre alten Viktor Stürenberg aus der 
Neuen Ansbacher Straße 19, der mehrfach Auto⸗ 
diebſtähle ausgeführt hat, aber immer wieder aus 
der Haft entlaſſen worden war 


Zwei Kinder in einer Truhe erstiekt 


Oberhauſen BT In Oberhauſen wurden 
2 Knaben im Alter von 6 und 9 Jahren in einer 
mit Schnappſchlöſſern verſehenen Truhe erſtickk 
aufgefunden. Die Kinder waren geſtern abend in 
einem Manſardenraum zu Bett gebracht worden. 


er 1 und fich dann a der 8 ge» 
pielt und ſich hineingeſetzt haben, twos 
bei der Deckel zugefallen ist.“ de, 


Aus Angſt vor der Ausſetzung 
aus dem Fenſter geſprungen 


i Lublinitz, 31. Auguſt. 
Die Fabrikarbeiterin Johanna Brzeſinſkl 
heute ihre Wohnung zwangsweiſe 


fesch, elegant und billig ist die Parole unserer neuen Herbst-Hüte! 


Besuchen Sie bitte unseren Erfrischungsraum in der I. Etage 
Unser Mittagsgedeck: Suppe, 1 Fleischgang mit Kartoffeln u. Gemüse oder Kompott 50% 


Gebr. Markus 2 Hindenburg 


räumen, da fie das Geld zur Miete nicht auf- 
bringen konnte. Aus Angſt vor der Ausſetzung 
ſtürzte ſie ſich aus dem 4. Stock auf die Straße, 
wo ſie bewußtlos liegen blieb. Sie wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtand ins Kran- 
kenhaus eingeliefert. 


Wasserstände am 31. August: 


N ak v2 Mee ten 2,10, 
audtiefe eter, aſſertemperatur 18,80 
Lufttemperatur + 140, N en 


FF.... aiaa a A A E O RR SR EI 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen De. 


Wenn des Jägers Büchse knallt... 


Die Jagd im September 


Altweiberſommer auf den Stoppeln, erite Rar- 
E * ſchwälen, dunſtig liegen Täler und Sen⸗ Ba 
bis goldene Septemberſonne Landſchaft und 
Jägerber überflutet! Von der Bekaſſine bis zum 
Rothirſch iſt jetzt bie Jagd auf faſt alles Wild 
offen, und ders eidmann der feine Hegepflichten 
8 or des Jahres erfüllt hat, kann jetzt ſeinen 
Lohn holen. Den paffionierten Flugwild⸗ 
Reber und Hundefreund lockt jetzt vor allem die 
ebhuhn jagd, die mit inn des Septem- 
bers in allen Ländern frei iſt. Und wahrlich, es giht 
ſo leicht nichts Schöneres, als ihr jetzt an ſonni⸗ 
n Tagen allein oder in Geſellſchaft einiger A ſonſt Hirſchen, die auf der Suche nach l. 
Aude mit guten Hunden nachzugehen. Da die wild find, Um die Mitte des Monats oder weni 
unghühner aus Spät- oder Aipeltbrufen häufig (patr erdröhnt dann — vom Weidmann lange u 
zu Beginn der Jagd noch nicht voll fe und ape erſehnt — der erſte 
gusgewachſen ſind, ſo achte man gengu auf die ab⸗ſſchrei des Königs unferer Wälder. In gepfle 


allen Umſtänden aber ſchone man noch führende 

Bachen, deren Friſchlinge führerlos und tüm- 
mernd einem e harten Winter entgegen- 
gehen würden: Der ſtarke Damſchaufler — 
noch in der Feiſte — iſt jetzt mit dem Fegen fertig 
und prahlt mit breiten Schaufeln und weiß⸗ 
betupfter Decke, ein prächtiges Bild im bunten 
Herbſtwald! Die Jagd auf ihn ift in freier Wild- 
bahn ebenſo e und intereſſant wie auf den 
Nothirſch. der ebenfalls N in der Feiſte iſt. 
Schon aber macht ſich bei dieſem die nahende L 
Brunftzeit bemerkbar, und man begegnet häufiger 


reichenden Ketten und ſchone a nod|ten Wildbahnen beginnt die Brunftiand ee En 
nicht 9 reifen Hühner. Ebenſo ſchieße man des Monats, nachdem der ſtarke lobbig ch Ge- 
dann legenheit ſich zu vererben ge orher 


nicht die ra — eines Volkes, weil die 
führerloſen nghühner leicht eine Beute des 
Raubwildes oder ein Opfer der e e wer» 
den. Ferner mache 1 ſich zum Grundſatz, ein 
Volk nicht reſtlos aufzureiben. Etwa 

6—8 Stück ſollten eis übrig bleiben, damit ein 
ee Beſtand für das nächſte Jahr vor- 
handen iſt. 

Außer dem Haſen, der ps noch der Schonzeit 
erfreuen barii, find im September ferner auf: 
ö e ildgänſe, Enten. Bekaſſinen ſowie 

Kaninchen. Die feiſten Wild tauben bieten 
22 im Spätſommer eine ſchmackhafte Beute. 

— 4 e ele und AIR! at Alte 5 8 * n 8 
meiſt au m ndzug an bruchigen Niederun- n der heutigen Vormittagsſitzung des Ben- 
1 Eine eig e n des N Katbol! . 

ber Abend- und Morgenanfih ae Bu in chen. kentages in Eien wurde unter dem Vorſit des 9 
Nac |ööner und erfolgreicher ift das gelegentliche] Fürſten von Löwenſtein beſchloſſen, den 
Buſchieren auf die grauen Flitzer mit dem Vor- nächſten Katholikentag in Wien abzuhalten, da- 
ſtehhund oder Spaniel. Wachtel oder Teckel. — bei aber in Ausſicht zu nehmen, daß unter allen 
Auch im Hochwildrevier naht hohe Zeit. pot alles] Umſtänden einer der nächſten Katholikentage in 
Schalenwild, ſoweit männlich, ift frei. kann i seusange 

Oberſchleſien und in Oſtpreußen ſtattfinden ſoll. 


der Rehbock erlegt werden, ſofern der 9 iduk. 
blan noch nicht erfüllt fein ſollte. Ein Anſitz auf Oberbürgermeiſter Dr Knakrick konnte Fürſt 
von Löwenſtein perſönlich darlegen, daß die Stadt 


Schaden gehendes Schwarzwild in 
Rähe von Kartoffelichlägen, bie ie a T Beuthen ſowohl in organiſatoriſcher als auch in 


gelten Pürſch I Anſih in erſter Linde Himmern- 
den oder ſchlecht veranlagten Hirſchen oder dem 
einen oder anderen ſtarken Feiſthirſch, ſofern ge- 
nügend im Revier ſtehen. 


Stoertekort. 


Bor einem Katholikentag 
in Oberſchleſien 


Beuthen, 31. Auguſt. 


Biel, ba dan e tonit eer pa 2 70 8 einen ideeller Hinſicht imſtande fei, einen großen 
outen Heberläufer oder gar arten iler, Unter[ Katholikentag durchzuführen. Fürſt 


Löwenſtein nahm Veranlaſſung, von den bisher 
getroffenen Vorbereitungen anerkennend Rennt-|g 
nis zu nehmen und ſagte wohlwollende Unter ⸗ 
ſtützung der oberſchleſiſchen Intereſſen zu. 


Wetterausſichten für Donnerstag: Ruhi- 
tes Wetter. Nach kühler Nacht am Tage wieder 
wärmer. 


Brunft-| Militä 


Franz Geldte 


In eg ee marſchiert der Stahlhelm 
zum ichs⸗Frontſoldaten ⸗Ta 
m Ve £ a i 4 — 5 Unzertrennbar a t der Bun 
der Frontſoldaten von feinem Führer, 
Seldte, deſſen Leben hier erzählt wird. 


ranz Seldte, der Führer der größten 
We 1 7 958 des nationalen Deutſchland, iſt 
ein Altmärker, geboren am 29. Juni 1882 in 
See ein Vater war Fabrikbeſitzer, 1 5 
Vorfahren u. oren, Aerzte, Kaufleute. ach Ab⸗ 
a der ulzeit mußte er die kaufmänniſche 
Lehre von der Pike an durchmachen. Sein 
guter un half ihm An banale über un⸗ 
angenehme Kleinlichkeiten hinweg. Anſchließend 
ſtudierte er in Braunſchweig Chemie und war dort 
ein fröhlicher und fechtluſtiger ge ben 86 Seine 
rzeit diente er 66ern in 
dle panete Intereſſe zeigte er für 
die neu eingeführten Maſchinengewehre. Auch 
Nia parer waren A jahre noch nicht i Enhe. 
mal mußte er way in der väterlichen 
belt Se beginnend, vom Keſſelheizer und 
rer fegen zum Prokuriſten und Chef barg» 
rbeiten. 1 ien Leidenſchaft blieb . der 
Sport jeder Art. 


Bei Kriegsausbruch a er als Rer 
jerpeoffizier und Führer der par nie 
er aktiven 66er ins Feld. Zwiſchen den Sch ten | S 
piaco i ihm brei . Gch techniſche Erfindungen: 
ie zerlegbaren M childe, die Tankhin 
bernig- Maäble und die ER hlar kg ion. Franz 

eldte wurde in dieſen Jahren der echte zu des 
Frontſoldaten. In der Sommeſchla am 
E Jul 1916 erhaſchte es 1 ein Granatvo treffer 
zerſchmetterte ihm den linken Unterarm, 


als er, ſelbſt ein ern wehr bedienend, den 
Anſturm der Engländer erfo Nei ehre. 


Die folgenden neun Monate Aufenthalt im 
Lazarett gaben i ihm a zum elften 7 5 Gele- 
genheit, ich mit den Berfallderiheinun- 
gen in Etappe Raa zu beſchäftigen. So 
wurde er zum Politiker, vielleicht ſchon in 
Vorahnung ſpäterer Ereigniſſe. Nach feiner Ge- 
neſung fand er Gelegenheit, die neu erworbenen 
Kenntniſſe praktiſch auszubilden: Die militäriſche 
Abteilung des Auswärtigen Amtes ſchickte ihn mit 
intereſſanten Aufträgen ins Ausla Doch ihn 
zog es zur Front. 8 Führer eines Film ⸗ 
tra FAN, machte er 5 e 1917 und 
die Kemmeloffenſive i N 1918 mit. Den 

9. November erlebte Selh dte, zufällig in Urlaub 
weilend, in Magdeburg. Er fuhr ſofort nach Ber⸗ 
lin, um mit Gleſchgeſiunten die Revolution nieder- 


Franz 


zuschlagen. Die Kommandoſtellen dachten gar 
nicht erft an Widerſtand. Da packte ihn, den tih- 
len, ruhigen Mann, die Wut. „Sollen wir Front- 
ſoldaten uns den Krieg verſauen laſſen?“, ſollen 
alle Opfer umſonſt geweſen ſein? Das durfte 
nicht ſein! 

Alte Gedanken gewannen Geſtalt, die Er⸗ 
innerung an das Fronterlebnis mit ſeiner Kame⸗ 
rabſchaft, J J Opferwillen wurde lebendig. 
Stets gewohnt, ſchnell zu handeln, gründete Franz 
Seldte den „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, 
am 18. November 1918. Sammlung der 
alten Frontſoldaten, Erhaltung der Ra- 
meradſchaft ohne Rangunterſchied, Eintreten für 
Staatserhaltung, das waren von Beginn an feine 
Grundſätze. Bewußt politiſch, nicht parteipolitiſch, 

ollte der Bund ſein: das Vaterland über den 
rteien! Am 6. Januar 1919 beſtand die Grün⸗ 


dungsgruppe Magdeburg ihre erſte Feuer- 
88 e in der Oeffentlichkeit. *. „Stahlhelm“ 
tan 


Unter der aktiven und energiſchen Leitung 
Seldtes breitete ſich die ihn zuerſt in Mit- 
teldeutſchland bald in allen Teilen des Reiches 
aus. Kein Terror, kein Spott und keine Ge⸗ 
ga keit konnten den D aufhalten. Der 

e t überhaupt erſt die Breſche in die 
zag 7 3 A en 8 

auer des r geſchlagen. Trotzdem der 
Bund anläßlich de e es, mit 
dem er nicht das geringſte zu Des 777 ſieben Mo- 
nate lang verboten war, war die Idee des Stahl- 
tes, das ſelbſtloſe und vorbildlich diſziplienierte 

intreten jedes Kameraden für ſeinen Bund, ſo 
volkstümlich geworden, daß er in den folgenden 
ere ins Rieſenhafte wuchs. Seldte öffnete der 
die, von pazifiſtiſchen und mar int 
tolen angeekelt, eine eimat ſucht 
Tor, Im Jungſtahlhelm und im „S Schornborf 12 
hat der Bund . Erziehungs⸗ und Wehr⸗ 
organiſationen tatbereiter deutſcher Jugend ge 
ſchaffen. Ins Rieſenhafte Ne auch die Auf ⸗ 
gaben des Bundes. Auf allen Gebieten des 
nationalen politiſchen, ſozialen und kulturellen 
Lebens verſtand es Seldte, treffliche Mitarbeiter 
heranzuziehen. Waren die von Jahr zu Jahr 
tärker beſuchten Frontſoldatentage — 
usdruck der Macht und Stärke der Bewe 2 
p sengen bie geihatjenen Einrichtungen: 
elm mosi turabteilung, Bund für or · 
Sang chen Staats- und Wirtſ jaftsgufbau, Ar- 
eitsdienſte, Stahlhelmfunk für ſeine Vielſeitigkeit. 
Kurt Papenroht, Beuthen. 


von Bollseimajos Meinhold, Sienoitz 


Sn eren und ruhigeren Frühlings-! Der Mitt war in einen umfangreichen polizei» 
ta a hatte die Gleiwiger u Beta Rahmen nggon Die Barabi abiner | Effen 


großen — du auf het 


chaukelten nicht den 
f dom „jet Wust. Nen der Beamten. und in me atzonentalche 
ea meinden, arm, “e Gerade klürrten bi t ab er 
n r Arbeit Ka ah b pen "h ene, en 5 für für die Ne lerer nente Wirtf nn 
uen wir uns, umferen Leſern dieje Schilde N ſtand verſiegelt und unter en getarnt 
zung vom Leben und Treiben der Polizei bringen feine ſchwere 
und damit 1 ein wenig zum gegenſeitigen 


Berhändnis und gue gemeinjamen Grleihterung Kiſte mit ſcharfer Munition 


ſchwieriger Lagen En zu können 
Nur Auserwählte wußten darum. Die anderen es 


5 e Ereigniſſe werfen ihre Schatten vor- 
— war ee ich verwunderlich,] ritten unbeſchwert und fröhlich in den aufhellen · 
aienmorgen. 


bat ii n eee zu 5 195 

itt reichlich überſchattet waren. ierig⸗ ie taktiſche Idee, die durch die Uebungstage 
keiten türmten ſich auf, die unüberwindlich ſchie⸗ d. un 25 weiteren ollte die Ro- 
nen. Der warnende Finger des Finanz⸗ 1 vor alle denkbaren Aufgaben ſtellen. 
minifter8 wuchs in unſerer Pbantaſie zu Land arbeiterſtreifs mit ſeparatiſtiſchen | 
einem Wolkengebirge, aus der Oberrechnungs pielen unterwühlen die Bevölkerung des 
kammer wehte Aktenſtaub erſtickend in unſere Bu Bo chwelt die Flamme des 
luftdürſtigen Lungen. Wir waren nahe daran, ruhrs unt * 2 Oberfläche. Drei Poli eis 
njeren ſchönen Plan a in den en Papier |d uber ens dem A 4 ſtehen 


Eu 1 


orb zu verſenken. Und dann war es plößli leiw ppeln und Neuſtadt am 
doch ſo weit, und wir ritten ab. anbe des wen zum Eingreifen bereit. 
Um es gleich vo zu nehmen: Die Koſten] Die (angenommene Abtellun Cottbus, der 
des Unternehmens beſtanden eigentlich er in] die berittene Beet mda, ift, liegt alarme 
ein paar Litern — menik ge en Telephone aret in der G Ichniper oligelunter? unft, als 
geſprächen "o einer nach 6 durchaus pri» Ben reden 1c kommt, daß die Au tündi. 
bater Grogs.. Der —. Stronom ener wird | [Hen für den nächſten chung on den Beginn 
zufrieden fein! ihrer terroriftiichen Propaganda ei ben be Dr ern 
a 


Die Anregung zu einem mehrtägigen Ge Non die r 10 zwiſchen 


Bloom Pferde, nehm 


Atem, — eine Feen ten de granen 


Hütten und 1 9 5 en entquillt. 
wi en Wat eh feel hehe 4° Sc der güde 
e, 10 n 
10 N den Blick Mi ebannt, 
nning li pier fat eines 


auf allen Ge 
die jun w eiter das r eiſerne 

hrheit zu nehmen. Drei erh werben 
auf die Brücke ange eh Tatenfroh reiten fie ab. 
Dann folgt bie Bereitichaft durch den ſtillen Wald. 
en en und Ohren find hellwach. Vielleicht knallt 

chon von der nä we egebiegung er aus 


dem dichten Unterholz! Der Hauptmann ſtößt 
die sont breimal in bie A — Trab heißt das 
in der Reiterſprache. Das 51 knarrt, der 


Säbel klirrt gegen gen den Bügel, d erde ſchnau⸗ 
ben erregt. Tief beugen ſich die Reiter neben die] da 
Hälſe der Tiere, wenn die Kiefern mit noch regen. 


en Aeſten nach ihnen greifen. Im Galopp 
nein ein ac nee der Wonne entgegen: 


„Meldung von der Streife auf Piela: die 
Brücke iſt vom Gegner frei!“ 


Das iſt * ein halber Erfolg! Mit den 8 
Karabinern, die vorn die Brücke bewachen, iſt ein 
Bee Angriff des Gegners nicht abzuwehren 
Beſch nie t drängt bie 8 vor. Unver- 
mittelt iſt der Wald zu Ende — ein Pape: Häufer- 
gruppen, dahinter ber deer Am Biel! 


Unter den letzten Kiefe gleiten die 4 
en die Tab iner von der Shul- | da 


länderitt der berittenen Bereitſchaft der an: Fal und der Bahn nach Gro 
ihr idylliſches 55 verträumen. ter und drängen zur Brücke. Jenſeits 
2 neh. Un einem bee u as Vor Die e Sa Karte, g 0 K. ie ganze Wand ud einem Garten gar te oe Ki Baie 
SA mußte bie Gcuppoligei am Tunggerg tes D ienſtzimmers (einst Arreſtlokal der wackeren] ſchußbereit vorgeſchoben. Nein, t Gaben bom 
einde ſetzt werden — 45 Kilometer dom Stand- met deckt, finnt der Abteilungs⸗Führer,] Gegner nichts ge l Der ei qeint in 
ort entfernt. Es ging, weil es gehen mußte, aber mißt Entfernungen, rechnet, blickt auf die Uhr.] breiter Front aus der Deckung der ee e und 
Es fehlte eben am rragend 


8 nicht gerade ſchön. 
T u i 1 g. l Die Werde und der Bereit⸗ 
ſchaftsführer batten Kummerfalten mit den) 


Der nächſte Weg iſt nicht immer der 
richtige. Die kürzeſte Anmarſchſtraße 


die (wenigſtens bei den Pferde * durch den dichten Bitſchiner 


bracht, 
ah rag een Ber ſichtbar blieben. E 


mußte etwas geſchehen! i kis: Forſt. 

t ten war aufri 
l ye 1 erträumten „Dia f ol lat nie A 8 5 
wir und Am Abend des 6. Mai rollten 60 1 der pon ipen ber. ine eo BER. ben 
Reiter die Mäntel und ae . und 1 ana! Wenn Grit de noch frei 


15 . in die Packtaſche. rgen des 


e Ama Be * uch aus raußen dämmert ig 10 mißlauniger 
Bett 


entag, da wird der Gegne se t A 
ie Ber Ab- 1 0 = 
e opoe. = feier 

vou orm 


chluß iſt gefaßt, der n übern 
e nR EE 
Ein wilder Gewitterregen rajte ſich aus.] um. Alarm poiter ampf und klirr e 
30 triefte, 17 ich den Stall 5 te. Die ee Bei 5 + h teilung, mar) ari 
lesmacher, die die Blaſen der Pfützen ſchaden⸗ ſofort auf Pie alt 5 eri Hene ereitſchaft rei 
bebe als Landregen deuteten, ſchienen recht zu tet voraus und hält den Uebergang offen. 
ehalten. Aber was halts? Die Quartiere 
waren vorbereitet ag und Futter von 
unſeren Wirten herangeſchafft Geritten mußte 


Es goß in allen Tonarten. 


1 lange durch Gel Se ten und 
küg e. Die Sonne ift herausgekommen, aber lac 
werden! F Bodennebel deckt fie gegen Einſicht von drüben. 


Wir hatten Glück. Der. Silberſtreifen im] Als der aufkommende Ab die Dunſt. 


und] ſetzen davonjagt, taucht der letzte Pferdeſchweif 
Weiten wuchs, die Woltendede glitt davon, jehen Sorijas @ Kilic ber, lente p 
Sonne ein. Fr 


als wir mit halb 5 as Verſpätung in be 
ehufe wie früher über das auf t 

N Ra a dann Iprengt de ike pese uns age 
ä 


olonne| die grüngoldene Dämmer Der Wald eb 
nuch rn eima ein. Lund duftet and weiß nich don dem 5 


Sattel ftiegen, Helbez ff die 
klapperten 
Pflaſter vor — Ente Ulanenkaſerne 
löste ſich die S pipe im Trabe von der $ 
and bog in den dweg 


5 ebt der Höhe zu, die unangenehm it 
x 1 eberrſcht. Immer un ſpannt der 
ch aus. Jetzt ſteigen die Schützen in ihren 
. . 2 Abhang Hinan, den] b 
arabiner unter dem A Vom Waldrand an 
der Brücke her folgen 9 Kameradenaugen. 
Noch andere 0 ee beobachten geſpannt 
vom 7 55 aus das kriegeriſche Bild. Alte Sol- 
daten, die vor Jahren ber ſo mit der Knarre 
unter dem Arm hinter ihren Führern Lerne den 
Und viele Junge, denen der Neid aus dem 
ugenwinkel ſchaut. 


Alle haben fie Zeit am hellen Vor ⸗ 
mittag eines Arbeitstages. Granen: 
haft viel Zeit! 


ee unſere Hochſtimmung fällt 


in Schatten. 
Drohend reckt ſi 5 8 


das deutſche Schickſal vor uns 


Parallel zu der ae ER gleitet, pe die] auf, 


Ein einſtiger Mariner knüpft ein Ka . 
Soldatenblut H kge ſich immer zu feine leichen. 
Ob der Kapitän auch noch käme! Erſt jehen 1 
uns e an, dann verſtehen wir. Für d 
alten Matroſengrtilleriſten iſt der Bocce 
be 985 ar in be e die 
e erre eegraben einge⸗ 
n niſtet. ee bleibt ſtill. Wo It ledt der Feind? 
Wieder ſtoßen Streifen aufklärend vor. Und 
diesmal rei i er Schleier der Ungewikheit! Kaum 


Sthuvo beitet ducs Land 


noch wahrnehmbar weht der Nordwind d en 
m[Karabinerknall herüber. Auf ſchaumüber⸗ 
é| flogenem Pferde jagt ein Reiter heran: 
„Bei Heinrichshöhe Feuer erhalten!“ 
Noch zwei weitere Dörfer werden beſetzt ge- 
meldet. 

Der eben eintreffende Abteilungsführer, dem 
die beiden (gedachten) Fußbereitſchaften unmittel- 
bar folgen, gibt den 


Befehl zum Angriff. 


Die Reiter ſollen Dzedzinka nehmen. Vorſichtig 
Borne die geſammelte Bereitſchaft an das 
er 


eran. Zu ſpät! Als ſie ji 9155 iſt 
Neſt leer, die Yun ührer entwiſ Kein 
Mei iſterſtück in dem von Wald und Ecincdten 
durchſetzten Gel — ür heute iſt nichts mehr zu 
13 Abrücken ins Quartier! Helle van 
liegt über den grünen Höhen, en au 
83 ternen, Trabi aus fröhlichen Gef. Rn; 

A y der jungen Stimmen lockt im mittags» 
file Ujeſt erſtaunte Geſichter an die Haus- 

ren 


Das Tagesziel if 8 77 Ueberraſchend ſchön 
liegt Een bt unter bem Dad ber alten 


Bäume, * Wald und Schloßpark längs 
der gepfle 70 traße jeden I ich die gartenum⸗ 
buſchten Gehöfte eingeniſtet ort wo die Groß⸗ 


ke 5 litzer Chauffee in die Straße mündet Ei 
nduftriegebiet mit dem Coſeler Oder 

N warten die Quartier macher. in 
paar Pferdelängen noch die repräſentative Allee 
entlang, dann auf den * und abgeſeſſen! 
Ein Kuhſtall von verſchwenderf . Dimen 7 75 
iſt das Pferdequartier efreit vo 
tel und Zaun drängen ſich die Tiere ar = 
die Krippen und e ee in futterneidiſchen 
8 höchſt menſchliche ee Es 

edarf jebr energiſcher Anpfiffe, bis ge ein« 
tritt. Als nur noch das gemütliche Mahlen der 
Haller Kinnladen hörbar ift, verſchwinden die 

ter in ihre Quartiere. Nur die Stallwache 
bleibt zurück. 

Das . der 1 5 nach dieſem 
erſten Tage war offenbar nicht proh! Als am 
Spätnachmittag die Kapelle der Gleiwitzer Schuß ⸗ 
ontel im Dorf mit Poſaune und Klarinette ge- 
ühlvolle und ſchneidige Töne fand, den 1 
igen Quartierwirten den Dank der Reiter : 
Gehör zu bringen, waren die Blauen 2 
zur Stelle. Am Straßenkranz F ma pan irche 
und Gaſthaus, der NN anzlerecke, ent- 
wickelte ſich ein fröhlicher iae — Und als 
am Abend die Muſik in den Tanzſaal umquar⸗ 
tierte und die kriegeriſchen Inſtrumente mit Geige 
und Saxophon vertauſchte, vereinigten ſich 


Sporenſtiefel und Bembergſtrümpfe 


zu einem temperamentvollen Manöverball. 


Von einem . Rumba (mit Refrain 
gefang!) weg te mich ein unſympathiſches Ge 
räuſch E 1 Tür: es hatte wieder anit u 
regnen angefangen] Als wir je um d be 
gerd berum mit unſeren liebenswürdigen 
aſtgebern heimwärts zogen, goß es Mit bes 
tontem Optimismus ſtiegen wir ins Bett. 


» erjhütternder 


Warum verhandelte Brüning 
2 mit Straßer? 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. Auguſt. Reichskanzler a. D. D 
Brüning hat dem Publiziſten Dr. Pau 
Rohrbach in München auf einen Brief, den 
Dr. Rohrbach in der Deutſchen Allgemeinen 
gene veröffentlicht hatte, geantwortet. 

ohrbach hatte in ſeinem Briefe u. a. gefragt, 
was an den Gerüchten wahr ſei, daß Brüning 
nur aus Verbitterung gegen den Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg die Verhandlungen mit den 
Nationalſozialiſten aufgenommen habe. 

Dr. Brüning ſtellt in feiner Antwort u. a. 
feft, daß er feit Wochen von Perſönlichleiten, die 
nicht ſeiner Partei angehören, gebeten worden 
ſei, eine Ausſprache mit nationalſozialiſtiſchen 
Führern nicht abzulehnen. Er habe ſich aber zu 
einer ſolchen Ausſprache nicht entſchließen fön- 
nen, ſolange die Verhandlungen zwiſchen den 
Nationalſozialiſten und der Regierung geſchwebt 
hätten, um dieſe Verhandlungen nicht zu ſtören. 
Nunmehr r habe er ſich auf erneute Bitten 
patriotiſch denkender Männer zu einer Fühlung⸗ 
nahme bereit erklärt. Dieſe Aussprache habe der 
Feſtſtellung dienen ſollen, ob überhaupt eine 
Möglichkeit zur Bildung einer verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Regierung vorhanden ſei. Heute wie früher 
fühle er ſich allen denen gegenüber, die den 
Reichspräſidenten gewählt haben, verpflichtet, 
alles daran zu ſetzen, die Autorität des Reichs⸗ 
präſidenten zu feſtigen und ein Ergreifen eines 
nicht verfaſſungsmäßigen Weges a ämmen. 
Keine Spur von Erbitterung beſtimme ſein 
Handeln, ſondern die Sorge um das Vaterland. 


Burofriedens-Ende 


Mit dem Glockenſchlag 12 der Nacht von Mitt- 
woch zum Donnerstag iſt der „Burgfrieden“ zu 
Ende gegangen. Wenn jemand die Tränen fam- 
melt, die dieſem Frieden nachgeweint werden, ſo 
wird ſich aus ihnen kaum das dünnſte Rinnſal er- 
geben; denn ein innerer Frieden, der erſt durch 

ondergerichte und Todesſtrafen, die natürlich 
weiterhin beſtehen bleiben, geſichert werden mußte, 
war ja nicht allzuviel wert. Er wird daher auch 
nicht verlängert werden, da die Terrornotverord- 
nung ſtärker als der Burgfrieden für die Pe- 
ruhigung der innerpolitiſchen Verhältniſſe ſorgt. 
Freilich wird die em fer Verſammlungs⸗ 


— 


tätigkeit nach dem Fortfall der Burgfriedens⸗ 


beſtimmungen wieder ſtärker werden. ie Na- 


„Der melancholiſche Geſang der Dachtraufe 
drängte ſich in mein widerſtrebendes Bewußtſein. 
riß einen Fenſterladen auf: alles Grau in 
Grau. pr Han Bauersfrauen mit Rieſen⸗ 
ſchirmen tapſten über die Pfützen. Es rieſelt mit 
Konſequenz. Das konnte gut 
werden. ö 
Im Stalle herrſcht ein lärmender Betrieb. 
Die Reiterei ſattelt. Dann tritt die Bereitſchaft 
an, der Führer gibt die Lage bekannt. Der Geg- 
ner ſoll ſich im Rückzuge hinter die Oder befinden. 
Vielleicht glückt es, ihn noch zu ſtellen, bevor er die 
Fähre erreicht. Alſo Eile geboten! 


„Laden und Sichern!“ 


Die . raſſeln; mit grimmi⸗ 
m Nachdruck, der mehr dem Wetter als dem 
öſen Feinde Hut werden die Patronen der Waffe 

einverleibt. Dann raus aus dem warmen Dunſt 
des Stalles. Der kategoriſche Imperativ des 
Befehls hilft über die erſte flaue Entſchlußloſigkeit 
hinweg: ` 

„Aufgeſeſſen! Zu Zweien rechts brecht ab!“ 

Der Himmel beantwortet die verzweifelten 
Blicke in die Windroſe mit kühl abweiſendem 
Gerieſel. Im Gegenteil Jegi es eben an, Strip- 
pen zu regnen. aiküh 
Die Eisheiligen ſind da! 

„Da wappnen ſich die Reiter mit trotziger Wur- 
ſtigkeit. Alſo nun erft recht! Nur ſich nicht 
unterkriegen laſſen. b irgendwo in einem 
ſchlappen Seelenwinkel ein dürftiges Pflänzchen 
Hoffnung ouf den Witterungsumſchlag keimt, 
will man ſich ſelber nicht eingeſtehen. 

Die ſichernde Spitze zeigt galoppierend die 
Hufe. Nette Dreckf laden ſpritzen den we 
leuten um die Ohren. Dann wird die Reiter- 
gruppe von Wald und Regendunſt verſchluckt. 


Die Bereitſchaft trabt an. Wald — Fe 
Dorf und wieder Wald und Feld. Sicher iſt die 
Gegend ſchön, aber heute hat niemand ein Auge 
dafür. Knie und Schenkel ſind naß, jetzt die 
Arme, dann die Schultern. Stück für Stück wird 
die Uniform eingeweiht. Anfangs wehrt 
ſich der Körper eigenwillig, dann gibt er es auf. 
Als nach einer Stunde in einem Dorf zum Nad- 
ſatteln gehalten wird, ſind nur noch die Füße 
trocken geblieben. Teilnehmend ſtehen ein paar 
Bauern herum. Aber die Reiter wollen gar keine 
Teilnahme Soviel Sportgeiſt feet in. jedem 
Schupomann, daß er ſich der außergewöhnlichen 
Leiſtung freut. 

Weiter! Ran an den Feind! Braune Felder, 
grauer Wald fliegt vorüber. Hinter Kraſſowa 
über die Oppelner Bahn, dann nach Norden ab- 
gebogen, endlich herunter von dem elenden Qand- 
weg auf die Chauſſee. Zur Linken irgendwo muß 
die Oder liegen. N, 

Da knattern aufreizend Schüſſe auf! 

„Galopp“, 

ſchreit der Führer, und die Kolonne raſt ins 
Dorf Deſchowitz in Deckung. Als ſie hinter 
Häuſern atemlos von Pferden ſpringen, preſcht 
ein Meldereiter heran: 

„An der Fähre am jenſeitigen Ufer der Gegner!“ 

Schnurgerade ſenkt ſich die Straße zum Fluß, 
flankiert von Gehöften und Gärten. Zu Fuß pir- 
4 —— fih die Reiter, jede Deckung benutzend, ans 

fer, wo die Spitze ſich mit dem Gegner herum- 
(die t. Dann beginnt über den zegehgeln beatehten 
afferſpiegel hinweg das Ringen um die Fener- 
überlegenheit. Der Gegner iſt gut verſteckt. Aber 


e dringt bis ins Mark.] Wa 


Feld — 


aka Sl haben bereits für den Donners- 
tag abend eine große Verſammlung nach dem 
Sportpalaft in Berlin en Unter 
dem Druck der verſchärften Strafbeſtimmungen 


Dr.] wird aber hoffentlich auch die verſtärkte Verſamm⸗ 


lungstätigkeit nicht zu neuen Zuſammenſtößen 
führen und damit einen neuen Burgfrieden herauf 
zwingen. 


Bandenkämpfe in Wolhynien 


è (Telegraphiſche Meldung.) 

Warſchau, 31. Auguft. Von offizieller polni- 
ſcher Seite wird zu den in der engliſchen Preſſe 
erſchienenen Meldungen über einen Bauernauf⸗ 
ſtand in den ukrainiſchen Gebietsteilen Polens er- 
klärt, daß der dieſen Meldungen zugrundeliegende 
Tatbeſtand ſich auf das Auftreten einer 50 Mann 
ſtarken Räuberbande in den Grenzbezirken der 
von Ukrainern bewohnten beiden W ro⸗ 
vinzen Wolhynien und Poleſien erſtrecke. ieſe 
Bande habe ſeit Anfang Auguſt eine Reihe von 
Ueberfällen verübt. Die Polizei habe allein 
dieſer Ueberfälle nicht Herr werden können. Aus 
dieſem Grunde ſeien drei Schwadronen des 
une mobil gemacht worden, denen es 
elungen ſei, die Bande zu ſtellen. Von ihren 

itgliedern ac 24 feſtgenommen und ſähen 
ihrer Aburteilung entgegen. Der Reſt fei, his 
auf einige Flüchtlinge, die ſich noch in den Wäl⸗ 
dern verborgen hielten, getötet worden. 


Straßenräuber überfallen Radfahrer 


Oppeln, 31. Auguſt. 
Auf der Chauſſee von ionik nach N 
ezinna wurden der Lehrer G molta aus Chros» 
czinna- und der Tiſchlermeiſter Burag aus 
eudorf, Kreis Oppeln, überfallen und bes 
raubt. Beide befanden ſich ß Rädern. Sie wur⸗ 
den plötzlich in der Dunkelheit von mehreren 
Banditen angefallen, mit Stöcken nieder ⸗ 
eſchlagen und dann in den Graben gezogen. 
ei dem Ueberfall erlitt Lehrer Smolka einen 
Unterarmbruch. Ihm wurde vie re 
eraubt. Anſcheinend glaubten die Banditen die 
rieftaſche erwiſcht zu haben. Dem Tiſchler⸗ 
meiſter ur wurde die Brieftaſche mit 
250 Mark Inhalt weggenommen. In der Dunkel. 
heit konnten die Räuber 
entkommen. 


— und da wird N dem Unterholz des 
ochwaldes und hinter dem Dornenzaun des ein- 
ſamen Gehöftes doch eine Geſtalt 155 ab und 


t das halbe 
i 7 kun f iat re 
nimmt. Die Leitung kann ſich t nicht ent⸗ 
Bay eine en aken Da mein 
er m die Biegung des Fluſſes 


euer von 
eiter den 
Rara- 


Freude am Kampfſpiel 


hat alle 7 Unbeſchoſſen kommen fie þin- 
über, der Gegner weicht bereits in den Eichwald. 
3 nicht entkommen iſt, wird gefangen. Der 
Auftrag iſt erfüllt! 

Ein Halbkreis von Schützen deckt, in den Wald 
vorgeſchoben, das Ueberſetzen der Pferde. Die 
Fähre er faſt eine Stunde dauert der Trand- 
ort. ißtrauiſch ſpielen die Tiere mit den 
hren und lauſchen der beruhigenden Stimme 
ihres Herrn. Die Waſſerfahrt iſt den braven 
Gäulen höchſt unheimlich, ſelbſt „Poſeidon“ fühlt 
ſich nicht in ſeinem Element. Sichtlich erleichtert 
trappeln ſie ans Ufer. Die lange Drang 

e 


die das Ueberſetzen erfordert, iſt un gih talt, 
17 Pferde zittern vor Näſſe und laſſen die Köpfe 
ängen. 


Auch die Reiter können nicht mehr näſſer wer- 
den als 16 ſind. Das behauptet mean der 
Pechvogel, der beim Spro auf die Fähre ein 
unfreiwilliges Flußbad nimmt! Längſt 
haben fih Streichhölzer und Pferdezucker — bei- 
des in der Hoſentaſche jedes Reiters zu finden — 
zu einem appetitlichen Kleiſter verbunden. Aber 
es tut der Unternehmungsluſt keinen Abbruch! 
Vergnügt 1 die Bereitſchaft auf. Trab! Entjebt 
will der Führer durchparieren, 1 05 1095 
die Reiterſchar ein übermütiges Lied in den auf- 
horchenden Wald. Das iſt auf dem Kriegspfad 
fehr unangebracht! Aber, ſchließlich — 
der Feind iſt geſchlagen, und mit vergnügten Krie⸗ 
gern ſiegt es ſich leichter als mit mißgelaunten. 

Am Ausgange des Waldes kommt es noch em- 
mal zu kurzem Geplänkel mit Nachzüglern, 
dann weicht der Gegner in ſeine Quartiere. 

Der Tag ſank bereits, als die Bereitſchaft in 
Walzen einritt. Als die Pferde in den grogen 
Gutsſtallungen bis an den Bauch im Stroh wohlig 
in ihren Hafer pruſteten, fielen draußen die letzten 
Regentropfen. Die Nacht kam mit Klarheit und 
Kälte. Der Tanzſaal 1 N 
Strohſäcken als Maſſenquartier hergerich⸗ 
tet. In den verräucherten Schankzimmern tnad- 
155 die Oefen vor Glut, die Suppe dampfte und 

uftete. g 

Auch Reitermägen haben irgendwo einen Cid- 
ſtrich. Die Stimmung ſtieg. In einem gemit- 
lichen Schwaz fand der Tag ſeinen Ausklang. 
Es war 919 „allerhand“ peagi Nun war man 
doch ein bißchen ſtolz. Aber es war auch auf die 


1 


unerkanntldes, die in folgender Aufſtellun 
holz (Köln); 


im Gaſthaus war mit 


deutſche Athletikſiege in Loboſitz 


Bei den internationalen leichtathletiſchen Wett⸗ 
kämpfen in Loboſitz gab es auch einige deutſche 
Siege. Bu Doppelerfolgen kamen Sieg (Schöne⸗ 
berger TSC.) und Seraidaris I, Dresden. Er⸗ 
ſterer gewann den Hochſprung mit 1,75 Meter 

egen den Tſchechen Svatos und war auch im 

eitſprung mit 6,84 Meter Sieger vor Hoffmann, 
Prag, mit 6,65 Meter. Der Dresdener Wurf- 
athlet Seraidaris 1 ſicherte fih das Kugel- 
ſtoßen mit 14,55 Meter vor feinem Bruder und 
e auch das e bee mit 40,96 Meter. 


er Schöneberger Sprinter Vent mußte im 100- 
Meter-Lauf die Ueberlegenheit des Tſchechen 
Hejduk anerkennen, der in 11 Sek. mit 1 Meter 


Vorſprung ſiegreich blieb. Den 400⸗Meter-Lauf 
holte ſich Novotn 8 Prag, in 52,2 Sek. gegen 
Jentſch, Dresden. Die Schwedenſtaffel gewann 
lavia Prag in 2:06,2 nach ſcharfem Kampfe 
gegen den Schöneberger TS., der 2:06,6 be- 
nötigte. Auch in der 4mal-100-Meter-Staffel 
langte es für die Schöneberger nur zu einem 
zweiten Platze hinter einer in 45,6 Sel. ſiegenden 
kombinierten Prager Staffel. Der Dresdener 
Jentſch belegte im 400-Meter-Lauf den zweiten 
Platz hinter Novotny, Prag (52,2), über 1500 
Meter kam Simek, Prag, in 414,2 als erſter 
vor Lukowitz, Schöneberg, ein. 


Solan lief 35⸗Kilometer⸗Tempo 


Der 100-Meter-Lauf des ſchwarzen Olympia- 
ſiegers Eddie Tolan in Los Angeles wurde von 
der elektriſchen Zeitmeſſung mit 10,2 und ein 
hundertſtel Sekunde gemeſſen. Es reiche alſo um 
1 Hundertſtel Sekunde nicht zu einem neuen Weli- 
rekord. 100 Meter in 10,21 Sek, das find umge- 
rechnet 1000 Meter in 1:42, Min. Alſo ein ſehr 
anſehnliches Tempo. Da es nun einmal modern 
iſt, mit Geſchwindigkeitszahlen zu operieren, alſo 
35er⸗Tempo, genau 35,26 Kilometer Durd- 
ſchnit t. Was ift denn das ſchon, wird man piel- 
leicht ſagen. Nun, meine Herren, ohne Ma- 
ſchin e, nur den menſchlichen Körper als Motor 
und 35 Kilometer Geſchwindigkeit, iſt das nichts? 
Bitte nachmachen! Es dürfte nicht ganz 
reichen! ex. 


Europa⸗Kampf der Hockey⸗ 
l Hlmmpinfieger 


Am Freitag wird die indiſche Hockey⸗Mann⸗ 
ſchaft, der es 1928 in Amſterdam und jetzt in Los 
Angeles gelang, das Olympiſche Hockeyturnier zu 
gewinnen, in Eſſen ihre europäiſche Wettſpiel⸗ 
reiſe, die ſie vorzugsweiſe durch Deutſchland führt, 
eröffnen. Gegner der Inder ift eine Auswahl- 
mannſchaft des Weſtdeutſchen Hodey-Verban- 
antritt: Pfaffen⸗ 
renberg (Bonn], Maier (Effen); 


Knochen gegangen. Früh krochen ſie aufs Stroh 


und wühlten ſich in ihre Decken. 
* 


Sonne füllte den Gutshof, glitzerte in letzten 
Pfützen. ie Sonne hatte nun doch geſiegt. 
Paradewetter! Und p zog denn auch die Schupo⸗ 
reiterei parabierend durchs Dorf, der lieben Ju- 

end eine kleine Extrafreude zu bereiten. 

palier der Jungen und Mädel vollführte einen 
begeiſterten Lärm, daß die Pferde anfingen zu 
tänzeln. Noch eine Ehrenrunde um die Kirche, 
dann verklang das . irw Geſchrei der Kinder. 
Die Lehrer werden wohl der uniformfremden Ji- 
gend an dieſem Vormittag viel haben erklären 
müſſen und Mühe gehabt haben, die jungen Naſen 
in die Bücher zu zwingen. 


Eilig ſtrebte die Reiterſchar nach Süden durch 
den Urbanowitzer For ſt. Um Dber- 
logau war angeblich der Gegner geſtellt und 
[otite in einer großzügigen Einkreiſungsaktion der 
rei eg reg zur Uebergabe gezwungen 
werden. Um Mittag ſtand die Reiterei in Urba 
nowitz bereit zur Teilnahme an dem geplanten 
polizeilichen Tannenberg. Immer wieder drängte 
ſich der la mit Kriegserfahrungen in ver ⸗ 
kleinertem Maßſtabe auf. Und doch hat der Poli- 
eikämpfer Schwierigkeiten zu überwinden, 
ie dem Soldaten fremd ſind. Die klaren 
re des Krieges find ihm unbekannt, 
eine Uniform macht feinen Gegner tennt- 
lich, ſtets kämpft er in zahlenmäßiger Unterlegen- 
heit. Und während er verſucht, nicht die Bernid- 
tung, ſondern die möglichſt ſchonungsvolle Un 
ſchädlichmachung des aufrühreriſchen Volks- 
genoſſen als Kampfziel anzuſtreben, hat er ſelbſt 
bei dem fanatiſchen Gegner auf keine Scho ⸗ 
nung zu rechnen. Wehe dem Schupomann, 
der in die Hand der Aufſtändiſchen fällt. 


Von ſchwachen Sicherungen rings umkreiſt, 
hielt die Bereitſchaft abgeſeſſen an der fegen holt e 
bon Urbanowitz. Die Streifenführer wiederholten 
ihre Aufträge, bereitwillig unterſtützt von den 
höchſt intereſſierten Eingeborenen. krachte 
vom Dorfeingange her eine praſſelnde Salve in 
das Idyll. Ueberfall! Feind im Rücken! 
Auch im Schupokrieg kommt es immer anders als 
man denkt! Die ſchwache Sicherung am Domi- 
nium hat ſich überrumpeln laſſen. Eine 
Pferdepanik iſt die unerwünſchte Quittung. 
Erſchreckt ſpritzen die Einwohner vor den keilenden 
Pferdehufen auseinander. Raſch gefaßt wirft der 
ührer ſeine abgeſeſſenen Reiter die Dorfſtraße 
entlang dem Angreifer entgegen, während der 
Hauptwachtmeiſter die Handpferde in Deckung 
bringt. Der Gegner verſucht nach ſeinem gelun⸗ 
genen Ueberfall bereits wieder abzubauen. Zu 
ſpät für at Die Reiter haben ihn am Dorf- 
ausgang geſtellt und laſſen nicht mehr locker. 
Kartoffelmieten geben gute Deckung. Fröhlich 
knattert es über das Feld. Stürmiſch macht die 
Dorfjugend den Angriff mit, bis der Herr In- 
— 5 ſie mit dem Knüppel aus ſeiner Serradelle 

eucht. 


Ein zu Pferde angeſetzter Galbaug preſcht den 
Aufſtändiſchen in die Flanke, ihnen den Rückweg 
abzuſchneiden. Die Reiter laſſen ſich zur Attacke 
verleiten. Das kommt ihnen teuer zu ſtehen. Der 
Schiedsrichter, der hier die Waffenwirkung er⸗ 
ſetzen muß, entſcheidet gegen fie! Schwere Ber 
lu ſt e, wenn auch der 1 5 erreicht und der Gege 
ner gefeſſelt worden iſt, bis die Schützen heran 
— und ihn feſtnehmen. Der Kam 
ſt ſeit 1914 unwiederbringlich dahin, 


m Sattel 


ſehr auch auf dem 


Schäfer, Sievers (beide Effen), Kirberg (Köln): 
Meyer, Huffmann, Heſſe (ſämtlich Effen), Schmitz 
Hammerſchmidt (beide Düſſeldorf). Mehr als das 
Abſchneiden der Weſtdeutſchen intereſſiert in Die- 
ſem Falle, was uns die Inder zeigen werden. 
Denn anders als ein Lehrſpiel kann dieſe Be⸗ 
gegnung nicht betrachtet werden. 


Olympia⸗Nachfeier in Hamburg 


Schon kurz nach der Ankunft unſerer Olympia- 
fahrer in Hamburg, die am Freitag mit dem 
Hapagdampfer „Deutſchland“ in der Hanſeſtadt 
eintreffen, wird ein Teil von ihnen ſich dort 
ſportlich betätigen. Im Bismarck-⸗Bad zu 
Altona gibt es ein Schwimmfeſt, an dem Sietas, 
Küppers und Olga Jordan teilnehmen 
werden. Der Springmeiſter Leo Eſſer wird 
jedoch nicht mit von der Partie ſein, da er in 
Southampton die „Deutſchland“ bereits verlaſſen 
hat, um in England zu ſtarten. Bei Sagebiehl 


kommt ein ſogenannter „Dlympiſcher Sporte 
abend“ zur Durchführung, an dem unſere Ge⸗ 
wichtheber, Weltmeiſter Ismayr, ferner 


Schäfer, Wölpert und Straßberger 
ihr Können gegen die beſten norddeutſchen Ver⸗ 
treter zeigen werden. 


ODlympia⸗Revanchen überan 


In den nächſten Wochen wird es, wenn die 
eingeleiteten Verhandlungen zum Erfolg führen, 
eine Olympia⸗Revanche im 100-Meter-Lauf in 
mehrfacher Auflage geben. Zunächſt bereitet bes 
kanntlich Tus Bochum eine internationale 
Veranſtaltung für den 11. September vor, bei 
der Gelegenheit Tolan und Jonath neier- 
lich zuſammentreffen ſollen. Weiterhin finden 
auch in Schweden und Norwegen internationale 
Wettkämpfe ſtatt, an denen die nach Europa 
kommende amerikaniſche Leichtathletiktruppe teil ⸗ 
nehmen wird. Für den 25. September laden 
Oergryte und Kamraterna Göteborg zu Gaſte, 
eine Woche ſpäter, am 2. Oktober, finden in 
Oslo Wettkämpfe ſtatt. Für beide Veranftal- 
tungen will man verſuchen, eine Neuauflage des 
olympiſchen 100⸗Meter-Laufes mit Tolan 
Metcalfe und Jonath zu bringen. Die Ber- 
handlungen mit Jonath ſind jedoch noch nicht zum 
Abſchluß gekommen. Die Starts von Carr, 
Eaſtman und Serton werden dieſen letzt- 
genannten Veranſtaltungen weiterhin das Gepräge 
geben. 


der Reiterge 


5 ſi 


dagegen ſträuben mag! Ueber 
das Gefechtsfeld ſchmettert das Signal: ] 


„Das Ganze Halt!“ 
Die Sonne ftad mit glühenden Pfeilen, als die 


ügeliger werdende 
edel zuſtrebte. 


Deren durch das immer 
rm perlten, 


Leobſchützer Land dem 
Die Stirnen unter dem Tſchakoſch 


3| Hälſe und Flanken der braven Pferde färbte der 


Schweiß. Hochſtimmung py die Herzen ber 
Schuporeiter höher ſchlagen. Genau fo hatten fie 
ſich ſchon Tage vorher den Ritt ausgemalt. Blüten⸗ 
blätter ſchneiten auf den Weg, in den Bauern- 
gärten loderte die Feuerlilie. 

Am ſpäten Nachmittag ritt die Bereitſchaft in 
die Be der eröſchüer Reiter fun as 
eine preußiſche Kaſerne zu bieten hat, das wurde 
kameradſ 47 gewährt. Auch die Pferde ſchie· 
nen fih in den Schwadronenſtällen mehr am rich⸗ 
tigen Platz zu Due als in den Zivilſtallungen 
der letzten Nächte 

Abſchiedsſtimmung ſtieg mit uns am nächſten 

n den Sattel. Der Ritt rundete ſich zum 
Kreis. Heute bis Ratibor, morgen nach Gleiwitz. 
Dort harrte der Alltag mit ſeinen Mühen und 
Laſten wie ein grauer Schemen. Heute grüßte 
der Bauer vertraut mit ehrlichem Buger 

rigkeitsgefühl, morgen ging der Städter 

ühl und unperf alig an ben Mann im 
blauen Waffenrock vorüber, oder ſchielte gar mib- 
trauiſch nach feinem Gummiknüppel. Nein, bor- 
läufig war das erſtrebte Ziel der Volkspoli⸗ 

ei noch nicht erreicht! Das alte Vorurtei goen 
I Hüter der Ordnung ift nicht im 14 aße 
geſchwunden wie die Achtung vor der Staatsge 
walt. Ebenſo ausdauernd wie vergeblich ringt 
der Schupomann um die Seele des Volksgenoſſen. 
Nicht nur — ſondern auch aus eigenem 
Antriebe. enn ſchließlich iſt es ſeine eigene 
Haut, die er zu Markte trägt, und die 


Ehrenliſte der Opfer 


ihres Berufes wird bedenklich länger . 

Der letzte Tag! Der Weg von Ratibor nach 
Gleiwitz mit faſt 60 Kilometer, die größte Maric- 
leiſtung des Uebungsrittes. Und bodu fura! Das 
Tempo hatte fih arg verlangſamt. Der Märchen- 
zauber des Raudener Waldes griff lähmend in die 
Zügel. Die Reiter ließen die Köpfe hängen. 
Morgen im Dunſt der grauen Häuſerſchluchten 
auf Streife oder gar auf dem Büroſchemel vor 
ſtaubigen Akten. 

Hinter der maleriſchen Birawkamühle 
ein langer Trab, daß die Stimmung ng hebt. 
„Nur der Himmel ift groß genug, dein Zelt zu 
ein, wenn du reiteſt!“ Immer bekannter wird 

ie Gegend. 

Als wir von Deutſch⸗Zernitz her in die 
Rybniker Straße einbogen, harrten vor der 
Stadt Hunderte von Gleiwitzern. In den Straßen 
drängte ſich Kopf an Kopf, und frohe gue flogen 
zu den 75 rannten Reitern. Alſo hatten ſie 
uns doch vermißt? Fühlten wie wir den ernſten 
Hintergrund unſeres fröhlichen Uebungsrittes 
und freuten ſich unſerer Rückkehr. 

Unſere jungen Reiter riſſen die müden Knochen 
zuſammen und nahmen die Zügel kürzer. Nur 
eine Wegſtunde hinter uns ſtieß ſich die Straße 
an einem Schlagbaum wund. Grenzlandnot, 
Heimatſorge — das war das Wort, das hier jeder 
verſtand, die Brücke, die die Herzen verband. 


Vielleicht — vielleicht ift die Volkspolizei doch 
che e l 


lautete 3:0 für die A- Mannſchaft. Wenn Wie⸗ 
ſer als Trainer ſeine Sache genau ſo gut macht 
wie als Spieler, kann 09 unbeſorgt in die Zu⸗ 
kunft ſehen. 


Beuthener Stadtmeiſterſchaften 
Ergebniſſe des Kleinkaliberſchießens 
Nach ſchweren, ſpannenden Kämpfen wurden 


folgende Sieger beim Kleinkaliberſchießen er- 

ann Wyſtrach (Dit) — Tlatlikf mittelt: 
(Weit). Mannſchaftskampf: Stadtmeiſter: Poft 
Schwergewicht: Woczka (Oft) — Krömer (Weſt)[ſportverein Beuthen mit 1069 — 75 

è N. zweimaliger Gewinner des Wanderpreiſes; 


; ‚ 8. Stadtſport 
dtalien in Front e So Mine: % ag Sont del 
Bei der Straßenweltmeiſterſchaft in Rom |783 Ringe. 


Erſte Kraftprobe zwiſchen Zurnetn 
und Sportlern 


Leichtathletikwettlampf am Sonntag in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


um Saiſonabſchluß überraſchen uns die Leicht⸗ te : i 
ein Obe 1 t 455 ganz pag Yen — 20 0 b 8850 W ar re = 
ſta ung. ätte es no * urzer Zeit f 
y möglſch — — ſich Turner es 44 ee gs e 5 sn Narzomker (DT) 
Werttanpt ya ie en p? 70 Weitſprung rauen: Haucke, Biala H. (DT.) 
enüberſtehen rſt di 5 ' . 5 
wettkämpfe Heilen She und eftoberichleften | - — Heidemann, Boſſe ioca) 


Rom, 31. Auguft. Ringe; 2 Blana 116; 4. 

Die Radweltmeiſterſchaften in Rom erreich- 112; 5. Geiger 110 b. Woſtrach 101; 7. Koller 
ten mit der em bei den Straßenfahrern 101 Ringe, lente Bo tiporiverein; 8. Hübner 
ipren Höhepunkt. Aus allen Gegenden waren die (Gtabtjportoerein) o inge; 9. Hauptmann 

uſchauer . und mit 100 000 iſt e (Polizei) 98; 10 Nieviem [Polizei 
die Zahl derer, die fih in der Nähe des Zieles 98 e; 11. Odoj (RS.) 98; 12. Suchowfki 
poftiert hatten, nicht zu hoch angegeben. Wie er- Pole) 97; 13. Galuga (Boliae) 97; 14. Roth, 
rg 1177 py 2 anti iea * in beiden 4 2 Halter (RRS, Hubertus) 96; 15. Warok (RSV. 
ſchufen die Plattform, auf der jetzt di Diskus Männer: Habich, Gotzmann (DT.) — den Ar e %; 15. Heiſig 4 96; 16. Sutter (Boftiport- 
. Piatti jebt die Laqua, Kaluza (882859. en ee en 5 a 2 7 5 Ne verein) 95; 17. R E 95; 18. Bie- 
friedliche er aeri auf Aſchenbahn Schwebenſtaffel Männer: Lindner, Bukall, ürnberg, hielten fi 2 aut; ober pi Schluß er: mann (Polizei) 913 19. Bienar (Stadtſportverein] 
und Raſen o hm ann, 13 (DT) — Weiß, Rother, lagen fie doch dem Tempo der Jigliener. Leb- 98 Ri 

— h geworden iſt. Das 173 Leicht 

hleti 


lis, Koſka (DSB mann ſchaffte es den 6. Pl t 
De dichtend. A bogen ee ter Gil Breslauer Berufsfahrer-Blite 


inge. 


rogramm erhält durch dieſe Veranftaltung, | „ 5000 Meter rose Ertel, Rott (DT.) — wurde nu 

die auch N. Zu 12 0 beibehalten, werden] Haberecht, Kachel (DS.). 12 Den Piet eines Umateneieitmeifter® boli bolte in Gleiwitz 
oll, eine wertvolle Bereicherung, von der beide] Diskus Frauen: Kolonko, Jendryſſek (DT.) — dich der Italiener Guiſeppe Martano im i 
Bartelen, ae ee e 5 helfen 957 45 8 t koffer Mi Meiß Endſpurt knapp vor dem Schweizer Egli und 2 COMAE — ee en hr 485 

mal-100-Meter-Stafje änner: ner, | w i 

e a Bi, E © 00 at ve me en BIER a es talE 

Se E f va a 1 5 Lagua (DSB). ; Amasenr-Straben-Weltmeifterjchait (139,8 km): | windung von kA abfehipierigfeiten mit Zuftimmung 
zit Male a r. Be S5 er fol zum Frauen: Zimmer, Biala, Haucke. Opielka[ 1 Marta no (Italien 4:38,48; 2. Egli bei porgeſetzt abipnrtbebärben zum Austrag 
erjien e menden Sonntag in ber (Schweiz) % Länge; 3. Chocaue (Frantreich)| 3 ift dem erein gelungen, die beiten ſchleſiſchen 


i Hindenburg Kampfbahn BEN Ordni, Sol Walaji, Heide 


entſchieden werden. Das Programm, das um mann (D 


15 Uhr mit dem Einmarſch aller Teilnehmer be- bade g ee e Ea end 


ginnt, ift von den beteiligten Verbänden in gerf m, 
meinjamer gg zuſammengeſtellt worden und kg, le Arbe per 1 Alk 


gen insgeſamt 28 ſettkämpfe für Frauen und Niklis, Scholz, N Kotz, Laqua (DSB.) 


nner vor. Diejenige Burn die am meiften 
Länderkampf der Borer 


Punkte erhält, wobei die ebniſſe der Frauen- 
und Männerwettbewerbe zuſammengezogen wer⸗ 
Am Sonnabend zwiſchen Oſt und Weſt 
j in Oppeln 


den, bleibt Sieger. 
Der f a N im Boxen wi- 


1% Länge: 4. Macchi (Italien: 5. Hein] Berufsfahrer für die Veranftaltung zu a 


(Sizemburg) dichtauf 6, Cobmann (Deulſch. ten, A . Fate 


land) 4:37;7. Poffe (Belgien) 10 Meter zurück; np nf und Ek 3 E 


s, * Wach eee ee Male werden damit Bevufsfahrer in üb 


ihr Können unter Beweis ſtellen. 
121850 sri € een D aim aid; werden dieje: Rennen von Läufen um die Bezirks- 


meiſterſchaft, bei denen der Wettſtreit um den 


Alfredo Binde wieder Weltmeiſter ar eden Serausterderungspreis im Mittel 


Strafemweltmeifteicieft dei der Weruiäfihten]| Si t Dänemark 
Siia enweltmeiſterſcha i ern 

n Italien. Klebe Pinda wurde f zum 3 unland befieg nema 

dritten Male Weltmeiſter. Der Favorit Guerra] Bei dem am Dienstag in Helſingfors 


litt unter Magenkrämpfen und belegte fünf Minu- ausgetragenen Fußball-Länderkampf ſiegte Y inm 


— 


Nachſtehend bringen wir die Aufſtellungen der 
beiden Mannſchaften, wie ſie ſich nach der Ber 
tabelle in den einzelnen Wettbewerben gegenüber- 
ſtehen werden. 


100 Meter Männer: Bukall, Meißner (DT.) t 0 
Bee Je DEE) e . nah mei eit üerarnen Spiele gepet 
ea" Kolonko, Biala (DT.) — Scholz, AKAA vor feinem Landsmann Bertoni paffiert| Dänemark mit 4:2 (2:1). Die aus der 1:4-Nieber- 
Kulil bisherigen Ergebniſſen dieſer repräſentatiwen Be-| hatte. Eine or bon Fahrern fuhr in vollem lage durch Deutſchland gezogenen Lehren, die den 


geneng en Aliy: rt der Oſtoberſchleſiſche Amateurs 
orner 105 mi nei Damien k e 9 75 tober- 
j efie en alſo die Aufgabe, den Vorſprun 
y rennan ee ia e ee DT.) E Gegners zu verringern, Bel ber 2 1 W Alfredo Binda, lien i 
— randt, B. Kampfflaffel Ber ee a wird das ſehr 7:0 2. Bertoni, Statie 7,01,80; 8. Frang Flugzeugunfall Schmelings 
Speerwerfen Männer: Stoſchek, Binias (DT.) ſchwer fallen. Wenn unſere Vertreter aber mit ee Mont eo, Spanien. geng 
— eg Paſſon (DSB.) vollem Ernſt und mit dem Bewußtſein, Aus. 705,15, 3: are Jbalien 70603 Waſſerflugzeug gerät in Brand 

Meter Männer: ga girba, Bahr [DT.] —| erwählte ihres Verbandes zu fein, in den Kampf Der Deutſche Boxmeiſter Max Schmeling 


liegt t 5 
ned Ste (00 sehen, Tiegt ein, napber, Sieg Durdans im Be 09 trainiert unter Wieſer iſt zuſammen mit ſeinem Trainer Machon und 


Vor überraſchend viel Zuſchauern (f uw ſeinem Manager Jacobs in einen Unfall vers 
weiſe etwa 700—800) veranſtaltete am Mittwoch] wickelt worden, der leicht ſchlimme Folgen hätte 


abend der neue Trainer von Beuthen 09, W ie- haben können. Die drei wollten ſich im Waſſer⸗ 
er, ein Uebungsſpiel zw wei 09. $ 
haften. In Rar Mee a pk 97 w flugzeug vom Hudſon nach dem Trainingslager 


kannten Geſichter, die ſich um den halblinks und] Speculator begeben. Durch Unachtſamkeit 
als rechten Verteidiger ſpielenden Wieſer grup⸗eines Motorbootfahrers ſtieß das Flug ⸗ 


pierten. Solange der Trainer im Sturm mit- ; 
wirkte, klappte die Sache. Ohne ihn ließen die] zeug mit dem Motorboot zuſammen, und der Mo- 


Aktionen der Stürmer, von benen fih diesmal; tor der Flugmaſchine fing Feuer. Glücklicher ⸗ 
auch Geisler mb gut machte, den taktiſchen] weife konnte der Brand ſchnell gelöſcht werden. 


Aufbau vermiſſen ie B. Mannſchaft, geführt] Schmeling und feine Begleiter verzichteten 


Garten in 95 zum 1 Nach den 


Hochſprn Männer: go Meißner 


urt in Zuſchauermenge binein, wobei 8 Finn: 
o „ Posttel Preuß (DOD e 1 es] finniſchen Verband veranlaßten, drei neue Leute 


i Verletzt $ s 
Meitmeifteriähaft AA ergehen e einzuſtellen, haben ſich als fruchtbar erwieſen. 


reich der Möglichkeit. ere die, Oppelner 

Boxer e tock und Schwetſchke auf eige⸗ 

nen Wunſch aus der weſt mga rief nuen Mann- 

Wat herausgenommen wurden, jetzt folgende 
aarııngen zuſtande gekommen: 


G dengemicht: Nowakowſki (Of) — Bochym 
eft). 

nen t Pluczik (Of) — Bogattka 
Weh bewicht: Matuczyk (Dt) — Reinert 


a gewicht; Zachlod (Oft) — Krautwuſt I 


Weitſprun e da opet, i Matufhet (Or.) 


— re 
Meter 9 var en Meig- 
— — en 505 nji, b of Dr) — Wol 
: ogo — Woll - 
an. I TDW) 


e iaae: Bahr, Alexa (DT.) — 
Günther, 0 (DS B.). 
cke, R DT. 
e n, , Be 
Männer: en, Binias (DT) — 


5 e Kollibabe DS J (Weit). 
von Pruſchowſki, kämpfte mit rieſigem ifer 2 h 
ee Ur e Fiche Subwig Weltergewicht: Gruſzka (Oft) — Broja (Weit). ger ohne Erfolg. Ihre Stügen batte fie in] jedoch auf den Flug und zogen die Reife mit ber 
wſki, hl aa e eee eee EN Makoſch 2 — Woitke L ee ee. und Nowak II. Das Ergebnis! Bahn vor. 
e 
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‚Der nunmehr erschienene Teil A der Viertel- 
jahrshefte des Instituts für Konjunkturforschung 
befaßt sich mit der Lage der Weltkon- 
junktur und der deutschen im beson- 
deren. Die Untersuchung schließt per Ende 
August ab, nimmt aber noch nicht Bezug auf 
das Ankurbelungsprogramm der Reichsregierung. 
Ueber die Weltwirtschaft wird gesagt, daß zich 
erstmalig in breiter Front f 


. Ansätze. zu einem Umschwung aut den 
wichtigsten Effekten- und Rohstoffmärkten 


zeigen, obgleich Produktion und Umsätze zu- 
nächst noch zurückgehen und der Gläubiger- 
Schuldner-Ausgleich in der Weltwirtschaft ge- 
stört bleibt. Wenn sich auch die konjunkturelle 
Entlastung durch Vertrauensrückkehr und 
Preisbefestigung der Welt als Ganzes mitgeteilt 
hat, so blieb das dritte wichtigste Entgpannungs- 
merkmal, die Kapitalauflockerung, in 
der Hauptsache auf die Gläubigerländer be- 
schränkt. 

Obgleich noch alle Volkswirtschaften der 
Welt einheitlich im Zeichen des Abschwunges 
stehen, treten nationale Unterschiede in der 
Umbruchsreife der Krise mehr und 
mehr in Erscheinung, Am weitesten vorge- 
schritten ist die Entwicklung in den beiden 
angelsächsischen Ländern, Hier 
liegt eine Ueberwindung der Depression in 
nicht allzu ferner Zeit durchaus im Bereich 
der Möglichkeiten. Die Schuldnerländer, 
insbesondere in Europa, stehen nach wie vor im 
Zeichen von Währungsschwierigkei- 
ten und in akuten Krisen ihrer Staatsfinan- 
zen. Die Konsolidierungstendenzen in einigen 
überseeischen Rohstoffländern 
haben angehalten. Die Preissteigerun- 
gen der letzten Zeit finden ihre Begründung 
hauptsächlich darin, daß sich auf vielen- Märk- 
ten bereits vom Angebot her eine Bereini- 
gung angebahnt hat. Rückschlägen setzt sich 
daher ein starker Widerstand entgegen. Die 
Vertrauenskrise ist im Abklingen. Die Geld- 
tlüssigkeit hat auch auf die Kapital- 
märkte übergegriffen. Hauptsächlich in den 
Gläubigerländern hat sich eine Renten- 
hausse herausgebildet. In Großbritannien 
wurde eine Konversion größten Maßstabes vor- 
genommen. Die Belebung der Börsentätigkeit 
erstreckte sich auch auf die führenden Aktien- 
märkte. Der Welthandel verharrt, nachdem die 
Hochflut der Abwehrmaßnahmen sich verlang- 
samt hat, auf dem im ersten Quartal 1932 er- 
reichten tiefen Stand. Von den Ländern .mit 
entwerteter Währung haben insbesondere 
Großbritannien und Japan ihre Aus- 
fuhr auf Kosten des Exports der Staaten mit 
stabiler Währung steigern können. In der 
internationalen Seeschiffahrt hat 
eich die Lage weiter verschlechtert; das Miß. 
verhältnis zwischen Grüterverschiffungen und 
Schiffsraumangebot ist so groß, daß jeder An- 
sata zu einer Festigung der Frachtraten durch 
ein Ueberangebot von Schifferaum 
sofort zunichte gemacht wird. 

In den Schuldnerländern Europas 
ist die Entlastung noch so gering, daß entschei- 
dende Besserungstendenzen nicht zu erwarten 
sind. Dennoch dürfte. die Weltwirtschaft als 
Ganzes sich nunmehr anschicken, das Krisen- 
tief zu überwinden. 


Aufstiegshemmungen in Deutschland 
In Deutschland sind Produktion und Be- 


tem Tempo, bis in die jüngste Zeit hinein kon- 
junkturell noch gesunken. Trotz der leichten 
Entlastung des pitalmarktes und der Aus- 
sicht auf eine Unterbrechung des Preis- 
abschwunges ist, nach Auffassung des. Institute 
für Konjunkturforschung, nicht damit zu rech- 
nen, daß sich eine nachhaltige Wirtschaftsbesse- 
rung schon in absehbarer Zeit aus sich selbst 
heraus könnte, Am Geld- und 
Kapitalmarkt zeigen sich Ansätze zur 
Entlastung. Die Stückgeldhorte haben 
sich in den letzten Monaten etwas verringert. 
Am Renten- und Aktienmarkt konn- 
ten sich — teilweise recht erhebliche — Kurs- 
steigerungen durchsetzen. Die Devisenlage 
Deutschlands bleibt sehr angespannt. 

Trotz der gegenüber dem Vorjahr erheblich 
geringeren, Zinslast hat sich durch die noch 
stärkeren Einnahmeausfälle die Lage vieler 
Schuldner weiter verschlechtert. 
Zinslast und Verschuldung sind jedoch regional 
und von Schuldner zu Schuldner weitgehend 
verschieden. Eine Besserung der Lage der 


X Handel Gewerbe + Industrie 
Bessere Aussichten für die Weltkonjunktur 


Schuldner und damit der Sicherheit der gewähr- 
ten Darlehen dürfte in vielen Fällen durch 
individuelle Zinsermäßigung. er- 
reicht werden. 

Die Voraussetzungen für einen durch- 
greifenden Wirtschaftsaufschwung nach den 
Regeln der alten Konjunkturautomatik sind, ob- 
zwar in Teilen der Weltwirtschaft in greifbare 
Nähe gerückt, für Deutschland noch immer nicht 
gegeben. Denn eine Erhöhung der Investitions- 
tätigkeit aus privater Initiative — sie gibt den 
„normalen“ Konjunkturanstoß — kann unter 
den derzeitigen Umständen nicht erwartet wer- 
den, und der Absatz an Verbrauchsgütern und 
Exportwaren wird wegen schrumpfenden 
Volkseinkommens und verminder- 
ter internationaler Wettbewerbs- 
fähigkeit Deutschlands eher abneh- 
men. Wenn die Wirtschaft sich selbst über- 
lassen bleibt, kann vorerst nicht mehr als 
günstigenfalls ein :allmählieher Auslauf der 
Rückgänge in Absatz. Produktion und Beschäfti- 
gung erwartet werden. (Die vom Konjunktur- 
institut aufgeführten Anstiegsbemmungen sollen 
durch das Wirtschafts programm der 
Reioheregierung gemildert werden. 
D. Red.) Wd. 


Der Finanz- und Betriebsstand 


Auch durch das Lausanner Abkommen hat die 
Reichsbahn eine sofort wirksame finanzielle Er- 
leichterung nicht erfahren, Die Deut- 
sche Reichsbahn hatte während des Hooverfeier- 
jahres direkt an das Reich einen Repara- 
tionsbetrag von 70 Millionen Reichsmark 
als Beitrag zu besonderen Tributleistungen zu 
zahlen; diese Summe wird auch weiterhin von 
der Reichsbahn aufgebracht werden müssen, da 
ihre Zweckbestimmung bestehen ge- 
blieben ist. Die Reichsbahn hatte ferner auch 
während dee Hooverjahres 35 Millionen 
Reichsmark Dividende auf diejenigen Vor- 
zugsaktien zahlen müssen, die dem Reich un- 
entgeltlich überlassen worden waren; außerdem 
mußte sie 40,7 Millionen Reichsmark an Zinsen 
auf die übrigen zur Ausgabe gelangten Vor- 
zugsaktien aufbringen; diese Zinsverpflichtungen 
bestehen auch in Zukunft weiter. Von einem 
Fortfall auch der während des Hooverjahres 
bestehen gebliebenen sog. ungeschützten Zah- 
lungen ist eine Besserung der Kassenlage eben- 
falls 5 1 Nach einem Abkom- 
men zwischen dem Reich und der Reichsbahn 
as red den Moser Nes Bre de ke 


‚parationssteuer der Reichsbahn in Höhe 


von jährlich 660 Millionen Reichsmark ge- 
strichen. Das Reich leistete die ungeschütz- 
ten Zahlungen an die Bank für Internationalen 
en r RD, die ihrerseits der Reichsbahn 
diese Beträge in Höhe von 540 Millionen Reichs- 
mark mit der Bestimmung als Kredit über- 
wies, diese Gelder als Beitrag zur Tributlast 
des Reiches an die Reichsfinanzverwaltung wei- 
terzugeben. Auf Grund des Lausanner Ab- 
kommens ist mit dem Fortfall der Zahlung der 
ungeschützten Annuität vom 1. Juli 1932 ab 
die Verpflichtung der Reichsbahn erloschen, 
Beträge dieser Art dem Reich zur Verfügung zu 
stellen. In welcher Form sich diese Erleichte- 
rung. bilanzmäßig auswirkt, ist noch ungewiß. 
Die auf das zweite Halbjahr 1931 entfallende 
Hälfte dieser Schuldentlastung von 270 Millio- 
nen Reichsmark kann nachträglich zur Ver- 


schäftigung, jedoch in wesentlich verlangsam-Iminderung des Fehlbetrages aus 
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Berliner Börse 


Nach Schwankungen fest 


Berlin, 31. August. Die 
gestrigen Abendbörse eingetretene 
schwächung machte zu Beginn des heutigen 
Verkehrs zunächst noch Fortschritte. Auch die 
Publikumsaufträge waren heute wesentlich 
kleiner als an den Vortagen, was vielleicht da- 
mit zusammenhängt, daß im Inlande doch nicht 
soviel Kapital flüssig ist, als daß eine Bewe- 
gung längere Zeit hintereinander anhalten 
könnte. Trotzdem hat das Publikum 
heute in Erwartung einer Abschwächung 
Kaufaufträge. erteilt, so daß die Rück- 
gänge nicht allzu erheblich waren, 


Ab- 
schwächungen von mehr als 1% Prozent gegen 


der 
Ab- 


schon an 


auch 


stern mittag waren vereinzelt. So gaben 
Süddeutsche Zucker und Hotelbetrieb um je 
2 Prozent nach, auch Niederlausitzer Kohle 
notierte 2 Prozent niedriger, während Ober- 
koks 2% und Goldschmidt 2% Prozent ein- 
büßten. Elektrizitätswerke Schlesien lagen mit 
minus 4% Prozent besonders schwach. An- 
dererseits zogen Akkumulatoren um 2 Prozent 
an. Deutsche Linoleumwerke konn- 
ten angeblich auf eine Zufallorder von wenigen 
Mille 1% Prozent gewinnen. Chadeaktien ge- 
wannen 3 Mark. Das weitere Anziehen der 
Rohstoffpreise (Gummi, Kupfer usw., nur Baum- 
wolle war etwas schwächer) regte im Börsen- 
verlauf dann an, zumal auch von Publikums- 
gelangten, 


seite neue Orders zur Ausführung 
Anfangsverluste 


sò daß ein großer Teil der 
wieder aufgeholt werden konnte. Deutsche 
Waffen waren darüber hinaus noch um 
1% Prozent gebessert, allgemeine Licht und 
Kraft zogen um 2 Prozent an, Mannesmann um 
1% Prozent, Conti-Gummi um 1%, Braubank um 
1% Prozent usw. Am Rentenmarkt zeigte 
sich zwar auch eher kleines Kaufinteresse, die 
Märkte lagen aber im großen und ganzen im- 
mer noch vernachlässigt. Reichsschuldbuch- 
forderungen waren nur knapp gehalten. 


Im Verlaufe machte zu höheren Kursen für 
Neubesitzanleihe Interesse bemerkbar. Auch 
Auslandsrenten waren überwiegend ge- 
bessert. Am Berliner Geldmarkt zog in- 
folge des Ultimos der Tlagesgeldsatz, d. h. also 
auch der Satz für Geld über Ultimo, auf 6 bis 
8 Prozent an und hatte damit die Höhe des 
nominellen Monatsgeldsatzes erreicht, Nur ver- 
einzelt war noch mit 5% Prozent für erste 
Aufgaben anzukommen. Am Dis kontmarkt 
war die Lage wenig verändert. Das Publikum 
kauft vom Kassamarkt weiter Spezial- 
papiere. Diese tendierten daher wieder aus- 
gesprochen fest. Bis zum Schluß des Verkehrs 
blieb die Stimmung an den variablen Märkten 
sehr zuversichtlich. Neue Kauforders und 
Rückkäufe der Kulisse hatten in der zweiten 
Börsenstunde zu kräftigen Kursbesserungen ge- 
führt, so daß meist höchste Tageskurse erreicht 
wurden. Das Rheinland betätigte sich stärker 
in den führenden Montanpapieren. Die 
nunmehr erfolgte Zulassung des Prospektes 
regte am Schultheißmarkt an. Besonders 
fest lagen Gummiwerte. 


Breslauer Börse 
Uneinheitlich 


Breslau, 31. August. Nach der Aufwärts- 
bewegung der letzten Tage war die Tendenz 
heute uneinheitlich. Die lebhafte Ge- 
schäftstätigkeit hielt aber an. Am 
Aktienmarkt waren Schles. Gas B etwas 
schwächer, Carlshütte, Huta und Gräbschen- 
Terrain gut behauptet. Fest dagegen lagen 
Haynauer Zucker, Oberschl. Eisenbahnbedarf, 
Gebr. Junghans und Siegersdorfer. Am Ren- 
tenmarkt waren Sprozentige landschaftliche 
Goldpfandbriefe und Sprozentige Bodengold- 
pfandbriefe erholt. Roggenpfandbriefe waren 
nur knapp behauptet. Landschaftliche Liqui- 
dations-Pfandbriefe und Bodenliquidationspfand- 
briefe waren unverändert. Altbesitzanleihe lagen 
etwas schwächer. Breslauer Stadtanleihe war 
weiter gesucht. Niederschl. Provinzialanleihe 
war dagegen etwas abgeschwächt. 


der deutschen Reichsbahn 


dem Jahre 1981 verwendet werden; die 
Ausgleichsrücklage würde dann nicht 
mehr mit 442 Millionen Reichsmark, sondern 
nur noch mit 172 Millionen Reichsmark in An- 
spruch genommen zu werden brauchen; wahr- 
scheinlicher werden aber die gesamten 540 Mil- 
lionen Reichsmark im laufenden Jahre ver- 
rechnet werden. 


Eine direkte finanzielle Entlastung erfährt 
demnach die Reichsbahn auch durch die Lau- 
sanner Regelung nicht. Von der betrieblichen 
Seite ist eine Besserung der Verhältnisse auch 


nicht entstanden. Es betrug: 
Juni 1982 Juni 1929 
Beförderte Personen 
je Tag 3,49 Mill. 5,76 Mill. 
Arbeitstägliche Wagen- 
gestellung 99 300 157 400 
Gesamteinnahmen 245 Mill. M. 485 Mill. M. 
Ausgaben der Betriebs- 
257 Mill. M. 389 Mill. M. 


rechnung 


Alle diese Dinge sind von besonderer Wich- 
tigkeit zur Beurteilung der Möglichkeiten einer 
Mitwirkung der Reichsbahn an dem Arbeits- 
beschaffungsprogramm der Regierung. An sich 
ist der Beschaffungsbedarf der Reichs- 
bahn nach wie vor sehr stark. Seit Be 
stehen der Reichsbahn standen im Durch- 
schnitt der Jahre 1925 bis 1981 an Aufwendun- 
gen nur rund 250 Millionen Mark gegenüber 
Beträgen von 668 Millionen Vorkriegsmark im 
Jahre 1913; dabei übertraf in den Jahren vor 
der Wirtschaftskrise der Eisenbahngüterverkehr 
den Vorkriegsverkehr um 32 Prozent, Ob durch 
eine Entprivatisierung der Reichs- 
bahn günstigere Möglichkeiten geschaffen wer 
den können, sei dahingestellt. Die finanzielle 
und betriebliche Lage der Reichsbahn ist also 
nach wie vor als sehr angespannt zu be- 
trachten. 


Befriedigende Nachfrage auf der 


Leipziger Messe 

Leipzig, 31. August. Die auf Neuheiten 
gerichtete Nachfrage in allen Branchen hat in 
den ersten Tagen der Messe zum Teil die 
Erwartungen übertroffen. Die Aus 
steller, die leicht verkäufliche praktische Neu- 
heiten auf die Messe gebracht haben, berichten 
vielfach über recht gute Abschlüsse. Auch die 
Erfindungen- und Neuheiten-Ausstellung, die 
recht viele praktische Dinge für den Hausbau 
und die Hauseinrichtung enthält, zeigt nach 
wie vor einen großen Andrang. Die Textil. 
messe, die am Mittwoch stets hren pro- 
grammäßigen Abschluß findet, hat leidlich be- 
friedigt. 


Metalle 


London, 31. August. Kupfer per Kasse 
354—354, per 3 Monate 35/357, Settl. Preis 
35%, Elektrolyt 3774—38, best selected 364— 
37%, Elektrowirebars 38, Zinn per Kasse 148 
148%, per 3 Monate 149-1494, Settl, Preis 
148, Banka 158, Straits 159%, Blei, Tend ens 
fest, ausländ. prompt offiziell 137/1, entf. Sich- 
ten offiziell 13 /, inoffiziell 13% 6.—18 / B, 
Settl. Preis 13%, Zink gewöhnl. prompt offiziell 
15½ m entf. Sichten offiziell 15%, inoffiziell 
15 ¾1e G.—15% B., Settl. Preis 15, Antimon Re- 
ulus,- chines. per 21—214, Platin 9%, Silber 
8 /' 16, Lieferung 18%, Ostenpreis für Zinn 157. 


Berliner Produktenbörse 
(1000 kg) Berlin, 31. August 1932. 


Weizen Märk. — Ro eh! 21.60 23,85 

„ JMi + r kaum behauptet 

„ Sept. 221—220 

„ Okt. 221½—221 Welzenklele 9.70 10,20 

h Dez. 2223] — 2221, Tendenz: still 
fendenz: matt Rovgenkleie 8.25—8.75 
Roggen Märk, 169-161 | Tendenz: still 

„ Juli “s Raps = 

» Fyi ph i Tendenz: 

z Dez. 1781—1723 Leinsaat für 1000kg ~ 
Tendenz; matter DA her 21—24 
Gerste Braugerste175—185 | Ruttererbeen  14,00-17,00 
Futter-u.Industrie 159—166 | Peluschken — 
Wintergerste, neu — Ackerbohnen — 
Tendenz fest Blaue Lupinen — 
Hafer Märk. 184—139 | Gelbe Lupinen — 

P uli — Serradelle, alte — 

8 t 148 „ neue — 

š N. 144 Leinkuchen 10,30 -.10,50 
Del Dei 146 Trockenschnitzel . 9,00—9.40 

endenz: stetig i 28 
Mais Plata g Karol we re 17 ar 
Rumänischer — gelbe, runde — 


Weizenmehl 100 25—801, lange 
Tendenz: kaum behauptet r Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide unregelmäßig 


‚Weizen (schlesisoner) 31.8. 30. 8. 
Hektolitergewicht 74,5 ug neu 214 214 
: 78 211 211 
a * 0 K 100 u 
Sommer, hart, glasi 
> wochen 4 68 7 193 193 
Roggen (schlesischer) neuer 
ektolitergewicht v. 71 kg 162 161 
FR: 725 „ Fr —j 
R W 168 157 
Hafer, mittlerer Art u. Gute alt 162 162 
3 neu 180 | 130 
Braugerste. gute 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 15 168 
Wintergerste 68—64 kg neue 1 — | 160 
Industriegerste 65. kg 1 168 
Mehi ruhig 31. 8. 30. 8. 
Weizenmey: (Type 60% neu 29% 29 
Roguehmehle) (Type 70%) neu 24ih 241, 
Auszugsmehl neu 35 ½ 35½ 


„ 68 %iges 1 RM teurer. 60%iges 2 RM teurer. 
Breslauer Schlachtviehmarkt 


31. August 1982 Ri 
Der Auftrieb betrug: 930 Rinder 


26 Stuck 


414 Schafe 
8221. Schweine - 


Ochsen Fresser 11 Stück 


vollflausgem. höchst.Schlacht- | mäßig genährtesJungv. — 
wertes 1. jüngere = Kälber 
2. ältere 19 - 21 | Doppellender best. Mast — 
sonst, vollfl. 1. jungere — best Mast- u. Saugkülber 38—40 
2.ältere 19—21 | mittl.Mast-u.Saugkälber 32—34 
fleischige 15-18] geringe Kälber 25 
gering genührte * Schafe 
Bullen 362 Stück Mastlämmer u. jüngere Mast- 


ig. vollfl.h Schlachtw. 27 
sonst. vollfl. od. ausgem. 22-23 
Nleischig® . 15-17 
gering genährte 

Kühe 391 Stuck 
Ig. vollfl.h. Schlachtw. 26-27 
sonst vollfl, od. ausgem. 18 - 20 
fleischige 13-14 


hammel 1. Weidemast — 
2. Stallmast 83—85 
mittl.Mastlämmer, ältere Mast- 
hammel,gutgen.Schaf.27—28 
fleischige Schale 12—21 

gering genährte Schafe — 

Schweine 
Fettschw. üb. 300 Pfd.Lhagew. — 


gering genährte 7-10 | vollfl. v. 240300 , 42-48 
Färsen 112 Stück 5 200—240 „ 40-42 
vollfl. ausgemästete höchsten 160—200 „ 39 -40 
Schlachtwertes 29—81 | fleisch. 120—160 „ — 
volltleischige 23-24 * unter 120 „ 4 
Hleischige 14—19 J Sauen und Eber 86—87 


Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber mittel, Schafe und 
Schweine langsam. Í 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose, 81. 8. 80, 8, 
en Geld | Briet | Gela | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,908 0,912 0,898 0,902 
Canada 1 Can. Doll. | 3,756 3,764 3,756 3,764 
Japan 1 Yen 0,969 0.971 0,909 0.971 
Kairo 1 Agypt. Pfd. | 14,975 | 15.015 | 14.985 18.025 
Istambul 1 Pfd 2,008 2.012 2,008 2,012 
London 1 Pfd. St. | 14,505 4.635 | 14,605 | 14,645 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,217 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,322 0.324 0,822 0,824 
Uruguay 1 Goldpeso 1,238 1,742 1,738 1,742 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 169,63 | 169,97 | 16973 | 170,07 
Athen 100 Dras = 5854 ao 7 2,858 
rüssel-Antw. 58.84 68,46 
Bukarest 100 Lei 2,518 2,524 2,518 2,5 
Budapest 100 Pengö — — ka 
Dana 100 Guiden | 8207 | 8228 | s202 | azis 
| Helsingt. 100 fiunl. M. | 6,264 | 6,276 6,264 | 6,276 
Italien 100 Lire | 21,60 21,64 21.58 21,62 
Jugoslawien 100 Din. | 6,693 | 6,207 | 6,608 6,207 
Kowno 100 Li 41,96 42,04 41,96 42.04 
Kopenhagen 100 Kr. | 75,17 75.38 74.68 74,82 
Lissabon 100 Escudo | 13,84 13,86 13,34 18,36 
Oslo 100 Kr. | 73,13 78,27 78,18 78,27 
Paris 100 Fro. 16,495 | 18,535 | 16,495 | 16,538 
100 Kr. | 12,466 12,485 12,465 | 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 65,68 | 65,82 68 65,82 
Riga 100 Latts | 79,72 79,83 79,72 79,38 
Schweiz 100 Fre. | 81,52 81,68 81,52 81,08 
Sofia 100 Leva] 3, 3,063 3,067 3,008 
Spanien 100 Peseten | 33,87 38,98 83,82 88,88 
Stockholm 100 Kr. | 74,92 75,08 74,92 76,08 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 | 11081 | 11059 | 110,81 
Wien 100 Schill. | 51,95 52.05 51.95 62,05 
Warschau 300 4oty p 47,10 47,80 47,10 47,80 
8 Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 31. August. Polnische Noten: Warschai 
47.10 — 47,30. Kattowitz 47,10 — 47,0, Posen 47,10 — 47 
Gr. Zloty 46,90 — 47,80, Kl. Zloty — 
en 
Warschauer Börse 
Bank Polski 85,50—87,50—86,00 
Czestocice 29,00 
Cukier 23,00 
Lilpop 15,00—14,60—14,00 
Modrzejow 4,00 
Starachowice 10,50—10,00 
Haberbusch 44,00 
Dollar privat 8,905. New York 8,92, New. 


York Kabel 8,925, Belgien 128,80, Danzig 173,90, 
Holland 359,05, London 30,94—30,95, Paris 34,98, 
Prag 26,38, Schweiz 173,10, Italien 45,78, deut- 
sche Mark 212,05, Pos. Investitionsanleihe 4% 
97,5, Pos. Konversionsanleihe 5% 36,75—87,25, 
Bauanleihe 3%  37,50—37,75, Dollaranleihe 625 
56,00, 4% 49,35—49,50. Bodenkredite 44% 99,00. 
Tendenz in Aktien stärker, in Devisen unein« 
heitlich, 


Berlin, 31. August. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 554. 

31. August. Für Kupfer, Blei und 


Berlin, . 
I ink kam heute amtlich keine Notiz zustande. 


